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ENTDECKERTAGE
EntspanntE FrEizEit mit Bus & Bahn
Stadtfest Chemnitz 
n Seite 40
Abenteuer an den Greifensteinen 
n Seite 6
Mit der S-Bahn in Richtung Leipzig
n Seite 22
Der VMS und seine Partnerverkehrsunternehmen bringen 
Sie entspannt zu den schönsten Plätzen unserer Region. 
Steigen Sie ein! 
Entdecken, erleben  
und staunen ...
Genießen Sie Ihre Region einmal aus anderen Perspektiven 
und staunen Sie, was man zwischen Freiberg und Werdau, 
zwischen Döbeln und Oberwiesenthal alles entdecken kann. 
service-nummer: 0371 4000888 
      Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
www.vms.de
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Unsere	beiden	jungen	Titelhelden	Leon	
und	Lukas	entdecken	die	Region	von	
Chemnitz	aus.	
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„Willst	du	mit	mir	fahren?“
gRuppEnfahRtanMELdungEn  
zahLEn Sich auS
Mit kind und kEgEL untERwEgS
Möchten	 Sie	 einen	 Ausflug,	 eine	 Wanderung	 in	
größerer	 Gruppe	 oder	 eine	 Klassenfahrt	 unter-
nehmen,	dann	ist	es	wichtig,	ausreichend	Plätze	für	
alle	Ihre	Mitfahrer	zu	sichern.	Denn	nicht	selten	sind	
Busse	 in	 Stoßzeiten	 sehr	 gut	 ausgelastet	 und	 eine	
Schulklasse	 kann	 nicht	 befördert	 werden,	 weil	 nicht	
alle	Schüler	 in	den	Bus	passen.	Oder	aber	man	findet	
vor	der	geplanten	Gruppen-Radtour	beim	Einsteigen	 in	
den	Zug	noch	weitere	 Fahrräder,	wodurch	alle	Abstell-
möglichkeiten	 belegt	 sind.	 Eine	 vorherige	 Anmeldung	
Ihrer	Gruppe	ist	also	ratsam.
Wie	das	geht?	 Füllen	Sie	bei	 einer	Gruppe	ab	10	–	 15	Personen	
einfach	das	Formular	„Anmeldung	von	Fahrten	mit	größeren	Grup-
pen“	mit	 allen	 notwendigen	 Informationen	 aus	 und	 unterrichten	
Sie	 so	 das	 betriebsführende	 Verkehrsunternehmen	 von	 Ihrem	
Fahrtwunsch.	 So	 kann	 Ihre	Mitnahme	 eingeplant	 und	 sicherge-
stellt	werden.	Das	Formular	erhalten	Sie	bei	den	 jeweiligen	Ser-
vicestellen	oder	im	Internet	unter	www.vms.de.
wohin Mit dER gRuppEnfahRtanMELdung?
Bei	 der	 Organisation	 des	 ÖPNV	 (Öffentlicher	 Personennahver-
kehr)	ist	der	VMS	das	Bindeglied	zwischen	den	drei	Landkreisen	
Mittelsachsen,	Zwickau	und	Erzgebirgskreis	sowie	der	kreisfrei-
en	Stadt	Chemnitz.	Seine	Aufgaben	sind	die	Erstellung	eines	für	
das	gesamte	Gebiet	gültigen	Tarifsystems	sowie	eines	einheitli-
chen	 Fahrscheinsortiments	 und	 nicht	 zuletzt	 auch	 die	 regelmä-
ßige	 Kommunikation	 und	 Abstimmung	 mit	 den	 ortsansässigen	
Verkehrsunternehmen.
Da	nicht	der	Verkehrsverbund,	sondern	diese	Partnerunternehmen	
die	Fahrten	mit	Bus	und	Bahn	durchführen	und	für	die	Einhaltung	
der	Beförderungsbedingungen	verantwortlich	sind,	verwalten	die-
se	auch	sämtliche	Platzkapazitäten	in	den	Fahrzeugen.	Deshalb	ist	
eine	Gruppenanmeldung	auch	immer	direkt	an	das	für	das	genutzte	
Fahrzeug	 zuständige	Verkehrsunternehmen	 zu	 richten.	Wenn	Sie	
z.	B.	mit	der	Erzgebirgsbahn	 fahren	möchten,	müssen	deren	Mit-
arbeiter	von	Ihrer	Fahrt	in	Kenntnis	gesetzt	werden,	für	eine	Fahrt	
im	Stadtverkehr	Zwickau	senden	Sie	das	Anmeldeformular	an	die	
Mitarbeiter	der	Städtischen	Verkehrsbetriebe	Zwickau	GmbH.	
Mit	der	Gruppe	
auf	Wandertour?	
Bitte	melden	Sie	
sich	an.
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wELchES VERkEhRSun-
tERnEhMEn bEdiEnt 
wELchE LiniE? 
Im	 VMS	 haben	 sich	 24	 Verkehrs-
unternehmen	 zusammenge-
schlossen.	 Diese	 bedienen	 mit	
ihren	Regional-	und	Stadtbussen,	
Straßen-	 und	 Eisenbahnen	 die	
Linien	 im	 Verbundgebiet.	 Wer	
für	welche	Linie	verantwortlich	
ist,	sehen	Sie	zum	Beispiel	 im	
Fahrplanbuch.	In	den	meisten	
abgedruckten	 Fahrplantabel-
len	steht	 in	der	oberen	Zeile	
ein	 Kürzel	 des	 jeweiligen	
Unternehmens.	 Verweisen	
weder	Fahrplan	noch	elektronische	Fahr-
planauskunft	 auf	 ein	 Verkehrsunternehmen,	 dann	 hilft	 das	 VMS-
Serviceteam	gern	weiter.	Die	Mitarbeiter	sagen	Ihnen,	an	welchen	
Kontakt	Sie	Ihre	Anmeldung	richtigerweise	übermitteln.	
wELchE infoRMationEn wERdEn bEnötigt?
„Viel	hilft	viel.“	–	Das	gilt	auch	bei	Gruppenfahrtanmeldungen.	Denn	
je	mehr	Informationen	Sie	angeben,	umso	einfacher	ist	es	für	das	
Verkehrsunternehmen,	 die	 Gruppenfahrt	 einzuplanen.	 Versuchen	
Sie	 also,	möglichst	 viel	 über	 Ihre	 Fahrt	 im	Voraus	 zu	wissen:	Die	
Anzahl	 der	 zu	 befördernden	Personen,	 die	 genauen	 Einstiegshal-
testellen	und	Abfahrtszeiten	sowie	genutzte	Linien	bzw.	Zugarten.	
Selbstverständlich	 sind	 auch	 Ihre	 genauen	 Angaben	 zur	 Person	
bzw.	 Einrichtung	 wichtig.	 Schließlich	 möchte	 das	 Verkehrsunter-
nehmen	Sie	gerne	zur	Bestätigung	der	Anmeldung	kontaktieren.
wann abSEndEn?
Das	Formular	sollte	spätestens	zehn	Tage	vor	Fahrt-
antritt	 beim	 Verkehrsunternehmen	 vorliegen.	 Nur	
dann	kann	eine	rechtzeitige	Bearbeitung	gewährleis-
tet	werden.	
wo gibt ES kontaktdatEn?
Die	Kontaktdaten	der	Verkehrsunternehmen	finden	Sie	sowohl	in	
den	Fahrplanbüchern	des	VMS,	als	auch	auf	der	VMS-Homepage.	
Gern	hilft	Ihnen	auch	das	VMS-Serviceteam	weiter.
nutzung VERSchiEdEnER VERkEhRSMittEL
Auch	 eine	 Gruppenfahrtanmeldung	 für	 die	 Fahrt	 mit	 verschie-
denen	 Fahrzeugen	 und	 Verkehrsunternehmen	 ist	möglich.	 Dafür	
gibt	es	sogar	eine	Abmachung	zwischen	den	Unternehmen,	sich	
gegenseitig	über	Anmeldungen	zu	informieren.	Wenn	Sie	zum	Bei-
spiel	 in	einer	Gruppe	erst	mit	der	City-Bahn	von	Hainichen	nach	
Chemnitz	und	dann	mit	dem	Bus	weiter	nach	Annaberg-Buchholz	
fahren	 möchten,	 vermerken	 sie	 beide	 Fahrten	 auf	 dem	 Anmel-
deformular,	 senden	dieses	an	 Ihr	 zuerst	genutztes	Unternehmen	
(hier	die	City-Bahn	Chemnitz	GmbH).	Die	Weiterleitung	der	Anmel-
dung	 an	 die	 Regionalverkehr	 Erzgebirge	GmbH,	 die	 für	 den	Bus	
nach	Annaberg-Buchholz	zuständig	ist,	erfolgt	durch	die	Mitarbei-
ter	der	City-Bahn.	Von	dieser	erhalten	Sie	nach	erfolgter	Anmel-
dung	bei	allen	genutzten	Verkehrsunternehmen	eine	Bestätigung	
für	Ihre	gesamte	Tour.	
Willst du mit m
ir fahren?
 ...
 ...
 ...
kleiner tipp: Melden	Sie	mit	
einem	 Gruppenanmeldefor-
mular	 gleich	 Ihre	 Rückfahrt	
an.	 So	 kommen	Sie	 auch	 si-
cher	wieder	nach	Hause!
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ViERMaL SpaREn!
Seit	 dem	 1.	 August	 2014	 gibt	 es	 im	 Tarifsystem	 des	 Verkehrs-
verbundes	 Mittelsachsen	 wieder	 die	 VMS-Mehrfahrtenkarte.	
Das	bedeutet,	Sie	haben	dann	die	Möglichkeit,	gleich	vier	Fahr-
scheine	 auf	 einmal	 zu	 lösen	 und	 diese	 nach	 Belieben	 in	 An-
spruch	zu	nehmen.	
Und	das	Beste	daran	 ist:	Die	vier	kombinierten	Fahrten	gibt	es	
nach	dem	Tarifwechsel	zum	„alten“	Preis	und	mit	jeder	Entwer-
tung	 sparen	 Sie	 gegenüber	 dem	 Preis	 eines	 einzelnen	 Fahr-
scheines.	
Als	 4-Fahrten-Karte	 können	 Sie	 Einzelfahrten,	 Kurzstrecken	 und	
Erweiterte	Kurzstrecken	lösen,	die	dann	zu	 jedem	Fahrtantritt	an	
den	vier	dafür	vorgesehenen	Abschnitten	zu	entwerten	sind.	Vor-
übergehend	werden	zwei	zusammengehörige	Fahrscheine	ausge-
geben,	die	jeweils	zweimal	auf	der	Vorderseite	entwertet	werden.	
Zukünftig	gibt	es	eine	Fahrkarte,	die	sowohl	auf	der	Vorder-,	als	
auch	auf	der	Rückseite	(insgesamt	viermal)	entwertet	wird.
angEbotE füR abo-kundEn
in der freizeit mit dem VMS-abo günstig unterwegs
Für	 alle	 Inhaber	 von	 Abo-Monatskarten	 zum	Normaltarif,	 9-Uhr-
Abo-Monatskarten,	Jobtickets	oder	Azubi-Abos	ist	der	Fahrschein	
zusätzlich	 eine	 Rabattkarte.	 Voraussetzung:	 Legen	 Sie	 beim	 Ti-
cketkauf	 die	 VMS-Kundenkarte	 mit	 gültiger	Wertmarke	 und	 bei	
übertragbaren	Abonnements	einen	Lichtbildausweis	vor.
die preise der 4-fahrten-karte in Euro:
Preisstufe 1	Zone 2	Zonen 3	Zonen 4	Zonen
Ver-
bund-
raum
Kleiner	
Stadtver-
kehr
Kurz-
strecke
Erweiter-
te	Kurz-
strecke
4-Fahrten-
Karte
7,60 12,80 18,40 24,40 30,80 6,00 6,00 8,40
Und	noch	ein	Bonbon	für	Sparfüchse:	Die	4-Fahrten-Karte	ist	nicht	per-
sonengebunden	und	kann	auch	gleichzeitig	von	vier	Personen	genutzt	
werden.	 Hierfür	 entwerten	 Sie	 dann	 einfach	 nur	 so	 viele	Abschnitte,	
wie	Personen	unterwegs	sind.	Sind	Sie	als	Wandergruppe	auf	Tour	und	
möchten	ein	Stück	mit	Bus	und	Bahn	zurücklegen,	lohnt	sich	beispiels-
weise	die	Mehrfahrtenkarte	für	eine	Einzelfahrt	oder	Kurzstrecke.	Fah-
ren	Sie	allerdings	mehrere	Strecken	am	Tag,	 zum	Beispiel	 zum	Start-
punkt	und	vom	Ziel	wieder	nach	Hause,	lohnt	sich	ein	Preisvergleich	mit	
den	VMS-Tageskarten.	Ein	Abschnitt	der	4-Fahrten-Karte	kann	auch	als	
Anschlussfahrschein	für	ein	Abo	genutzt	werden.	
dRahtSEiLbahn ERdMannSdoRf – 
auguStuSbuRg
Die	 historische	 Standseilbahn	 pendelt	 zwischen	 Erdmannsdorf	
und	Augustusburg	seit	1911	hin	und	her.	Dabei	überwindet	sie	auf	
1	240	Metern	168	Höhenmeter.	
Die	einfache	Fahrt	kostet	4,00	Euro,	die	Hin-	und	Rückfahrt	5,00	€.	
für aboinhaber sind diese tickets jeweils 1 Euro günstiger. Die	
20-er	Karte	ist	zum	Preis	für	25,00	Euro	erhältlich.
	
induStRiEMuSEuM chEMnitz
Die	 Dauerausstellung	 unseres	 Partners	 Industriemuseum	 ist	
seit	dem	1.	Juli	2014	geschlossen	und	wird	nach	Neugestaltung	
im	Februar	2015	wieder	eröffnet.	Aber	auch	in	dieser	Zeit	erwar-
ten	 Sie	 interessante	 Sonderausstellungen,	 für	 die	 VMS-Abo-
Kunden	montags	freien	Eintritt	haben.	Die	aktuelle	Ausstellung	
„Spray	–	Eine	Dose	macht	Druck“	stellt	bis	26.	Oktober	2014	die	
Spraydosen	in	den	Mittelpunkt.	
www.saechsisches-industriemuseum.de
	1	
	23,	262
	 	Chemnitz,	Industriemuseum
thEatER pLauEn zwickau 
Abo-Kunden	 erhalten	 vier	 Mal	 im	 Jahr	
die	Tickets	für	ausgewählte	Aufführungen	
20 % günstiger.	
Die	nächste	Rabatt-Veranstaltung:	
Sonntag, 12. oktober 2014, 18:00 uhr
„die 39 Stufen“ 
Gewandhaus	Zwickau,	Hinterbühne
Patrick	Barlow	gelang	es	2005	nach	dem	
gleichnamigen	 Film	 Alfred	 Hitchcocks	
aus	dem	Jahr	1935	eine	rasante	Bühnen-
fassung	 zu	 erstellen,	 die	 in	 Tempo,	Witz	
und	Karikatur	an	Monty	Python	erinnert.	
Die	 Besonderheit:	 Das	 Stück	 wird	 von	
nur	 vier	 Schauspielern	 bestritten,	 die	 in	
Windeseile	 in	 über	 40	 unterschiedliche	
Rollen	schlüpfen.
	
diE thEatER chEMnitz
Dauerhaft	günstig	können	Abo-Inhaber	in	die	Chemnitzer	Theater.	10 % Rabatt gibt	
es	 bei	 allen	 Aufführungen	 (außer	 Premieren	 und	 Fremdveranstaltungen).	 In	 der	
Spielzeit	 2014/15	 können	 Sie	 sich	 auf	 Vorstellungen	 von	 Flashdance	 –	 Das	
Musical,	Geschichten	aus	dem	Hut	(Udo	Lindenberg	meets	Adele),	die	Oper	
Othello,	The	King´s	Speech	–	Die	Rede	des	Königs	(Schauspiel)	oder	die	Ope-
rette	Der	Graf	von	Luxemburg	freuen.	
www.theater-chemnitz.de
	4,	6/522,	
	51,	N18
	 	Chemnitz,	Theaterplatz
	KBS	539	(Klingenthal,	Falkenstein)
	 	Zwickau,	Zentrum
	3
	 	Zwickau,	Hauptmarkt
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Die	
Greifensteine
Ein paRadiES füR 
kLEttERER, wandERER, 
kuLtuRintERESSiERtE 
und hEiMatVERbundEnE 
„Mit dEM 200 JahRE 
aLtEn waLdSchRat 
gEht ES auf  
SchatzSuchE.“ 
Carmen Krüger
greifensteine	 –	 Carmen	 Krüger	 spricht	
wie	ihr	„dr	Schnobl	stieht“.	Das	bringt	sie	
auch	anderen	bei	–	vor	allem	Kindern,	da-
mit	sie	die	Sprache	 ihrer	Vorfahren	–	das	
Erzgebirgische	 –	 nicht	 vergessen.	 Beim	
großen	Festumzug	zur	675	Jahrfeier	Ehren-
friedersdorf	am	7.	September	ab	13:39	Uhr	
wird	sie	mit	ihrer	Erzgebirgsgruppe	Ehren-
friedersdorf	auf	einem	Kremserwagen	das	
Vereinsbild	 Nummer	 25	 darstellen.	 Dabei	
werden	 vier	 Frauen	 das	 erzgebirgische	
Liedergut	 zum	 Besten	 geben	 und	 Musik	
machen	 mit	 Akkordeon,	 Zither,	 Bass	 und	
Gitarre.	So	wie	sonst	bei	ihren	Auftritten.	
Carmen	 Krüger	 ist	 aber	 nicht	 nur	 die	
Vereinsvorsitzende	 der	 Erzgebirgsgruppe,	
sondern	auch	die	stellvertretende	Bürger-
meisterin	der	Stadt	Ehrenfriedersdorf	und	
die	 Chefin	 der	 Touristinformation	Greifen-
steine.	Als	letztere	„residiert“	sie	seit	2011	
im	Berghaus,	das	1856	als	erstes	Berggast-
haus	eröffnet	wurde.	
Ein	 Zeuge	 vergangener	 Zeiten	 ist	 ein	 in	
die	Wand	 des	 Berghauses	 eingelassener	
königlich	 sächsischer	 Schlussstein	 des	
Bergbaus	aus	dem	Jahre	1536.
In	 der	 Touristinformation	 im	 Berghaus,	
das	direkt	gegenüber	vom	Berghotel	Grei-
fensteine	und	der	Naturbühne	Greifenstei-
ne	 liegt,	bekommt	man	nicht	nur	 Informa-
tionen	über	die	unglaubliche	Vielseitigkeit	
an	Freizeitmöglichkeiten	und	Ausflugstipps	
für	 die	 ganze	 Region.	 Hier	 befindet	 sich	
auch	ein	kleines	Museum,	in	dem	das	gan-
ze	Jahr	über	unter	anderem	ein	orientali-
scher	Weihnachtsberg	ausgestellt	ist.	
Über	die	allerlei	Souvenirs	 im	Berghaus	
ragt	und	„wacht“	der	aus	Holz	geschnitz-
te	 Karl	 Stülpner	 (30.09.1762	 –	 24.09.1841)	
–	 der	 „Robin	Hood	des	 Erzgebirges“.	Na-
türlich	erklären	Frau	
Krüger	und	ihre	Kol-
leginnen	 sehr	 gern,	
wie	 man	 zu	 der	 nur	
300	 Meter	 entfern-
ten	 Stülpnerhöhle	
gelangt,	 in	 der	 sich	
der	 Volksheld	 des	
Erzgebirges,	 der	 ein	
Freund	 der	 Bauern	
und	 Häusler	 war,	
aber	 mit	 der	 Obrig-
keit	 in	 Fehde	 lebte,	 verstecken	 musste.	
Die	Stülpner-Legende	und	die	Historie	der	
Burg	 Greifenstein	 wurden	 bereits	 1846,	
nur	fünf	Jahre	nach	Stülpners	Tod,	bei	den	
ersten	 Versuchen	 Thea-
ter	auf	der	Naturbühne	zu	
spielen,	 aufgeführt.	 Seit	
1931	wurde	 die	 Stülpner-
Geschichte	 in	 acht	 ver-
schiedenen	 Fassungen	
auf	 die	 Naturbühne	 ge-
bracht.	
Nicht	weit	von	der	Stülpnerhöhle,	direkt	
auf	dem	Albin-Langer-Weg,	 liegt	der	 2002	
eröffnete	Waldgeisterweg,	über	den	inzwi-
schen	 mehr	 als	 30	 Waldgeister	 wachen.	
Angsteinflößend	 sind	 sie	 allerdings	 nicht.	
Auch	 wenn	 einer	 der	 Spukgeister	 der	
Wilde	Mann	heißt,	 lächelt	 der	 zum	Leben	
erweckte	 Holzstamm	 ganz	 verschmitzt	 in	
seinen	langen	Holzbart.	
Carmen	 Krüger	 schlüpft	 für	 die	 Erleb-
niswanderungen	 in	 die	
Rolle	 des	 Waldschrates	
und	 entführt	 dabei	 ganz	
spielerisch	 die	 Kinder	 in	
die	 kleine	 „Waldgeister-
welt“,	 in	 der	 ein	 grüner	
Froschkönig,	 die	 Wun-
derblume	 und	 „Hans	 guck	 in	 die	 Luft“	 an	
die	 wunderbare	 Märchenwelt	 erinnern.	
Die	besten	Ideen	für	Führungen	und	Wan-
derungen	kommen	ihr	beim	„Spinnen“	mit	
Jacqueline	 Grimm,	 die	 wunderbar	 „spin-
nen	 kaa“,	 erzählt	 Krüger,	 die	 aus	 einer	
Bäckerfamilie	stammt,	ihren	erlernten	
Carmen	Krüger	lädt	in	ihr	Reich	ein	
7Beruf	 aber	 wegen	 einer	Mehlstauballer-
gie	 aufgeben	musste.	 „Mit	 dem	 200	 Jahre	
alten	 Waldschrat,	 den	 ich	 darstelle,	 geht	
es	 mit	 den	 Kindern	 auf	 Schatzsuche.	 Ich	
erzähle	 Geschichten,	 wir	 machen	 Zapfen-
weitwurf,	es	kann	gebastelt	werden.	Es	 ist	
einfach	 nur	 herrlich,	 mit	 welcher	 Begeis-
terung	 sie	 dabei	 sind	 und	 wie	 sie	 immer	
wieder	eigene	Einfälle	mit	einbringen.“	Ihre	
Kollegin	Brigitte	Wicklein	 führt	 die	 kleinen	
Gäste	als	Hexe	Schlotterknie	durch	den	vier	
Kilometer	langen	Rundweg.	„Die	Kinder	sei-
en	ganz	schön	pfiffig,	da	schlottern	keinem	
die	Knie“,	sagt	Krüger.	
Die	 Märchenfiguren,	 Waldzwerge,	 Tier-
darstellungen	und	Charakterköpfe,	die	den	
Waldgeisterweg	 säumen,	 sind	 durch	 raffi-
nierte	 Ideen	 und	 die	 überaus	 geschickten	
Hände	der	Mitglieder	des	Schnitz-	und	Krip-
penvereins	Ehrenfriedersdorf	entstanden.	
Zur	 Unterstützung	 haben	 sie	 im	 Jahr	
2009	 die	 Schnitzer	 aus	 Geyer	 und	 2010	
aus	Thum	mit	 ins	Boot	geholt.	Die	Namen	
wie	„dr	Sperrgusch“,	„dr	Schlafmütz“,	der	
Wassergeist	 und	 viele	 anderen	 denken	
sich	seit	Jahren	die	Jungen	und	Mädchen	
der	 Ehrenfriedersdorfer	 Kindertagesstätte	
„Sonnenhügel“	aus.	
„Der	 Verein	 hegt	 und	 pflegt	 die	 Holz-
skulpturen	mit	 eigenen	Mitteln“	 berichtet	
Carmen	Krüger.	Und	die	Schnitzer	 schen-
ken	dem	Waldgeisterweg	jedes	Jahr	neue	
Fantasiegestalten	aus	den	noch	im	Boden	
verwurzelten	Stämmen.	
Bei	den	Greifensteinen	grüßt	am	Wald-
geisterweg	die	hölzerne	Sperrgusch	die	
Wanderer	und	der	Waldschrat	spricht	wie	
ihm	„dr	Schnobl	stieht“	
Fotos (7): Ralph Köhler
Ein	neuer	Wald-
geist	entsteht
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Der	 heutige	 Zuschauertrakt	 des	 Na-
turtheaters	 war	 früher	 ein	 Granitstein-
bruch.	 Nach	 dem	Aufführen	 der	 Stülp-
ner-Legende	 und	 der	 Geschichte	 der	
Burg	Greifenstein	im	Jahre	1846	gab	es	
in	 den	 folgenden	 Jahren	 nur	 unregel-
mäßige	Aufführungen.	 Erst	 1931	waren	
es	 durch	 das	 Stadttheater	 Annaberg	
von	August	bis	September	zehn	Auffüh-
rungen	mit	 insgesamt	6	500	Besuchern.	
Dabei	zeigte	sich,	dass	die	Kulisse	ganz	
einzigartig	 für	 ein	 Naturtheater	 geeig-
net	 ist.	 1932	 gab	 es	 erstmals	 eine	 ge-
schlossene	 Spielzeit	 von	 Pfingsten	 bis	
Mitte	 Juli.	Die	Presse	bezeichnete	 das	
Naturtheater	 als	 das	 imposanteste	 in	
ganz	 Sachsen.	 Im	 Jahr	 1933	 erfolgten	
der	 Ausbau	 und	 die	 Verbesserung	 der	
Sitzplätze.	 1934	 wurden	 die	 Greifen-
steine	 als	 „Landschaftsbühne“	 aner-
kannt.	 Von	 1931	 bis	 1938	 wurden	 rund	
163	500	 Besucher	 gezählt.	 Seit	 1952	
gibt	 es	 eine	 regelmäßige	 Bespielung	
durch	das	Kreistheater/heutige	Eduard-
von-Winterstein-Theater	 Annaberg-
Buchholz.	 1	200	 Sitzplätze	 stehen	 dem	
Theater	 zur	 Verfügung.	 Regelmäßige	
musikalische	 Veranstaltungen	 finden	
seit	1987	auf	der	Naturbühne	statt.	Das	
Country-Festival,	das	größte	in	Sachsen	
und	von	der	musikalischen	Seite	bedeu-
tendste	in	Deutschland,	zählt	jedes	Jahr	
zirka	 15	000	 Konzertbesucher	 aus	 ganz	
Deutschland.	Sie	 schwärmen	nicht	 nur	
von	 der	 tollen	 Akustik,	 sondern	 auch	
von	der	wildromantischen	Kulisse.	
Die	
Greifensteine
In	 diesem	 Jahr	 trafen	 sich	 die	 Mitglie-
der	 der	 drei	 Vereine	 zum	 Sommeranfang	
am	 21.	 Juni	 wieder,	 um	 drei	 neue	 Werke	
zu	 schaffen.	 Die	 Bäume	 am	 Wegesrand	
waren	schon	 im	Vorfeld	auf	zirka	drei	Me-
ter	 Höhe	 von	 Forstarbeitern	 abgeschnit-
ten	worden.	Jeder	der	Vereine	 fertigte	ein	
Werk	 in	 Gemeinschaftsarbeit.	 Zuerst	 mit	
der	 Motorkettensäge,	 dann	 aber	 traditio-
nell	mit	großen	und	mittleren	Schnitzeisen.	
Meist	waren	drei	Schnitzer	gleichzeitig	am	
Werk.	 Dabei	 wurden	 von	 den	 Gästen	 aus	
Thum	und	Geyer	„Greifi“	und	„Rothaariges	
Großmaul“	 fertiggestellt.	 Und	 die	 Ehren-
friedersdorfer	haben	aus	dem	Stamm	einer	
Weymouth-Kiefer,	auch	Strobe	genannt,	ei-
nen	 durchaus	 friedfertigen	Bär	 geschnitzt.	
„Sieht	 ja	 schon	 ganz	 gut	 aus.	 Wir	 müs-
sen	 das	 Holz	 noch	 versiegeln,	 damit	 ihm	
das	 Wetter	 nicht	 so	 viel	 anhaben	 kann“,	
sagt	 der	 64-jährige	 Vereinsvorsitzende	
Rainer	 Lorenz.	 Sein	 Verein	 hat	 übrigens	
auch	den	lang	verschollenen	orientalischen	
Weihnachtsberg	auf	Vordermann	gebracht.	
Jeden	Donnerstag	treffen	sich	die	Männer	
ab	 18	 Uhr	 in	 ihrem	 Vereinsdomizil,	 im	 Eh-
renfriedersdorfer	 Haus	 des	 Gastes	 in	 der	
Max-Wenzel-Straße	 1.	 Bevor	 die	 Erwach-
senen	 ans	 Schnitzwerk	 gehen,	 geben	 sie	
ab	14	Uhr	ihr	Wissen	an	die	Jungen	weiter.	
Da	wird	auch	so	gesprochen,	wie	einem	„dr	
Schnobl	 stieht“.	 Schließlich	 ist	 man	 hier	
mitten	im	„schienen	Arzgebirg“.	(LT)
diE gESchichtE und gEgEnwaRt dER 
natuRbühnE gREifEnStEinE
Räuber	Hotzenplotz
Foto: Tourismusver-
band Erzgebirge e.V.
Noch	 bis	 zum	 31.	 August	 kann	
man	 im	 Naturtheater	 Greifen-
steine	Winnetou	 (26.08.,	 28.08.,	
31.08.),	 Pippi	 Langstrumpf	 (am	
27.08.),	den	Räuber	Hotzenplotz	
(am	30.08.)	 und	Casparone	 (am	
27.08.	und	31.08.)	erleben.
9Samstag,	Sonn-	und	Feiertage nur	Sa
Chemnitz,	Omnibusbahnhof 10:10 12:10 14:10	 16:10 18:10
Chemnitz,	Moritzstraße 10:14 12:14 14:14 16:14 18:14
Chemnitz,	Altchemnitz 10:22 12:22 14:22 16:22 18:22
Gelenau,	Fritz-Reuter-Siedlung 10:42 12:42 14:42 16:42 18:42
Thum,	Markt 10:51 12:51 14:51 16:51 18:51
Ehrenfriedersdorf,	Neumarkt 10:56 12:56 14:56 16:56 18:56
Ehrenfriedersdorf,	Weg	z.	d.	Greifensteinen 11:00 13:00 15:00 17:00 19:00
Geyer,	Freizeitbad	Greifensteine 11:05 13:05 15:05 17:05 19:05
Annaberg-Buchholz,	Busbahnhof 11:25 13:25 15:25 17:25 19:25
Kurort	Oberwiesenthal,	Am	Bf	 12:12 14:12 16:12 18:12
Samstag,	Sonn-	und	Feiertage nur	Sa		
Kurort	Oberwiesenthal,	Am	Bf	 09:25 11:25 13:25 14:50 17:50
Annaberg-Buchholz,	Busbahnhof 10:05 12:05 14:05 15:30 18:30
Geyer,	Freizeitbad	Greifensteine 10:25 12:25 14:25 15:50 18:50
Ehrenfriedersdorf,	Weg	z.	d.	Greifensteinen 10:30 12:30 14:30 15:55 18:55
Ehrenfriedersdorf,	Markt 10:34 12:34 14:34 15:59 18:59
Thum,	Markt 10:39 12:39 14:39 16:04 19:04
Gelenau,	Fritz-Reuter-Siedlung 10:45 12:45 14:45 16:10 19:10
Chemnitz,	Altchemnitz 11:01 13:01 15:01 16:26 19:26
Chemnitz,	Zentralhaltestelle 11:14 13:14 15:14 16:39 19:39
Chemnitz,	Omnibusbahnhof 11:19 13:19 15:19	 16:44 18:44
wEgwEiSER zu dEn gREifEnStEinEn
An	Wochenenden	und	Feiertagen	fährt	die	Bus-Linie	210	über	die	Greifensteine	
 210	(Chemnitz	–	Gelenau	–	Thum	–	Ehrenfriedersdorf	(–	Greifensteine	–	Geyer)	–		
Schönfeld	–	Annaberg-Buchholz	–	Bärenstein	–	Kurort	Oberwiesenthal)
fahrplanauszug
Der	Name	Greifensteine	geht	übrigens	auf	die	Burg	Greifenstein	
zurück,	die	zwischen	1180	und	1200	als	Zentrum	der	gleichnami-
gen	Herrschaft	erbaut	wurde.
Den	 32	 Meter	 hohen	 aussichtsfelsen	 erreicht	 man	 über	 108	
Treppen.	Von	diesem	Gipfel	erschließt	sich	eine	einmalige	Aus-
sicht	 auf	 den	 Greifenbachstauweiher,	 der	 dank	 seines	 Sand-
strands	auch	Hawaii	des	Erzgebirges	genannt	wird.	
Der	waldgeisterweg	 ist	 nur	 einer	 der	 paradiesisch-schönen	
Lehrpfade	und	Wanderwege.	Das	Areal	 um	die	Greifensteine	
und	um	den	in	unmittelbarer	Nähe	liegenden	Greifenbach-Stau-
weiher	sind	eines	der	reizvollsten	Wandergebiete	der	Region.	
Die	 bizarren	Greifensteiner	 Felsen	 sind	 der	
Besuchermagnet	 schlechthin.	 Was	 für	
Kletterer	ein	Eldorado,	ist	für	Wanderer	
ein	naturparadies.	 Die	 Greifensteine	
sind	 die	 einzigen	 freistehenden	 Fel-
sen	des	oberen	Erzgebirges.	Die	heute	
sichtbaren	Felsen	sind	die	Reste	einer	
unter	der	Deckschicht	des	Urgebirges	
erkalteten	Granitgruppe.	Wo	heute	noch	die	
sieben	Granitfelsen	eine	Höhe	bis	zu	732	Me-
ter	ü.	NN	erreichen,	standen	vor	200	Jahren	13	
solcher	Felsen.	Im	Laufe	der	Jahre	wurden	bei	
Steinbrucharbeiten	 sechs	 Felsen	 abgetragen.	
Da	Granit	in	dieser	Gegend	nur	an	sehr	weni-
gen	Stellen	zutage	tritt,	wurde	er	schon	seit	
Jahrhunderten	 als	 begehrter	Bruchstein	
genutzt.	 Der	 Greifensteingranit	 ist	 be-
reits	1483	(nach	der	Leipziger	Teilung)	
für	 Grenzsteine	 zwischen	 dem	 kur-
fürstlichen	 und	 herzoglichen	 Sach-
sen	verwendet	worden.
Die	 Greifensteine	 sind	 das	 älteste	 und	 bedeutendste	 kletter-
gebiet	 des	 Erzgebirges.	 Bereits	 1920	 erschlossen	 Chemnitzer	
Bergsteiger	die	Kletterfelsen.	Die	100	verschiedenen	Aufstiege	
am	Gamsfelsen,	Kleinen	Brocken,	Kreuzfelsen,	Seekofel,	Stülp-
nerwand	und	Turnerfelsen	besitzen	alle	Schwierigkeitsgrade	auf	
Wandhöhen	 zwischen	 10	 und	 30	Metern.	 Die	 Klettersaison	 ist	
von	März	bis	Oktober.	
Auf	dem	Greifensteinplateau	gibt	es	auch	einen	kletterwald,	der	
auf	acht	Parcours	 in	bis	zu	13	Metern	Höhe	Spaß,	Fitness	und	
Abenteuer	bietet.	
öffnungszeiten: 	April	bis	November
Freitag	ab	13:00	Uhr	bis	19:00	Uhr
Samstag	/	Sonntag	10:00	bis	19:00	Uhr
achtung: Ab	Ende	September	wird	aufgrund	der	 frühzeitig	ein-
setzenden	Dämmerung	der	Park	schon	vor	19	Uhr	geschlossen.	
www.kletterwald-greifensteine.de
Fotos (5): 
Ralph Köhler
Foto:  Kletterwald Greifensteine
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Alte	Kiste	birgt	
vergessene	Schätze	
gELEnau: 
LEbEnSwERt und übERRaSchEnd 
ViELSEitig
gelenau	 ist	alles	andere	als	gewöhnlich.	Nicht	nur,	dass	es	mit	
seinen	 sechs	Kilometern	 von	einem	 zum	anderen	Ende	eines	der	
längsten	Dörfer	Sachsens	 ist.	Die	knapp	viereinhalb	Tausend	Ein-
wohner	zählende	Gemeinde	hat	jede	Menge	zu	bieten,	sowohl	für	
ihre	Einwohner	als	auch	für	die	Gäste.	Auch	Dinge,	mit	denen	man	
in	 einem	 Dorf	 gar	 nicht	 rechnet,	 wie	 zum	 Beispiel	 ein	Marionet-
tentheater.	 „Mit	 unseren	Marionettenspielen	 führen	wir	 eine	 alte	
sächsische	Tradition	fort	und	präsentieren	nicht	nur	Theaterstücke,	
sondern	auch	ein	Varieté“,	erklärt	der	54-jährige	Gelenauer	Frank	
Hübner.	Im	Frühjahr	haben	die	von	ihm	organisierten	achten	Gele-
nauer	Puppentheatertage	mit	 24	Veranstaltungen	 2	 200	Besucher	
nach	Gelenau	gelockt	und	damit	einen	Besucherrekord	gebrochen.	
Hübner	begann	mit	18	Jahren	mit	dem	Marionettenspiel,	seine	Frau	
Helga	bereits	mit	sechs	Jahren.	„Die	Familie	hat	an	den	Wochenen-
den	als	Hobby	die	schöne	sächsische	Tradition	des	Puppenspielens	
gepflegt“,	erzählt	Hübner	und	verrät,	dass	seine	Frau	zuerst	nur	eine	
Puppe,	mit	der	sie	einkaufen	kann,	wollte.	Die	vom	Vater	geschnitzte	
„Einkaufs“-Puppe	hat	sie	heute	noch.	„Wir	kennen	uns	seit	unserer	
Kindheit,	waren	Nachbarn“,	sagt	Hübner,	der	mit	seiner	Frau	und	
den	Marionetten	mehrmals	 in	 Taiwan,	Mexiko,	 Österreich,	 Däne-
mark,	Palästina,	Israel,	Ungarn,	Schweiz,	Polen	und	Belgien	zu	Gast	
war.	Die	Puppen	wurden	 von	 ihrem	Vater	Günther	 Loohß	gebaut,	
der	 nicht	 nur	 ein	wunderbarer	 Puppenbauer,	 sondern	 auch	 Lehr-
meister	war.	1993	haben	die	beiden	ihr	Hobby	zum	Beruf	gemacht	
und	geben	seitdem	rund	250	Vorstellungen	im	Jahr.	„Ob	im	Theater,	
in	Festhallen,	Zelten	oder	Open	Air,	auf	Straßen	und	Plätzen,	unser	
Publikum	ist	fasziniert	von	der	unglaublichen	Beweglichkeit	unserer	
Puppen	und	der	Leichtigkeit	unserer	Spielweise“,	sagt	Frank	Hüb-
ner.	Am	12.	September	um	20	Uhr	wird	mit	einer	Marionettenrevue	
die	neue	Spielzeit	eröffnet.	Anmelden	für	die	Vorstellungen	können	
sich	die	Gäste	bis	12	Uhr	des	Vortages.	
Für	das	urgemütliche	und	gleichzeitig	hochmoderne	Clubkino,	das	
mit	echten	(drehenden)	Ledersesseln	und	Holztischen	ausgestattet	
ist,	braucht	man	keine	Anmeldung.	Betrieben	wird	es	seit	1992	von	
Sven	 Kruppa,	 der	 das	 zum	 Verkauf	 stehende	 Kino	mit	 22	 Jahren	
erworben	 hatte.	 „Ich	 habe	 hier	meinen	 Junggesellinnenabschied	
gefeiert.	Meine	Freundinnen	haben	das	Kino	für	meinen	Lieblings-
film	gemietet“,	erzählt	eine	junge	Gelenauerin,	die	an	einem	heißen	
Sonntagnachmittag	mit	 ihrem	 fast	 vierjährigen	 Sohn	Anton	 einen	
3D-Trickfilm	anschaut.	Zuerst	nur	zu	zweit,	dann	kommen	noch	drei	
weitere	Gäste.	„Heute	ist	kein	Kinowetter“,	sagt	Peter	Fabisch,	der	
an	diesem	Nachmittag	den	Kinobetreiber	vertritt.	Der	Chef	ist	sonst	
alles	 in	 einer	 Person	 –	 Filmvorführer,	 Kartenverkäufer,	 Einlass-
dienst,	Programmgestalter,	Gastronom,	Telefonist	und	Putzkraft.	Bei	
35	Grad	im	Schatten	lockt	eher	das	kühle	Nass,	außerdem	ist	an	die-
sem	Sonntag	das	Badfest	im	Gelenauer	Bad.	Und	die	Gäste	kommen	
nicht	nur	aus	Gelenau,	sondern	auch	von	weither,	erzählt	er.	Weil	
die	Sessel	so	bequem	und	die	Preise	moderat	sind.	Bei	3D-Filmen	
gibt	es	die	3D-Brillen	übrigens	kostenfrei.	Gespielt	wird	mehrmals	
am	Tag	und	das	täglich	außer	montags.
Das	DDR-Museum	öffnet	drei	Mal	die	Woche	–	freitags,	samstags	
und	sonntags	–	seine	Pforten	in	der	Straße	der	Einheit	11.	Betrie-
ben	wird	es	von	Andrea	Müller,	die	mehrere	tausend	Objekte	aus	
der	DDR-Ära	in	einem	ehemaligen	Gotteshaus	präsentiert,	das	2007	
zum	Verkauf	stand.	Andrea	Müller,	die	seit	13	Jahren	einen	eigenen	
DDR-Museum,	
Strumpfmuseum,	
Clubkino	–	das	
kleine	Gelenau	hat	
viel	zu	bieten
Fotos (9): 
Ludmila Thiele
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Verlag	führt,	hat	damals	nicht	nur	die	Kapelle,	sondern	auch	das	an-
liegende	Haus	erworben,	was	sich	als	durchaus	nützlich	erwiesen	
hat.	Sind	keine	Gäste	da,	kann	sie	in	ihrem	Haus	ihren	Geschäften	
nachgehen.	„Das	Museum	ist	mein	Hobby“,	erklärt	Müller	und	ver-
rät,	wie	 alles	 vor	 genau	 zehn	 Jahren	mit	 einem	Aha-Erlebnis	 be-
gonnen	hat.	„Ich	habe	etwas	auf	meinem	Boden	gesucht	–	damals	
habe	ich	noch	800	Meter	von	hier	entfernt	gewohnt	–	und	bin	ganz	
zufällig	auf	eine	Kiste	aus	meiner	Kindheit	gestoßen“,	sagt	die	aus	
Torgelow	stammende	Museumschefin.	 In	 der	Spinnerei	 im	Nach-
barort	 Venusberg	machte	 sie	 ihren	 Facharbeiter	 für	 Textiltechnik	
und	blieb	in	Gelenau,	wo	sie	inzwischen	seit	30	Jahren	lebt.
„Ich	habe	drei	Stunden	in	der	alten	Kiste	rumgestöbert,	gelesen	
und	geguckt	und	war	plötzlich	voll	in	meiner	Kindheit	und	Jugend.	
Und	 ich	muss	 sagen,	 ich	 habe	 sehr	 schöne	 Erinnerungen	 daran.	
Ich	 habe	 auch	 die	DDR	 positiv	 erlebt,	 außer	 eingesperrt	 zu	 sein.	
So	habe	ich	noch	einen	ganzen	Tag	an	die	Erinnerungen	gedacht,	
und	daran,	dass	 vielleicht	auch	einige	andere	Leute	gern	an	die-
sen	 teilhaben	würden.“	Dann	hat	sie	 recherchiert,	dass	es	so	et-
was	in	der	Region	noch	nicht	gibt.	So	war	sie	auf	die	Idee	zu	einer	
Wanderausstellung	gekommen	und	begann	zu	sammeln.	Ihre	erste	
Wanderausstellung	 wurde	 auf	 Burg	 Augustusburg	 eröffnet.	 Auf	
dem	Plakat	zur	Ausstellung	stand:	„Große	DDR-Ausstellung	–	bitte	
hinten	anstellen“.	Die	Leute	mussten	sich	 in	Dreierreihen	 in	einer	
300	 Meter	 Schlange	 anstellen.	 Nahmen	 es	 aber	 mit	 Humor	 und	
scherzten	beim	Anstehen,	ob	die	Bananen	schon	da	sind	oder	erst	
erwartet	werden.	Die	Ausstellung	wurde	ein	Riesenerfolg	und	lock-
te	in	zwei	Monaten	Zehntausend	Besucher	auf	Schloss	Augustus-
burg.	„Das	war	mein	Pilot-Projekt“,	erinnert	sie	sich.	Am	11.	Januar	
2008	 eröffnete	 sie	 dann	 das	DDR-Museum	 in	Gelenau,	 in	
den	Räumen	der	ehemaligen	evangelisch-methodistischen	
Kirche	des	Ortes.	Als	die	„Freie	Presse“	einen	Artikel	mit	
der	 Überschrift	 „Honeckers	 Sozialismus	 zieht	 ins	Gottes-
haus“	veröffentlichte,	sorgte	das	für	großes	Aufsehen.	„Ich	
musste	 zu	 dieser	 Zeit	 täglich	 Interviews	geben.	 Ich	habe	
erklärt,	dass	ich	keiner	Partei	und	keiner	Religion	angehöre	und	ich	
mit	Alltagsgegenständen	den	ganz	normalen	DDR-Alltag	darstelle.	
Den	hat	die	Kirche	ja	genauso	40	Jahre	miterlebt“,	sagt	Müller.	
Ihr	 absoluter	 Lieblingsgegenstand	 von	 abertausenden	 ist	 eine	
unscheinbare	Brottasche	aus	braunem	Leder,	mit	 der	 die	Kinder-
gartenkinder	 zu	 DDR-Zeit	 „ausgerüstet“	 waren.	 „Ich	 hatte	 auch	
so	eine	Brottasche	und	kann	mich	heute	noch	an	den	Geruch	des	
Leders	erinnern.	Und	an	das	„Klacken“	beim	Schließen	und	Öffnen	
der	Tasche.“
Das	Interesse	am	DDR-Alltag	sei	nach	wie	vor	ungebrochen.	Zu	
den	 Gästen	 des	 Museums	 zählen	 natürlich	 die	 „eingefleischten	
Ossis“,	die	 fast	zu	 jedem	Exponat	voller	Wiedererkennungsfreude	
„das	hatten	wir	auch“	verkünden.	Aber	nicht	nur.	Viele	Besucher	
kommen	aus	den	„alten“	Bundesländern,	aber	auch	aus	dem	Aus-
land.	„Wir	hatten	schon	Gäste	aus	allen	Himmelsrichtungen,	zuletzt	
aus	Singapur“,	 berichtet	Andrea	Müller,	 die	mächtig	 stolz	 auf	 ihr	
Dorf	und	seine	Sehenswürdigkeiten	ist.
Und	das	Schöne:	Alles	in	Gelenau	ist	mit	dem	Ortsbus	erreichbar,	
der	fast	alle	150	Meter	hält	und	das	montags	bis	samstags.	(LT)
wEgwEiSER nach gELEnau
 210	(Chemnitz	–	Gelenau	–	Annaberg-Buchholz)
	Gelenau,	Fritz-Reuter-Siedlung,	hier	Umstieg	in	
 209	(Ortsverkehr	Gelenau)
„honEckERS So-
ziaLiSMuS ziEht 
inS gottEShauS“ 
Freie Presse
infoS
Der	Ortsverkehr	Gelenau	bringt	Sie	zu	allen	wichtigen	Freizeitein-
richtungen.	Mehr	Infos	zum	Busverkehr,	zu	allen	Sehenswürdigkei-
ten,	Veranstaltungen	und	Öffnungszeiten	unter	www.gelenau.de
in gELEnau wiRd ES ihnEn niE LangwEiLig!
Ob	Freibad,	Wildgehege	oder	Strumpfmuseum,	im	Erzgebirgsort	
ist	für	jeden	etwas	dabei.	
hier eine auswahl:
n	alpine-coaster-bahn
	 Tel:	0178	6206057	oder	037297	849614
	 Öffnungszeiten:	 April	bis	Oktober	
	 		 	 am	Wochenende	von	13:00	bis	18:00	Uhr
	 Freibadsaison/Ferien	täglich	ab	13:00	Uhr,	Feiertage	ab	13:00	Uhr
	 Geschwindigkeiten	bis	zu	40	km/h,	viele	Kurven	und	ein	Jump	
garantieren	eine	spannende	und	abwechslungsreiche	Fahrt.	
	 	Freibad/Sportareal
n	aussichtsturm
	 Tel:	037297	849630
	 Öffnungszeiten:	April	bis	Oktober	täglich	
	 	Freibad/Sportareal
n	wander- und bikestation
	 Kemtauer	Str.,	Tel:	037297	849614
	 Öffnungszeiten:	 April	bis	Oktober	
	 		 	 am	Wochenende	von	13:00	bis	18:00	Uhr
	 Freibadsaison/Ferien	täglich	ab	13:00	Uhr,	Feiertage	ab	13:00	Uhr
	 Hier	können	Sie	Fahrräder	für	die	gesamte	Familie	ausleihen,	
erhalten	 Kartenmaterial,	 Tipps	 für	Wanderungen	 und	 Rad-
touren	 sowie	 Informationen	 zu	 empfehlenswerten	 Routen	
und	Sehenswertem	in	der	Umgebung.
	 	Freibad/Sportareal
n	clubkino
	 Am	Ernst-Thälmann-Hain	6,	Tel:	037297	7273
	 www.gelekino.de	
	 	Clubkino
n	ddR-Museum
	 Str.	der	Einheit	11,	Tel:	037297	7033
	 Öffnungszeiten:	Freitag	13:00	bis	17:00	Uhr,
	 Samstag/Sonntag/Feiertag	11:00	bis	17:00	Uhr
	 www.freizeit-kurier.de	
	 	Erzgebirgische	Dorfschänke
n	Erstes deutsches Strumpfmuseum
	 Rathausplatz	1a,	Tel:	037297	47824	oder	849614
	 Öffnungszeiten:	nach	Vereinbarung
 www.ahogee.de	
	 	Edeka/Sparkasse
n	gelenauer Marionettenspiele
	 Erich-Weinert-Weg	27,	Tel:	037297	2000
 www.gelenauer-marionettenspiele.de
	 	Zentralhaltestelle
n	wildgehege
	 Kemtauer	Str.,	Tel:	037297	849614
	 	Wildgehege
Andrea	Müller	
zwischen	ihren	
Exponaten	und	
weiteren	Gelenau-
er	Attraktionen
Fotos: privat (1), 
Gemeinde 
Gelenau (2)
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„Tradition	erleben“		
diE kLöppELkunSt in 
annabERg-buchhoLz fEiERt 
gLEich MEhRERE JubiLäEn
Foto: Tourismusver-
band Erzgebirge e. V.
Die	 Schule	 öffnet	 ihre	 Türen	
auch	 für	 Touristen,	 die	 sich	 ein-
fach	 einmal	 die	 historischen	
Werke	 ansehen	 oder	 den	 anwe-
senden	 Klöpplerinnen	 über	 die	
Schulter	schauen	möchten.	„Ger-
ne	 kann	 auch	 selbst	 einmal	 der	
Umgang	mit	den	Klöppeln	auspro-
biert	werden“,	verspricht	Frau	Harnisch.	Für	die	Besucher,	die	das	
Klöppeln	in	einem	Kurs	erlernen	möchten,	gibt	es	sowohl	Schnup-
perkurse	als	auch	komplette	Klöppelurlaube,	bei	welchen	sich	die	
Klöppelschule	in	Zusammenarbeit	mit	der	Tourist-Information	An-
naberg-Buchholz	um	die	gemeinsame	Buchung	von	Beginnerkurs	
und	Unterkunft	kümmern.	Dabei	kann	kulturelle	Bildung	wunder-
bar	mit	 einem	Urlaub	 in	Annaberg-Buchholz	 verbunden	werden.	
Die	Klöppelschule	ist	im	Übrigen	sehr	gut	besucht:	Bis	zu	100	Mäd-
chen	und	Frauen	erlernen	pro	Woche	das	Handwerk	oder	werden	
gemeinsam	kreativ.	Die	Herren	dagegen	halten	sich	von	der	Klöp-
pelkunst	eher	fern,	wenn	sich	auch	des	Öfteren	schon	ein	Junge	
in	der	Klöppelschule	hat	blicken	lassen.	Frau	Harnisch	
erzählt:	 „Der	Wille	 ist	 eigentlich	 schon	 da,	 es	 dauert	
bei	den	Jungs	allerdings	nicht	 lange,	bis	das	 Interes-
se	an	anderen	Dingen	überwiegt.“	Viele	landen	gleich	
zu	 Anfang	 in	 der	 Schnitzschule,	 die	 neben	 einigen	
Künstlerateliers,	Tanzgruppen,	Schachrunden	und	na-
türlich	der	Klöppelschule	ebenfalls	im	Kreativhaus	des	
Erzhammers	ansässig	 ist.	Bei	den	Mädchen	„springt	der	Funke“	
schneller	 über.	 Für	 sie	 ist	 die	 hauptsächliche	Motivation,	 selbst	
kreativ	werden	und	zum	Beispiel	eigene	Klöppelbriefe	erstellen	zu	
können.	Klöppelbriefe	sind	die	Papierbögen,	auf	denen	das	fertige	
Bild	aufgezeichnet	ist.	Sie	werden	auf	das	Klöppelkissen	gespannt	
und	dienen	als	Vorlage,	an	welcher	man	dann	„entlangklöppelt“.
annaberg-buchholz	–	Es	war	einmal	vor	vielen	Jahren,	als	eine	
junge	Frau	mit	Scharfsinn	und	Weitblick	die	Wirtschaft	 in	der	Re-
gion	 um	 Annaberg-Buchholz	 maßgeblich	 prägte.	 Was	 klingt	 wie	
ein	Märchen,	ist	weder	ausgedacht	noch	als	Sage	überliefert.	Die	
Bortenverlegerin	 und	Unternehmerin	Barbara	Uthmann	 hat	 es	 im	
16.	 Jahrhundert	wirklich	 gegeben	 und	wenn	man	 den	Marktplatz	
in	Annaberg-Buchholz	besucht,	gewinnt	man	fast	den	Eindruck,	es	
gäbe	sie	noch	immer.	Stolz	und	repräsentativ	ragt	dort	die	2002	neu	
errichtete	Statue	am	Brunnen	empor	und	vermittelt	dem	Besucher	
den	hohen	Stellenwert	der	erzgebirgischen	Tradition.	Der	Geburts-
tag	 von	Barbara	Uthmann	 jährt	 sich	 nun	 zum	500.	Mal.	Die	Stadt	
Annaberg-Buchholz	hat	 das	Jahr	 2014	deshalb	 zum	Barbara-Uth-
mann-Jahr	ernannt	und	lässt	verteilt	über	die	Monate	ihr	zu	Ehren	
eine	 Vielzahl	 von	 Veranstaltungen	 stattfinden,	 unter	 anderem	 die	
Annaberger	Klöppeltage	vom	20.	bis	24.	September	2014.	
Mit	 dem	 Fortbestand	 der	 Historie	 beschäftigt	 sich	 beruflich	
Claudia	Harnisch.	Sie	 ist	Sachbearbeiterin	 für	den	Bereich	Kultur	
bei	der	Stadtverwaltung	Annaberg-Buchholz	und	seit	zehn	Jahren	
Projektleiterin	für	die	jährlich	stattfindenden	Klöppeltage.	Zu	ihren	
Aufgaben	gehört	in	erster	Linie	die	Organisation	von	allem,	was	die	
Veranstaltung	betrifft.	Dazu	gehören	zum	Beispiel	das	Schauklöp-
peln,	die	über	das	ganze	Festwochenende	verteilten	Modenschau-
en	 und	wissenswerte	 Vorträge	 zum	 Thema	 Klöppelkunst.	 Gerade	
die	Modenschauen	verlangen	eine	gute	Koordination,	weil	hier	so-
wohl	Erwachsene	als	auch	Kinder	und	Jugendliche	über	den	Lauf-
steg	gehen	und	geklöppelte	Arbeiten	in	Verbindung	mit	modischer	
Kleidung	präsentieren:	 „Unser	Ziel	 ist	es,	an	 jedem	der	drei	Tage	
eine	andere	Modenschau	vorführen	 zu	 können.	Die	erste	Vorfüh-
rung	am	Freitag	ist	immer	die	sogenannte	‚andere	Modenschau‘,	bei	
der	es	bis	zum	Beginn	geheim	bleibt,	was	präsentiert	wird.“	Ein	gro-
ßes	Highlight	ist	die	Modenschau	von	Kindern	und	Jugendlichen	am	
Sonntag.	Dort	gilt	dieses	Jahr	das	Motto	„Wenn	der	Zirkus	kommt“	
und	die	jungen	Teilnehmerinnen	der	Klöppelschule	stellen	ihre	Wer-
ke	und	Arbeiten	zu	diesem	Thema	vor.	
„daS bESondERE iSt, 
daSS Man SEinE 
 EigEnEn idEEn 
 uMSEtzEn kann.“ 
Lisa Freitag, 15 Jahre
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Claudia	Harnisch	und	Lisa	Freitag	(oben)	
verbindet	das	Klöppeln	
Fotos (4): Vms
Foto: sandy Löwe
Der	Erzhammer	
ist	auch	Heimat	
der	Annaberger	
Klöpplerinnen
wEgwEiSER nach annabERg
	210	 	Annaberg-Buchholz,	Busbahnhof
Viele	 Schülerinnen	 lernen	 bereits	 nach	 einigen	 Jahren	 Erfah-
rung,	 wie	 man	 eigene	 Klöppelbriefe	 erstellt.	 Lisa	 Freitag	 ist	 15	
Jahre	alt,	Schülerin	des	St.	Annen-Gymnasiums,	klöppelt	bereits	
seit	der	zweiten	Klasse	und	nutzt	in	der	Klöppelschule	neben	dem	
großen	Klöppelbriefe-Archiv	des	Kreativhauses	oftmals	ihre	eige-
nen	Vorlagen:	„Das	Besondere	ist,	dass	man	seine	eigenen	Ideen	
umsetzen	kann	und	am	Ende	etwas	Fertiges	in	den	Händen	hält.“	
Obwohl	sie	gerne	mit	ihren	Freundinnen	in	der	Klöppelschule	sitzt	
und	 ihr	 diese	Arbeit	 viel	 Spaß	macht,	möchte	 Lisa	 es	 „nur“	 als	
Hobby	behalten	und	beruflich	eher	journalistische	Wege	einschla-
gen.	Bis	dahin	ist	aber	noch	viel	Zeit	und	den	Anspruch,	professi-
onelle	Klöpplerin	zu	werden,	hat	sie	ohnehin	nicht.	
25. annabERgER kLöppELtagE 
20. – 24. SEptEMbER 2014
„im zeichen von barbara uthmann“, haus des gastes Erzhammer
höhepunkte:	
n	Samstag, 20. September 2014, Eröffnungstag
	 Beginn	09:30	Uhr,	Großer	Saal:		
ERÖFFNUNG	DER	25.	ANNABERGER	KLÖPPELTAGE	
	 15:00	Uhr,	Barbara-Uthmann-Brunnen:	STADTFÜHRUNG		
Auf	den	Spuren	der	Barbara	Uthmann
	 17:00	Uhr,	Großer	Saal:	Die	ANDERE	Modenschau	
n	Sonntag, 21. September 2014, kinder- und Jugendtag
	 10:30	Uhr,	Großer	Saal:	Hausführung	für	alle	Kids
	 16:00	Uhr,	Großer	Saal:	KINDER-	&	JUGENDMODENSCHAU	
„Wenn	der	Zirkus	kommt	...“
	 17:00	Uhr,	Großer	Saal:	ENTHÜLLUNG	des	großen	Gemein-
schaftswerkes	„Ein	geklöppelter	Blumengruß	zum		
500.	Geburtstag	von	Barbara	Uthmann“	mit	Blüten	von		
Klöppelkindern	aus	der	ganzen	Welt
n	Montag, 22. September 2014, Spitzen aus dem nachbarland
	 16:30	Uhr,	Großer	Saal:	Modenschau	Spaziergang	in	Spitzen
n	dienstag, 23. September 2014, neues von Messen und Märkten
	 16:30	Uhr,	Großer	Saal:	Modenschau	Luxuriöses	aus	vergan-
genen	Tagen
n	Mittwoch, 24. September 2014, klöppeln im Erzgebirge
	 16:30	Uhr,	Großer	Saal:	Prämierung	des	Publikumslieblings
	 17:00	Uhr,	Großer	Saal:	Modenschau	ANAmode
	
haus des gastes Erzhammer
	 Buchholzer	Straße	2,	09456	Annaberg-Buchholz
	 Tel:	03733	425190
	 Das	Haus	des	Gastes	Erzhammer	ist	das	Kulturzentrum	im	
Herzen	der	Stadt	Annaberg-Buchholz.	Das	Haus	blickt	auf	
eine	500jährige	Geschichte	zurück.	Es	bietet	ein	vielfältiges	
Veranstaltungsprogramm.
	 Der	Erzhammer	ist	auch	Heimstatt	für	kreative	Beschäfti-
gung:	In	der	Schnitzschule	„Paul	Schneider“,	der	Klöppel-
schule	„Barbara	Uthmann“,	im	Musikzimmer,	im	Atelier,	
in	der	Keramikwerkstatt	oder	auf	der	Probebühne	laden	
motivierte	Kursleiter	alle	Interessierten	dazu	ein,	Fantasie	
und	Geschick	zu	entfalten	und	Eigenes	zu	gestalten.	
	 öffnungszeiten	Klöppel-und	Schnitzschule
	 Mo	–	Do:	10:00	–	17:00	Uhr,	Fr:	10:00	–	15:00	Uhr	
n	klöppel-Schnupperkurse 2014,	27. – 28. September und
 1. – 2. november 
	 Leitung:	Manuela	Fischer,	Leiterin	der	Klöppelschule,	
	 Preis:	75,00	€
	 Telefonische	Anmeldung	unter:	03733	425258
www.annaberg-buchholz.de
Wichtiger	als	 irgendwelche	Meisterleis-
tungen	 ist	 für	 Lisa	 vielmehr	 die	 Freude,	
etwas	selbst	 zu	schaffen.	 Ihr	Tipp	 für	An-
fänger:	„Technisch	kann	man	sich	an	alles	
gewöhnen,	 aber	 eine	 große	 Rolle	 spielt	
schon,	 dass	man	 geduldig	 herangeht	 und	
es	nicht	als	schlimm	empfindet,	auch	mal	
einen	 Fehler	 zu	 machen.“	 Und	 ab	 wann	
kann	 man	 mit	 dem	 Klöppeln	 anfangen?	
Claudia	 Harnisch	 ist	 dabei	 vollkommen	
offen:	 „Es	 gibt	 keine	 Untergrenze.	 Viele	
fangen	 als	 Erwachsene	 an,	 viele	 bereits	
als	 Grundschüler.	 Eigentlich	 kann	 man	
anfangen,	sobald	man	koordiniert	mit	den	
Händen	arbeiten	 kann	 und	weiß,	was	mit	
dem	 Faden	 passieren	muss	 und	was	 ent-
stehen	soll.“
Heute	ist	das	Erzgebirge	mit	20	000	akti-
ven	Klöpplerinnen	das	größte	Klöppelge-
biet	Deutschlands.
Klöppelkunst	 wird	 in	 der	 Region	 auf	
Hochschulniveau	gelehrt.
		
Quelle: www.kloeppeln-in-sachsen.de
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„Ich	bin	das	
		lebende	Inventar.“
„aLLES koMMt VoM bERgwERk hER“
„Alles	kommt	vom	
Bergwerk	her“	–	
darüber	ist	sich	
Gernot	Scheuer-
mann,	Betreiber	
des	Schauberg-
werks	Molchner	
Stolln	Pobershau,	
absolut	sicher
Foto: 
Ludmila Thiele
pobershau	 –	 Das	 Schaubergwerk	 Molchner	 Stolln	 wurde	 1934	
eingeweiht.	Die	Wiedereröffnung	nach	dem	Zweiten	Weltkrieg	fand	
1959	statt,	aus	diesem	Anlass	auch	das	erste	Bergfest.	Gefeiert	wird	
es	nur	alle	fünf	Jahre.	„Damit	läuft	sich	unser	Fest	nicht	tot	und	in	
diesem	Jahr	wird	zum	12.	Pobershauer	Bergfest	noch	der	12.	Deut-
sche	Bergmannstag	in	unserem	kleinem	Dorf	gefeiert.	Das	ist	etwas	
ganz	Besonderes“,	 sagt	Gernot	Scheuermann,	 der	 das	Bergwerk	
seit	1997	betreibt.	
Das	Bergfest	im	heutigen	Marienberger	Ortsteil	Pobershau	ist	vor	
allem	abends	ein	absolutes	Erlebnis,	wenn	der	ganze	Ort	als	Lich-
terdorf	erstrahlt.	Alle	Häuser	werden	mit	Lichterketten	beleuchtet	
und	die	Straßen	geschmückt.	Zum	12.	Deutschen	Bergmanns-,	Hüt-
ten-	und	Knappentag	werden	Gäste	und	Vereine	aus	ganz	Deutsch-
land	und	Europa	erwartet.	Zur	Eröffnung	am	13.	September	wird	es	
einen	 Großen	 Sächsischen	 Zapfenstreich	 auf	 dem	Marienberger	
Marktplatz	geben.	Ein	Höhepunkt	beider	Feste	wird	sicherlich	die	
Große	Bergparade	am	14.	September	in	Pobershau	sein,	zu	der	rund	
2	000	Trachtenträger	erwartet	werden.
„Die	 Bergparade	 zieht	 direkt	 an	 unserem	 Stolln	 vorbei“,	 sagt	
Gernot	Scheuermann	voller	Stolz.	Er	 ist	 zwar	ein	„Uhießiescher“,	
wie	die	Erzgebirger	die	Zugereisten	nennen,	doch	Scheuermanns	
Herz	 schlägt	 für	 Pobershau	 und	 das	 Schaubergwerk	 Molchner	
Stolln.	„Wir	haben	eines	der	schönsten	und	ältesten	Bergwerke	im	
Erzgebirge“,	sagt	der	Sachse,	der	vor	21	Jahren	nach	Pobershau	
kam.	Schon	als	Kind	war	er	 fasziniert	vom	Bergwerk.	„Wir	hatten	
ein	Kalkbergwerk	bei	uns	 in	der	Nähe	von	Hainichen,	wo	 ich	her	
komme.	 Jetzt	 gehe	 ich	 seit	 genau	 50	Jahren	Untertage.	 Für	mich	
als	Kind	war	das	Bergwerk	ein	großes	Abenteuer	und	das	gebe	ich	
weiter.	Noch	wichtiger	ist	es	mir,	den	Menschen	zu	vermitteln:	Alles	
kommt	vom	Bergwerk	her.	Mein	Anliegen	ist	es,	wenn	ich	durch	das	
Bergwerk	hindurch	gehe,	allen	Gästen,	unabhängig	davon,	woher	
sie	kommen,	zu	zeigen,	dass	aus	diesen	,Drecklöchern‘,	der	Reich-
tum	Sachsens	kommt.	Weil	Silber	Geld	war,	was	heute	keiner	ver-
steht.	Und	wenn	die	Leute	nach	der	Führung	sagen:	,Ein	Glück,	dass	
ich	so	eine	Arbeit	nicht	machen	muss,	aber	da	kommt	das	Geld	her‘	
–	 dann	bin	 ich	 rundum	 zufrieden,	 dann	habe	 ich	meinem	Auftrag	
erfüllt“,	 sagt	 der	 gelernte	 Elektriker,	 der	 sich	 sein	 umfangreiches	
Bergbauwissen	selbst	über	Jahrzehnte	autodidaktisch	beigebracht	
hat.	Seit	17	Jahren	führt	er	täglich	von	9	bis	16	Uhr	zu	jeder	vollen	
Stunde	die	Besucher	durch	das	Schaubergwerk.	Er	wird	dessen	nie	
überdrüssig.	„Wir	haben	an	einem	einzigen	Tag	im	Jahr	geschlossen	
–	am	Heiligabend.	Und	ab	zwei	Personen	gehen	wir	schon	ins	Berg-
werk“,	sagt	Scheuermann.	Deswegen	wird	er	auch	zum	großen	Fest	
seine	Arbeitsgummijacke	tragen	und	Untertage	gehen,	statt	mit	den	
Trachtenträgern	 mitzulaufen.	 „Ich	 trage	 auch	 bei	 den	 Führungen	
nie	die	Tracht,	weil	ich	nicht	zur	Parade,	sondern	zur	Arbeit	gehe“,	
erklärt	Scheuermann.	Gummijacke	und	 festes	Schuhwerk	sind	 im	
Molchner	Stolln	zu	jeder	Jahreszeit	angebracht	–	denn	egal	wie	viel	
Grad	es	Übertage	 sind,	 im	Bergwerk	 sind	es	 konstant	 acht	Grad,	
es	 zieht	 und	 tropft	 überall	 und	 das	Wasser	 sickert	 von	 oben	 und	
von	unten.	„Es	gibt	bei	uns	einen	Spruch:	Wasser	war	Freund	und	
Feind	des	Bergmannes	zugleich.	Freund	als	einzige	Antriebsener-
gie	außer	Muskelkraft	und	Feind,	weil	es	aus	dem	Bergwerk	raus	
musste.	Das	ist	das	Hochinteressante	an	unserem	Bergwerk:	Hier	
erleben	die	Besucher	den	Bergbau	ganz	authentisch	und	hautnah,	
ohne	jegliche	Veränderungen.	Bei	uns	müssen	sie	sich	bücken	und	
ducken	und	den	Bauch	einziehen.	Ich	kann	ihnen	dafür	die	Technik	
von	 Agricola	 als	 funktionierendes	 Kunst-
gezeug	 (eine	 Wasserhebetechnik,	 dessen	
Erfindung	 ins	 16.	 Jahrhundert	 zurückgeht)	
im	Reichelschacht	und	interessante	geolo-
gische	Aufschlüsse	unter	Tage	zeigen.	 Ich	
kann	 zeigen,	 wie	 hier	 Silber,	 Zinn,	 Eisen,	
Kupfer	 und	Arsen	 abgebaut	wurden.	 Bei	 Arsen	 denkt	man	 sofort	
an	Gift	und	an	die	Schwiegermutter.	Doch	es	wurde	sehr	vielseitig	
verwendet:	 Es	wurde	die	Wandfarbe	pigmentiert,	 das	Schrot	 fürs	
Schießen	gehärtet,	für	die	Glasherstellung	brauchte	man	Jahrhun-
derte	Arsen,	in	der	Gerberei	wurde	es	benutzt	und	als	Bleichmittel	
in	der	Papierindustrie.	Und	nicht	als	Gift.“	Besonders	stolz	 ist	der	
Bertreiber	des	Molchner	Stolln	auf	den	guten	Ruf	und	das	breite	An-
gebot	 des	Schaubergwerkes.	Bei	 den	 zweieinhalbstündigen	Son-
derführungen	erleben	die	Besucher	 den	Bergbau	noch	näher	 als	
bei	„normalen“	einstündigen	Führungen.	Ausgerüstet	mit	eigenem	
Geleucht,	Helm,	Watstiefeln	und	Gummijacken	sehen	sie	einmali-
ge	Zeugen	des	Bergbaus	der	vergangenen	Jahrhunderte,	wie	zum	
Beispiel	 handgeschlagene	 Bohrlöcher	 des	 17.	 Jahrhunderts,	 ein-
„auS diESEn ,dREckLöchERn‘ 
koMMt dER REichtuM 
SachSEnS.“ 
Gernot scheuermann
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wEgwEiSER
Pendelzüge	zum	Deutschen	Bergmannstag	am	14.	September	2014
Um	die	Besucher	zu	den	verschiedenen	Veranstaltungen	zu	bringen,	
setzt	die	Erzgebirgsbahn	am	Sonntag,	dem	14.09.2014	in	der	Zeit	
zwischen	9	und	19	Uhr	Pendelzüge	auf	der	Strecke	Marienberg	–	
Pockau-Lengefeld	ein.	Die	Züge	verkehren	stündlich	und	halten	auch	
am	Sonderbahnsteig	Auhagen	im	Marienberger	Hüttengrund.
	 519	(Chemnitz	–	Pockau-Lengefeld	–	Olbernhau)
	Pockau-Lengefeld
geschlagene	Jahrestafeln,	geschlegelte	Strecken	und	noch	vieles	
anderes.	Als	kleine	Stärkung	erhalten	die	Gäste	tief	Untertage	beim	
Schein	der	Grubenlampen	Speckfettbemmen	und	für	jeden	Erwach-
senen	 ein	 kleines	 Fläschchen	 erzgebirgischen	 Schnaps	 gereicht.	
Die	 „Kleinen“	 können	bei	 speziellen	Kinderführungen	auf	Schatz-
suche	mit	 Schatz-Finde-Garantie	 gehen	 und	 für	 die	 begleitenden	
Erwachsenen	gibt	es	auch	eine	Überraschung.	Alle	Führungen	von	
Gernot	Scheuermann	vereinen	den	hohen	Wissens-	und	Unterhal-
tungscharakter.	„Ich	gucke	mir	die	Larven	an	und	weiß	genau,	was	
ich	zu	sagen	habe“,	sagt	Scheuermann	in	seiner	scherzhaften	Art.	
Und	wer	denkt,	dass	sein	Arbeitstag	 zwar	 täglich,	aber	dafür	nur	
von	 9	 bis	 16	Uhr	 dauert,	 täuscht	 sich:	Morgens	 ist	 er	 bereits	 vor	
7	Uhr	 im	Bergwerk,	und	auch	noch	 lange,	nachdem	er	die	 letzten	
Gäste	sicher	aus	dem	Bergwerk	geführt	hat,	denn	er	muss	 ja	das	
Bergwerk	in	Ordnung	halten.	„Ich	bin	das	lebende	Inventar“,	sagt	
Scheuermann	lachend.	Auch	wenn	ihm	vielleicht	nicht	ganz	danach	
zumute	 ist,	denn	die	Besucherzahlen	haben	sich,	 seiner	Aussage	
nach,	 in	den	Jahren	halbiert.	 „Es	gibt	 zu	 viele	Schaubergwerke“,	
sagt	er.	„Aber	unser	Bergwerk	ist,	wie	ich	schon	gesagt	habe,	eines	
der	schönsten	und	der	ältesten.“	(LT)
Entlang	des	Kammweg	Erzgebirge	–	
Vogtland	gibt	es	jede	Menge	zu	entdecken,	
so	zum	Beispiel	unzählige	Zeugnisse	
des	Bergbaus	wie	das	Schaubergwerk	
„Molchner	Stolln“	in	Pobershau.	
MoLchnER StoLLn
Amtsseite	67,	09496	Pobershau
Foto: Tourismusverband Erzgebirge e. V.
öffnung: täglich	09:00	–	16:00	Uhr
Führung	stündlich
Eintrittspreise
Erwachsene:	 	 5,00	€		
Kinder,	Jugendliche	bis	18		 3,00	€
www.molchner-stolln.de
Die	Ursprünge	Marienbergs	lassen	sich	schon	am	alten	Berg-
mannsgruß	 „Glück	 auf!“	 erahnen,	 der	 den	 Besucher	 unver-
wechselbar	 und	 freundlich	 willkommen	 heißt.	 Reiche	 Silber-
funde	gaben	im	Jahr	1521	den	Anlass	zur	Stadtgründung	durch	
Herzog	Heinrich	den	Frommen.	Noch	heute	ist	hier	allerorts	der	
Einfluss	des	Bergbaus	spürbar:	Viele	Veranstaltungen	pflegen	
die	 bergbaulichen	 Traditionen.	 Höhepunkte	 sind	 dabei	 in	 die-
sem	Jahr	der	12.	Deutsche	Bergmanns-,	Hütten-	und	Knappen-
tag,	eingebunden	in	das	12.	Pobershauer	Bergfest.
Zum	12.	Deutschen	Bergmannstag	werden	Teilnehmer	von	ca.	
150	bergmännischen	Vereinen	aus	ganz	Deutschland	und	Euro-
pa	erwartet.	Neben	dem	Großen	Sächsischen	Bergmännischen	
Zapfenstreich	 ist	 die	Große	Bergparade	mit	 über	 2	000	Trach-
tenträgern	 Höhepunkt	 des	 ersten	 Festwochenendes.	 Noch	
eine	Woche	länger	erstrahlt	das	langgestreckte	Erzgebirgsdorf	
Pobershau,	 heute	 ein	 Ortsteil	 Marienbergs,	 mit	 Einbruch	 der	
Dunkelheit	 in	 hellem	 Lichterglanz.	 Schon	 seit	 1959	 zieht	 das	
traditionsreiche	Fest	 im	5-jährigen	Abstand	tausende	Gäste	 in	
seinen	Bann.	(Quelle: www.marienberg.de)
informationsstellen
Tourist-Information	Marienberg
Telefon:	03735	602270	
Gästebüro	Pobershau
Telefon:	03735	23436	
12. dEutSchEn bERgMannStag
auS dEM pRogRaMM
n	freitag, 12.09.2014
	 17:00	Uhr	Berggottesdienst	in	der	Kirche	Pobershau
	 19:00	Uhr	Unterhaltung	für	alle	Altersgruppen	im	Festzelt
n	Sonnabend, 13.09.2014
	 10:00	–	17:00	Uhr	Handwerkermarkt	auf	dem	Festgelände	(Plakette*)
	 15:00	Uhr	Eröffnung	des	Bergmannstages	mit	der	Bergkapelle	Pobershau,	Marien-
berger	Bergsänger	im	Festzelt	(*)	
	 22:00	Uhr	Großer	Sächsischer	Bergmännischer	Zapfenstreich	mit	Knappschaften	und	
Kapellen	des	Sächsischen	Landesverbandes	auf	dem	Marktplatz	in	Marienberg
n	Sonntag, 14.09.2014
	 10:00	–	17:00	Uhr	Handwerkermarkt	auf	dem	Festgelände	(*)	
	 10:00	Uhr	Ökumenischer	Berggottesdienst	in	der	St.	Marienkirche	Marienberg
	 14:00	Uhr	Große	Bergparade	mit	anschließendem	Bergzeremoniell	im	Wildsbergsta-
dion	in	Pobershau	(*)	
n	dienstag, 16.09.2014
	 18:30	Uhr	Konzert	mit	der	Bergkapelle	Pobershau		
vor	der	Kaue	der	Pobershauer	Bergbrüderschaft
n	Mittwoch, 17.09.2014
	 10:00	–	16:00	Uhr	Kindertag	und	Kinderfest	im	Festzelt
	 18:30	Uhr	Posaunenchor	Pobershau	–	„Simultanblasen“	
n	freitag, 19.09.2014 
	 19:00	Uhr	„2.	Pobershauer	Lämpellauf“,	Ortslage	Pobershau	
	 Infos:	www.trans-miriquidi.de
	 20:00	Uhr	Musikfest	Erzgebirge	
n	Sonnabend, 20.09.2014 
	 10:00	–17:00	Uhr	Naturmarkt,	Festgelände	(*)
n	Sonntag, 21.09.2014 
	 10:00	–	17:00	Uhr	Handarbeitsmarkt,	Festgelände	(*)	
	 21:00	Uhr	Musikalisches	Höhenfeuerwerk	zum	Abschluss
			*		Eintritt	frei	mit	der	Fest-
plakette,	erhältlich	ab		
1.	Juli	2014	im	Vorverkauf	
für	4,00	€	(zur	Festwo-
che	5,00	€,	Kinder	bis	
einschl.	16	Jahre	frei)	in	
der	Tourist-Information	
Marienberg	sowie	im	
Gästebüro	Pobershau	
	 Achtung:	Verschiedene	
Veranstaltungen	mit	
Eintrittskarten!	
475 JahRE bERgSchMiEdE RichtER
n	freitag 19.09.2014
	 20:00	Uhr	Schmiedeabend	in	der	Linde
n	Sonnabend 20.09.2014
	 Schmieden	vor	der	Bergschmiede	an		
ca.	20	Feuern	und	Ambossen
	 10:00	Uhr	Beginn	des	Schmiedens
	 19:30	Uhr	Beginn	des	Nachtschmiedens
n	Sonntag 21.09.2014
	 10:00	Uhr	Zusammenstellung	des	Schmiedestückes
 www.bergschmiede-richter.de
80 JahRE 
SchaubERgwERk 
MoLchnER StoLLn
12. – 21.09.2014
n	täglich	stündliche	Führungen	
und	Sonderführungen
n	Das	vollständige	Programm	
finden	Sie	unter	
 www.marienberg.de/
 12-deutscher-bergmannstag/
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             Mo bis Fr 7 – 18 Uhr     
chemnitz	–	„Die	Karte	gefällt	mir	zu	gut“.	Gemeint	ist	die	Erzge-
birgsCard,	 die	Monika	Weiß	 derart	 begeistert	 und	 ihr	 sogar	 ein	
verschmitztes	 Lächeln	 ins	Gesicht	 zaubert.	Die	 rüstige	 73	 Jahre	
alte	 Rentnerin	 weiß	 genau,	 was	 sie	 an	 der	 ErzgebirgsCard	 hat	
und	vor	allem,	was	sie	mit	dieser	sparen	kann.	„Ich	kaufe	mir	im-
mer	eine	4-Tages-Karte.	Zwar	muss	ich	dafür	erst	einmal	35	Euro	
bezahlen,	aber	auf	vier	Tage	gesehen	ergibt	sich	 jeweils	nur	ein	
Betrag	von	8,75	Euro“,	rechnet	die	Chemnitzerin	vor.	„Dafür	kann	
ich	mit	allen	Bussen	und	Bahnen	im	ganzen	Verkehrsverbund	Mit-
telsachsen	fahren	und	obendrauf	gibt	es	für	mich	noch	Vergünsti-
gungen	in	verschiedenen	Freizeiteinrichtungen“.	
Auch	hier	kennt	sich	die	gelernte	Kindergärtnerin	erstaunlich	gut	
aus.	Kein	Wunder,	denn	den	Freizeitführer,	den	es	zur	Erzgebirgs-
Card	kostenfrei	dazu	gibt	und	der	über	alle	teilnehmenden	Einrich-
tungen	informiert,	hat	Monika	Weiß	akribisch	studiert.	„Das	Heft	
soll	mir	ja	bleiben“	sagt	sie	bestimmt	und	verweist	darauf,	dass	ihr	
dieses	 immer	wieder	Anregungen	 für	 ihre	Ausflüge	 gibt.	 Zuletzt	
ging	 es	 für	 die	 lebensfrohe	 Frau	 aus	 dem	Stadtteil	 Kappel	 nach	
Johanngeorgenstadt.	 „09:10	 Uhr	 vom	 Chemnitzer	 Hauptbahn-
hof	mit	 der	Erzgebirgsbahn	nach	Aue,	 von	dort	 10:40	Uhr	weiter	
nach	Johanngeorgenstadt.	Anschließend	11:30	Uhr	mit	dem	Bus	
vom	Bahnhof	 zum	Busplatz“,	beschreibt	die	 zweifache	Oma	wie	
aus	dem	Effeff	ihre	Anfahrt	und	gibt	zu,	dass	sie	eigentlich	lieber	
Zug	 als	 Bus	 fährt.	 Der	 Grund	 dafür	 ist	 einfach:	 „Im	 Zug	 gibt	 es	
eine	Toilette,	das	ist	für	mich	ganz	wichtig“.	Wenn	Monika	Weiß	
in	Johanngeorgenstadt	 ist,	 dann	macht	 sie	 in	der	Regel	
auch	einen	Abstecher	ins	tschechische	Potůčky,	deutsch	
Breitenbach.	 „Dort	 setzte	 ich	 mich	 auf	 eine	 Bank	 und	
gucke	mich	um“.	 Ihre	Umgebung	und	 ihre	Mitmenschen	
beobachtet	die	Chemnitzern	„nur	zu	gern“.	Dabei	hat	sie	
auch	schon	Bekanntschaften	mit	Leuten	aus	Berlin	sowie	
Bremen	gemacht	und	freut	sich,	wenn	es	anderen	im	Erz-
gebirge	genauso	gut	gefällt,	wie	ihr.	
Dass	 sie	 immer	allein	auf	Reisen	 ist,	 stört	Monika	Weiß	nicht.	
„Ich	habe	keine	Angst	und	bin	bis	jetzt	immer	wieder	gut	zu	Hause	
angekommen.“	Mit	Bus	und	Bahn	 ist	 sie	 seit	 jeher	bestens	 ver-
traut.	 „Schon	 zu	DDR-Zeiten	 habe	 ich	 als	 Leiterin	 in	 einem	Kin-
dergarten	 in	meiner	Heimatstadt	Freiberg	gearbeitet.	Da	hieß	es	
02:45	Uhr	aufstehen,	von	Schönau	nach	Siegmar	fahren	und	dann	
Vom	Hauptbahnhof	Chemnitz	mit	der	Erzgebirgsbahn	
in	die	Region		 	 							Fotos (4): Vms
Thermalbad	
Warmbad
Auf	Erlebnisreise	durch	
das	Erzgebirge	mit	der	
ErzgebirgsCard
RüStigE REntnERin iSt an 24 tagEn iM 
JahR Mit dER ERzgEbiRgScaRd 
untERwEgS und fREut Sich übER 
zahLREichE VERgünStigungEn
weiter	mit	dem	Zug	nach	Freiberg.	05:30	Uhr	war	 ich	auf	Arbeit,	
kurz	vor	06:00	Uhr	kamen	die	ersten	Kinder“.	Seit	1996	legt	sie	ihre	
Wege	fast	nur	noch	mit	öffentlichen	Verkehrsmitteln	zurück.	„Als	
mein	Mann	nicht	mehr	war,	stand	kein	Auto	mehr	zur	Verfügung“	
erzählt	Monika	Weiß.	Fast	20	Jahre	hat	sie	nun	schon	ihre	9-Uhr-
Abo-Monatskarte.	 Und	 auch	 hier	 erweist	 sich	 die	 Rentnerin	 als	
echter	„Fuchs“.	„Von	April	bis	Oktober	nehme	ich	eine	Abo-Mo-
natskarte	für	die	Zonen	13	und	8,	von	November	bis	März	nur	für	
die	Zone	13.“	Warum	Monika	Weiß	nicht	nur	in	Chemnitz,	sondern	
zeitweise	auch	im	Gebiet	der	Zone	8	mobil	sein	möchte,	ist	schnell	
erklärt:	„In	Niederwiesa	habe	ich	einen	Garten“,	sagt	sie	und	er-
gänzt,	dass	es	in	diesem	immer	viel	zu	tun	gibt.	
Die	meisten	Arbeiten	erledigt	sie	allein,	nur	beim	Heckenschnitt	
ist	der	sympathischen	Frau	ihr	Sohn	behilflich.	In	den	Wintermona-
ten	schaut	sie	im	Garten	nur	gelegentlich	mal	nach	dem	Rechten.	
Die	kalten	Temperaturen	halten	die	Chemnitzerin	aber	ansonsten	
„ich habE kEinE 
angSt und bin biS 
JEtzt iMMER wiE-
dER gut zu hauSE 
angEkoMMEn.“
  monika Weiß
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kaRtEnVaRiantEn 
und pREiSE
48-Stundencard
gültig	für	48	Stunden	ab	erster	
Nutzung
Erwachsene	24,00	€	 						
kinder	(6	–	14	Jahre)	16,00	€
4-tagescard
gültig	an	vier	frei	wählbaren	
Tagen	innerhalb	eines	Kalender-
jahres
Erwachsene	35,00	€	
kinder	(6	–	14	Jahre)	21,00	€
Das	Ticket	erhalten	Sie	z.	B.	im	
Kundenbüro	des	VMS,	Markt-
platz-Arkaden	in	Chemnitz.	
Kinder	unter	6	Jahren	erhalten	
beim	Kauf	einer	Erwachsenenkar-
te	die	ZwergenCard	kostenlos.
diE ERzgEbiRgScaRd zahLt Sich auS:
Monika	Weiß	kauft	ihre	
ErzgebirgsCard	im	VMS-
Kundenbüro
Badegärten	Eibenstock
Fotos (2): 
Tourismusverband 
Erzgebirge e.V.
nicht	vom	Reisen	ab.	„Ich	bin	zu	jeder	Jahreszeit	unterwegs.	Punkt	
07:00	Uhr	höre	ich	mir	die	aktuelle	Wettervorhersage	im	Radio	an.	
Nur	bei	ganz	schlechten	Aussichten	bleibe	ich	daheim“.	
Dass	bei	Monika	Weiß	jeder	Ausflug	bestens	vorbereitet	wird,	ver-
steht	sich	von	selbst.	Nachdem	sie	ihr	Ziel	ausgewählt	hat,	führt	ihr	
Weg	in	das	VMS-Kundenbüro	 in	der	Chemnitzer	 Innenstadt.	„Hier	
lasse	 ich	 mir	 meinen	 Fahrplan	 ausdrucken	 und	 erkundige	 mich	
nach	der	 aktuellen	 Lage.	Wenn	es	Umleitungen	oder	Sperrungen	
gibt,	dann	plane	ich	lieber	noch	einmal	um“.	Im	VMS-Kundenbüro	
ist	sie	 längst	ein	bekanntes	Gesicht.	„Die	Mitarbeiter	haben	mich	
vor	drei	Jahren	auf	die	ErzgebirgsCard	aufmerksam	gemacht“,	freut	
sie	 sich	und	 sagt,	 dass	 sie	 im	 letzten	Jahr	 ganze	 sechs	 4-Tages-
Karten	gekauft	hat.	Mit	diesen	ging	es	unter	anderem	nach	Kurort	
Seiffen	und	nach	Kurort	Oberwiesenthal.	„Mit	jeder	Karte	kann	ich	
ein	Mal	kostenlos	mit	der	Fichtelbergbahn	von	Cranzahl	nach	Kurort	
Oberwiesenthal	und	zurück	fahren“,	gibt	sie	fachkundig	Auskunft.	
Auch	zum	Baden	fährt	Monika	Weiß	immer	wieder	gern.	Die	Silber-
Therme	Warmbad,	die	Therme	Miriquidi	in	Thermalbad	Wiesenbad	
und	die	Badegärten	Eibenstock	stehen	hoch	in	ihrer	Gunst.	In	allen	
drei	Gesundheitsbädern	hat	sie	mit	der	ErzgebirgsCard	freien	Ein-
tritt.	Und	wieder	freut	sich	Monika	Weiß	und	sagt	„ich	bin	zu	glück-
lich,	dass	es	die	ErzgebirgsCard	gibt“.	
Reiseziel	
Monika	Weiß Leistungen preise ohne Erzgebirgscard Summe preise mit Erzgebirgscard gESpaRt
Badegärten	
Eibenstock
chemnitz – Eibenstock 
preisstufe: 4 tarifzonen
Monika	Weiß	hat	eine	9-Uhr-
Abo-Monatskarte	für	die	
Tarifzone	13	>	Sie	benötigt	
einen	Anschlussfahrschein	für	
3	Tarifzonen
Eintritt	Badegärten	/	2	Stunden
4,90	€	x	2	(hin	&	rück)	
=	9,80	€
9,50	€
_____
19,30 €
kostenfreie	Nutzung	der	
öffentlichen	Verkehrsmittel
freier	Eintritt
8,75	€	
(anteiliger	
Preis	4-Tages-
karte)
_____
10,55 €
Erzgebirgi-
sches	
Spielzeugmu-
seum	Seiffen
chemnitz – kurort Seiffen
preisstufe: Verbundraum
Monika	Weiß	hat	eine	9-Uhr-
Abo-Monatskarte	für	die	
Tarifzone	13	>	Sie	benötigt	
einen	Anschlussfahrschein	für	
4	Tarifzonen
Eintritt	Museum
6,50	€	x	2	(hin	&	rück)	
=	13,00	€
3,50	€	
_____
16,50 €
kostenfreie	Nutzung	der	
öffentlichen	Verkehrsmittel
freier	Eintritt
8,75	€	
(anteiliger	
Preis	4-Tages-
karte)
_____
7,75 €
Auf	 der	 Rückseite	 ihrer	 ErzgebirgsCard	 hat	
die	Rentnerin	ihren	Namen	und	die	bisherigen	
Nutzungstage	vermerkt.	Ein	Mal	kann	Sie	ihre	
4-Tages-Karte	 noch	 einsetzen.	 Sie	 liebäugelt	
mit	einem	Ausflug	nach	Franzensbad.	Mit	der	
ErzgebirgsCard	 kann	 sie	 kostenfrei	 mit	 dem	
Zug	bis	nach	Zwickau	 fahren.	Für	die	Weiter-
fahrt	über	Plauen	nach	Franzensbad	kauft	sie	
dann	ein	EgroNet-Ticket.
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„Ich	war	Bergmann“
in dER  wELt dER „SchwaRzEn diaMantEn“
„bERgwERk wiLL habEn VERStand und 
EinE gEtREuE hand“
oelsnitz – „Junge,	du	kannst	das	nicht	weiter	machen,	wenn	du	
jetzt	nicht	aufhörst,	kriegst	du	die	nie	wieder	los“,	das	waren	die	Wor-
te	eines	Schacht-Arztes,	die	seinerzeit	die	13-jährige	Untertage-Kar-
riere	von	Johannes	Großer	abrupt	beendet	hatten.	Da	war	er	gerade	
34.	„Die“	waren	Furunkel,	die	Großer	vom	Wasser	bekam,	das	von	
der	Grubendecke	auf	die	nackten	Haut	tropfte.	„Es	war	dermaßen	ag-
gressiv“,	erinnert	sich	der	heute	76-Jährige	und	fügt	hinzu:	„Hätte	ich	
aus	Gesundheitsgründen	nicht	aufhören	müssen,	wäre	 ich	bis	 zum	
bitteren	Ende	Untertage	geblieben“.	Bis	zum	bitteren	Ende	bedeutete	
in	Oelsnitz	bis	1971,	denn	da	war	hier	der	 letzte	Kohlehunt	
des	 Lugau-Oelsnitzer	 Reviers	 gefördert	 worden.	 Als	 Elek-
troschlosser	des	Karl-Liebknecht-Schachtes,	ehemals	Kai-
serin-Augusta-Schacht,	war	 er	 für	 die	 Instandhaltung	 und	
Wartung	der	gesamten	Technik	im	Grubenbereich	zuständig.	
Dabei	machte	er	nach	der	Schule	auf	Anraten	seines	Vaters,	
der	 selbst	 ein	Bergmann	 im	Karl-Liebknecht-Schacht	war,	
erst	einmal	eine	dreijährige	Tischlerlehre.	„Er	sagte	zu	mir:	
Sohn,	mach	erstmal	etwas	leichteres,	und	wenn	es	dir	dort	
nicht	 gefällt,	 dann	 kannst	 du	 immer	 noch	 Bergmann	wer-
den.“	Nach	einem	Jahr	 als	 Tischlergeselle	 entschied	 sich	
Johannes	Großer	doch	lieber	Bergmann	zu	werden.	Weil	in	
der	Tischlerei	–	salopp	ausgedrückt	–	nicht	so	viel	 „Kohle“	wie	 im	
Schacht	zu	verdienen	war.	
Es	war	sein	Vater	Richard,	der	dafür	sorgte,	dass	er	einen	Fuß	in	
die	Grube	 bekam.	 „Dann	 habe	 ich	 zuerst	 alles	Mögliche	 gemacht.	
Wenn	ein	Neuer	in	der	Grube	angestellt	wird,	läuft	er	zuerst	mit	einem	
erfahrenen	Bergmann	als	Handlanger	mit.	Dann	wurde	ich	aber	von	
dem	Maschinensteiger	angesprochen:	Horch	mal	drauf,	ich	brauche	
Leute,	und	du	scheinst	mir	geeignet	zu	sein,	versuch	es	doch	mal	und	
komm	zu	mir	in	die	Abteilung.	Ich	werde	es	mit	dem	Obersteiger	re-
geln	und	dann	schauen	wir	mal	weiter.	So	bin	ich	in	die	Maschinenab-
„ER SagtE zu MiR: 
Sohn, Mach ERSt-
MaL EtwaS LEich-
tERES, und wEnn 
ES diR doRt nicht 
gEfäLLt, dann 
kannSt du iMMER 
noch bERgMann 
wERdEn.“
  Johannes Großer
im bergbaumuseum geht man auf eine Reise in eine andere 
zeit. hier kann man entdecken, wie alles begann, den kar-
bonwald durchforsten und den markanten förderturm – das 
wahrzeichen von oelsnitz – befahren. bergbaugeschichte zu 
erkunden, ist hier ein spannendes abenteuer. Entlang dunkler 
grubenbaue können die besucher das Schaubergwerk „befah-
ren“. auf den 400 Meter langen Strecken rattern monströse för-
dermaschinen und lautes abbaugerät.
bei der führung erfährt man auch neues über adolf hennecke, 
der hier am 13. oktober 1948 seine umstrittene Sonderschicht 
fuhr. im bergbaumuseum kann man auch die größte noch funk-
tionierende zwillings-dampffördermaschine Sachsens bestau-
nen. Johannes großer ist einer der Museumsführer, die die gäs-
te auf ihrer Entdeckungsreise begleitet.
teilung	gekommen.	Und	habe	dort	noch	mal	gelernt,	denn	ganz	ohne	
Ausbildung	kann	man	nicht	einfach	Handwerker	 in	der	Grube	wer-
den“,	erzählt	Großer.	Zweieinhalb	Jahre	 lernte	er	neben	der	Arbeit	
im	Drei-Schicht-System	in	der	Betriebsakademie	der	Grube.	Bereut	
habe	er	das	nie.	Nachdem	er	dem	Schacht	„Ade“	sagen	musste,	hat	
Großer	bis	zu	seiner	Pensionierung	als	Elektriker	in	einer	Elektro-PGH	
(Produktionsgenossenschaft)	weitergearbeitet.	
Schon	während	dieser	Zeit	nahm	er	bei	Bergparaden	und	Bergauf-
zügen	teil.	„Ich	bin	seit	etwa	15	Jahren	Mitglied	im	Förderverein	des	
Museums	und	als	 im	Museum	Leute	gesucht	wurden,	die	Gruben-
führungen	machen	können,	hab	ich	gesagt,	das	probiere	ich	einfach	
aus	und	nun	mache	ich	das	schon	seit	einigen	Jahren,	so	oft	wie	ich	
gebraucht	werde“,	erklärt	der	agile	Pensionär,	der	 zwar	alles	über	
seine	 frühere	 Arbeitsstätte	 weiß,	 dennoch	 versucht	 die	 Besucher	
nicht	mit	Zahlen	„vollzustopfen“.	Er	erzählt	die	Grubengeschichte	in	
sehr	gut	 nachvollziehbaren	Jahresabständen	 so	anschaulich,	 dass	
auch	 diejenigen,	 die	 noch	 nie	 etwas	 von	 „Täufen“	 und	 „Hunten“,	
„Bergzieschen“	und	„Weiberarsch“	gehört	haben,	mühelos	seinen	
Ausführungen	folgen	können	und	sich	begeistern	lassen	von	der	au-
thentischen	Atmosphäre	und	den	Geräuschen,	die	etwa	die	liegende	
Zwillingsdampffördermaschine	oder	die	Förderbahn	auf	Knopfdruck	
erzeugen.	Wann	genau	er	seine	erste	Führung	machte,	weiß	Johan-
nes	Großer	nicht	mehr.	Genauso	kann	er	nicht	genau	sagen,	wann	
alle	 Frauen,	die	 in	der	Grube	gearbeitet	hatten,	da	 „herausgenom-
men“	wurden.	„Warum	sie	weg	mussten,	das	weiß	 ich	auch	nicht,	
denn	 sie	 haben	 dort	 nicht	 einfach	 leichtsinnigerweise	 gearbeitet,	
sondern	hatten	verantwortungsvolle	Aufgaben,	wie	Lokfahrer	in	der	
Grube.	Auch	wenn	sie	meistens	an	kleineren	Blindschachtmaschi-
nen	gearbeitet	haben,	die	leichter	zu	händeln	waren.“	Frauen	hatten	
aber	auch	andere	etwas	leichtere	Tätigkeiten	Untertage,	so	wie	etwa	
an	 den	 Förderbandübergängen.	 „Kaputt	 nach	 der	 Schicht	 waren	
wir	alle“,	sagt	er.	So	hatte	auch	diesen	Frauen	der	Spruch	gegolten:	
„Bergwerk	will	haben	Verstand	und	eine	getreue	Hand“,	der	heute	im	
Maschinenraum	zu	lesen	ist.
2	x	„altes	Holz“
sagt	Johannes	
Große	von	sich	und	
dem	echten	Holz
Fotos (3): Ludmila 
Thiele
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„daS gLück da untEn“
Wann	 und	 warum	 Frauen	 die	 Gruben	
verlassen	 mussten,	 weiß	 Journalistin	
Dagmar	Borchert,	die	 im	wunderbaren	Do-
kumentarfilm	 „Das	Glück	 da	 unten“	 darauf	
Antworten	 gibt.	 Zusammen	mit	 dem	 Filme-
macher	Matthias	 Dittscherlein	 hat	 sie	 die-
sen	starken	Frauen	ein	filmisches	Denkmal	
gesetzt	 und	 sie	 vor	 der	 Vergessenheit	 be-
wahrt.	 Die	 Dreharbeiten	 zum	 56-minütigen	
Film	fanden	zwischen	Januar	und	Mai	2012	
statt.	Gedreht	wurde	in	Oelsnitz	im	Erzgebir-
ge,	 Freiberg,	 Ilmenau,	 Lutherstadt	 Eisleben	
und	Heringen	in	Hessen.	Auf	die	Idee	brach-
te	 sie	 eine	 Bekannte	 der	 Schriftstellerin	
Sabine	 Ebert,	 die	 auf	 Empfehlung	 der	 Au-
torin	der	Hebammen-Büchern	bei	Borchert	
nachfragte,	 ob	 sie	 bereit	 wäre	 Interviews	
mit	 Zeitzeugen	 zu	 führen,	 die	 ab	 1947	 im	
Bergbau	gearbeitet	haben.	
„Als	ich	Ruth	Schirrmeister	kennenlernte,	
die	 leider	 inzwischen	schon	verstorben	 ist,	
habe	 ich	gesagt:	Das	müssen	wir	machen.	
Denn	 das	 sind	 unwiederbringliche	 Doku-
mente,	 die	 sonst	 verloren	 gehen“,	 sagt	
Borchert,	 die	 übrigens	 im	 Erzgebirgischen	
Bergbaumuseum	anzutreffen	ist.
Im	 Film	 kommen	 vier	 Frauen	 zu	 Wort,	
die	 Untertage	 gearbeitet	 haben.	 So	 wie	
Jutta	Knittel,	die	erste	deutsche	Markschei-
derin	war.	Sie	kam	als	16-jährige	aus	Breslau	
nach	Freiberg	(Sachsen)	und	hat	von	1948	bis	
1950	bei	der	Wismut	gearbeitet.	Von	1951	bis	
1954	holte	sie	das	Abitur	nach,	von	1954	bis	
1959	studierte	sie	an	der	Bergakademie	Frei-
berg	 Markscheidewesen.	 Während	 dieser	
Zeit	war	 sie	 zu	Praktika	 im	Steinkohlerevier	
Zwickau	 als	 einzige	 Frau	 eingesetzt.	 Diese	
Erfahrung	prägt	sie	für	ihr	gesamtes	Berufs-
leben.	„Ich	hänge	am	Bergbau.	Es	war	mein	
Leben.	Wenn	man	mich	 fragt:	Was	 hast	 du	
gemacht,	sage	ich,	ich	war	Bergmann“,	sagt	
sie	im	Film.
Vorgestellt	 wird	 auch	 die	 21-jährige	
Theresa	 Schellhaus.	 Sie	 ist	 eine	 von	 zwei	
jungen	Frauen	in	Deutschland,	die	erstmals	
seit	 Wegfall	 des	 Verbots	 der	 Frauenarbeit	
unter	 Tage	 2009	 einen	 bergmännischen	
Beruf	 erlernen.	 „Bergbau	 ist	 nicht	 allein	
des	 Mannes	 Sach“,	 sagt	 ein	 überliefertes	
Sprichwort	 aus	 dem	 16.	 Jahrhundert.	 Und	
dem	 Berg	 ist	 es	 wahrlich	 egal,	 wer	 seine	
Schätze	an	die	Oberfläche	holt.	(LT)
www.das-glueck-da-unten.de 
wEgwEiSER nach oELSnitz/
ERzgEbiRgE
	261	(Grüne	Linie:	Stollberg,	Nieder-
würschnitz,	Lugau,	Oelsnitz)
	 262	(Stollberg,	Niederwürschnitz,	
Oelsnitz,	Lugau)
	Oelsnitz,	Bergbaumuseum	
	KBS	523	(Stollberg,	Lichtenstein,	
St.	Egidien)	
	Haltepunkt	Neuoelsnitz
Pflockenstraße	28,	09376	Oelsnitz	
www.bergbaumuseum-oelsnitz.de 
Eintrittspreise
Museumsbesuch	mit	Führung
Erwachsene:	 6,00	€
Ermäßigte:		 3,50	€
(Kinder,	Jugendliche	unter	18	Jahren,	
Schwerbeschädigte,	Azubis,	Wehrdienst-
leistende,	Studenten	sowie	Empfänger	von	
Leistungen	gem.	SGBII	und	SGB	XII)	
Familienkarte:	 5,00	€
öffnungszeiten
Dienstag	bis	Sonntag:	10:00	Uhr	bis	17:00	Uhr
(letzte	Führung	16:00	Uhr)
Montag:	geschlossen	
(außer	an	bundesweiten	Feiertagen)	
führungszeiten
11:00	Uhr,	13:30	Uhr,	16:00	Uhr
„ich hängE aM bERgbau. 
ES waR MEin LEbEn. wEnn 
Man Mich fRagt: waS haSt 
du gEMacht, SagE ich, ich 
waR bERgMann.“
  Jutta Knittel
VoM bERgwERk zuM MuSEuM
Als	der	Zwickauer	Bergfaktor	Karl	Gottlob	Wolf	am	7.	
Januar	1844	in	Neuoelsnitz	ein	abbauwürdiges	Stein-
kohlenflöz	in	neun	Meter	Tiefe	fand	und	als	erster	dort	
bergmännisch	 Kohle	 gewann,	 war	 das	 die	 Geburts-
stunde	des	Bergbaues	in	der	Region	Lugau-Oelsnitz.
Von	da	an	wurden	hier	 die	 „Schwarzen	Diamanten“	
in	einer	wechselvollen	Geschichte	der	Schächte	und	
Bergwerksgesellschaften	gefördert.
Bis	 1900	 etwa	 arbeiteten	 im	 Revier	 neben	 vielen	
kleineren	 etwa	 dreißig	 wirtschaftlich	 bedeutende	
Schächte.
1869	kam	der	Kaiserin-Augusta-Schacht	hinzu,	der	sich	durch	
mehrere	 Um-	 und	 Erweiterungsbauten	 von	 1923	 bis	 1940	 zur	
modernsten	Steinkohlenförderanlage	Deutschlands	entwickel-
te.	1946	wurde	er	in	„Karl-Liebknecht-Schacht“	umbenannt.
Wegen	 des	 Rückganges	 der	 Vorkommen	 beschloss	 1967	 die	
Regierung	 der	 damaligen	 DDR,	 den	 Steinkohlenbergbau	 im	
Lugau-Oelsnitzer	Revier	einzustellen.	Am	31.	März	1971	verließ	
der	letzte	Kohlenhunt	den	Karl-Liebknecht-Schacht.	Bis	zu	die-
sem	Zeitpunkt	waren	im	gesamten	Revier	142	Millionen	Tonnen	
Steinkohle	gefördert	worden.
Nach	 der	 Stilllegung	 begann	 in	 den	markantesten	Übertage-
anlagen	 des	 einstigen	 „Karl-Liebknecht-Schachtes“	 ab	 1976	
der	Aufbau	des	Bergbaumuseums	Oelsnitz.	Zehn	Jahre	später	
konnte	es	zum	„Tag	des	Bergmanns“	am	4.	Juli	1986	eröffnet	
werden.	Es	wurde	seitdem	mehrfach	umgebaut	und	erweitert.
tipp
Auch	 kleine	 Besucher	 im	 Kinder-
wagen	 oder	 Besucher	 im	 Rollstuhl	
können	 zur	 Schicht	 einfahren.	 Das	
Schaubergwerk	ist	weitgehend	bar-
rierefrei	gestaltet.
Eine	 Altersbeschränkung	 zur	 „Ein-
fahrt“	gibt	es	nicht.	
Fotos: Bergbaumuseum Oelsnitz (1) und TVE (1)
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Mit buS und bahn 
auf EntdEckungStouR 
iM ViERLändEREck
Neues	 entdecken	 mit	 Bus	 und	 Bahn	 –	
unter	 diesem	 Motto	 lädt	 der	 EgroNet-
Kooperationsverbund	 zu	 Tagestouren	 im	
Vierländereck	 zwischen	 Sachsen,	 Thürin-
gen,	Bayern	und	Böhmen	ein.	Eine	speziell	
zusammengestellte	 Tourenmappe	 enthält	
für	alle,	welche	die	Vielfalt	der	EgroNet-Re-
gion	per	Bus	und	Bahn	erkunden	möchten,	
16	 abwechslungsreiche	 Tagestourenvor-
schläge.	 Zur	Wahl	 stehen	 4	 verschiedene	
Städtetouren,	 beispielsweise	 durch	 die	
Festspielstadt	 Bayreuth,	 6	 Wandertouren,	
u.	 a.	 zum	 Deutschen	 Dampflokomotiv	Mu-
seum	 in	Neuenmarkt-Wirsberg	und	6	Rad-
touren,	wie	zum	Beispiel	auf	dem	Stiftländer	
Karpfenradweg.	 Jede	 Tagestour	 enthält	
eine	 detaillierte	 Wegschreibung	 und	 Aus-
flugsziele,	 eine	 Übersichtskarte,	 gastrono-
mische	Tipps	und	Hinweise	zur	Erreichbar-
keit	mit	öffentlichen	Verkehrsmitteln.	
Möglich	 sind	 alle	 Touren	 mit	 nur	 einem	
Fahrschein.	Denn	für	Fahrten	in	der	EgroNet-
Region	 über	 Ländergrenzen	 hinweg	 benö-
tigen	 Reisende	 nur	 das	 EgroNet-Ticket.	 Es	
kostet	16	Euro	in	Deutschland	(150	Kronen	in	
Tschechien).	Damit	kann	man	einen	Tag	lang	
alle	Züge,	Busse,	Straßenbahnen	und	sogar	
zwei	Seilbahnen	in	Karlsbad	nutzen	und	dabei	
beliebig	 oft	 umsteigen.	 Das	 EgroNet-Ticket	
kann	am	Tag	der	Gültigkeit	beliebig	oft	genutzt	
werden.	Es	gilt	wochentags	ab	07:30	Uhr	und	
am	 Wochenende	 ohne	 zeitliche	 Einschrän-
kung	bis	jeweils	03:00	Uhr	des	Folgetages.	
Mit	 zwei	 EgroNet-Tagestickets	 für	 je	
16	Euro	können	Familien	das	Vierländereck	
erkunden.	 Denn	 zwei	 Erwachsene	 kön-
nen	 mit	 ihren	 beiden	 EgroNet-Tickets	 bis	
zu	 vier	Kinder	 bis	 einschließlich	 14	 Jahre	
kostenlos	mitnehmen.	Kinder	unter	6	Jah-
ren	 reisen	 immer	 kostenlos	 in	 Begleitung	
eines	 Erwachsenen.	 Und	 das	 Beste,	 der	
Fahrschein	ist	gleichzeitig	eine	Rabattkar-
te	 für	viele	Eintrittspreise	 in	Museen	oder	
Freizeiteinrichtungen.	 Die	 Fahrradmitnah-
me	ist	im	Fahrpreis	bereits	enthalten.	
Möglich	 wird	 dies	 alles	 durch	 den	 Ko-
operationsverbund	EgroNet,	dem	16	Land-
kreise,	 kreisfreie	Städte	und	Verkehrsver-
bünde	 sowie	 63	 Verkehrsunternehmen	
angehören.	 Entstanden	 ist	 dieses	 länder-
verbindende	 Nahverkehrssystem	 als	 Pro-
jekt	 für	 die	 „EXPO	 2000“.	 Heute	 umfasst	
das	 EgroNet-Gebiet	 eine	 Fläche	 von	 ca.	
15	000	Quadratkilometern	 zwischen	Karlo-
vy	Vary	(Karlsbad),	Mariánské	Lázně (Ma-
rienbad),	 Cheb	 (Eger),	 Bayreuth,	 Weiden,	
Hof,	 Schleiz,	 Gera,	 Plauen,	 Zwickau	 und	
Aue.	Hier	 können	mit	 dem	EgroNet-Ticket	
464	 regionale	 Buslinien,	 187	 Stadtlinien	
und	42	Eisenbahnstrecken	genutzt	werden.	
Die	 Auszeichnungen	 mit	 dem	 Deutschen	
Schienen-Verkehrs-Preis	2003	in	der	Spar-
te	 Europa,	 dem	Bayerischen	Umweltpreis	
2006	und	dem	Bayerischen	ÖPNV-Preis	im	
Jahr	2008	sind	dabei	Anerkennung	für	die	
Fahrgastfreundlichkeit	des	EgroNet.	
Im	 Verkehrsverbund	 Mittelsachsen	 gilt	
das	EgroNet-Ticket	in	Teilen	des	Landkrei-
ses	Zwickau,	 in	der	Stadt	Zwickau	und	im	
ehemaligen	 Landkreis	 Aue-Schwarzen-
berg.	 Die	 Bahn	 kann	 beispielsweise	 ab	
den	Bahnhöfen	Aue,	Johanngeorgenstadt,	
Schwarzenberg,	Werdau	und	Zwickau	ge-
nutzt	werden.	Auf	den	Stadtverkehrslinien	
in	 Aue,	Werdau	 und	 Zwickau	 wird	 eben-
falls	das	EgroNet-Ticket	anerkannt.
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bayREuth – 
StadtbESichtigung in dER fEStSpiELStadt
In	Bayreuth	spielt	die	Musik	und	das	nicht	nur	zur	Festspielzeit.	
Ein	Stadtrundgang	durch	den	historischen	Stadtkern	führt	zum	
Historischen	Museum,	zum	Schlossturm,	dem	Neuen	Schloss,	
Hofgarten	 und	 Haus	 Wahnfried	 mit	 Richard	 Wagner	 Muse-
um.	Sehr	zu	empfehlen	 ist	das	Barocktheater	Markgräfliches	
Opernhaus	–	UNESCO-Weltkulturerbe	seit	2012.		
Geführte	Stadtrundgänge	bis	Oktober	täglich	10:30	Uhr,	buch-
bar	bei	der	Touristinformation	Bayreuth
13. bis 21. September 2014 
Residenztage bayreuth „im Rausch der farben“
www.bayreuth-wilhelmine.de, www.bayreuth-tourismus.de
wEgwEiSER ab zwickau
	 510	(in	Hof	bzw.	Kirchenlaibach	Umstieg	in/aus	Richtung		
	 Bayreuth)
	Bayreuth,	Hauptbahnhof
	 Stadtverkehrsbusse	in	Bayreuth	können	mit	dem	EgroNet-	
	 Ticket	genutzt	werden
chEb/EgER – StadtbESichtigung
Jeder	Pflasterstein	erzählt	 in	Cheb,	einer	der	ältesten	Städte	
Tschechiens,	Geschichte.	Malerische	Häusergruppen	auf	dem	
Marktplatz,	die	800	Jahre	alte	Burganlage	oder	der	ehemalige	
Gartenschaupark	 entlang	 des	 Flusses	 Eger	 lassen	 sich	 ent-
spannt	zu	Fuß	erkunden.
www.cheb.cz
chEb/EgER – RadtouR inS EgERLand
Die	Tour	startet	 in	Cheb	und	 führt	auf	der	ersten	Etappe	zum	
Kammerbühl,	 einem	 erloschenen	 Vulkan.	 Danach	 bietet	 sich	
in	 Franzensbad	 eine	 gute	 Gelegenheit	 für	 eine	 Rast,	 um	wie	
ein	 Kurgast	 zu	 relaxen.	 Weiter	 geht	 es	 Richtung	 Hajek	 ins	
Naturreservat	 Soos	 mit	 einem	 möglichen	 Zwischenstopp	 im	
Schmetterlingshaus	in	Stodola.	Der	Kreis	schließt	sich	entlang	
der	Ohře/Eger	wieder	Richtung	Cheb.	
www.cheb.cz, www.zivykraj.cz
wEgwEiSER ab zwickau
	 539	(in	Sokolov	Umstieg	in/aus	Richtung	Cheb)
	 510	(Umstieg	in	Marktredwitz	in/aus	Richtung	Schirnding		
	 und	Umstieg	in	Schirnding	Richtung	Cheb	–	auf	diesem		
	 Teilstück	aktuell	Schienenersatzverkehr)
	Cheb,	Bahnhof
kuLMbachER Land – 
wandERn und bahngE-
SchichtE hautnah ERLEbEn 
Auf	dem	Lehrpfad	Schiefe	Ebene	wird	Ei-
senbahngeschichte	 erzählt	 –	 denn	 erst-
mals	 fuhr	 hier	 1848	 eine	 Dampflok	 eine	
Strecke	mit	großer	Steigung	ohne	 techni-
sche	 Hilfsmittel.	 Das	 Deutsche	 Dampflok	
Museum	 in	 Neuenmarkt-Wirsberg	 zeigt	
die	Geschichte	der	„Schwarzen	Giganten“	
und	begeistert	mit	seiner	Dampflok-Schau.
20. bis 21. September 2014 
großes dampf-festival mit	Treffen	
betriebsfähiger	Dampflokomotiven	der	
Baureihe	01
www.dampflokmuseum.de
wEgwEiSER ab zwickau
	 510	(in	Hof	Umstieg	in/aus	Richtung		
	 Lichtenfels)
	Ausstieg	auf	der	Hinfahrt:	
	 Neuenmarkt-Wirsberg
	 Einstieg	auf	der	Rückfahrt:	
	 Marktschorgast,	Bahnhof
obERpfäLzER waLd – StiftLändER kaRpfEnRadwEg
Eine	Rundtour	durch	das	Naturschutzprojekt	Waldnaabaue	bringt	den	Radfahrer	ganz	nah	
zu	Biber,	Fischadler,	Schwarzstorch	und	Kranich.	Besonders	interessant	sind	die	Fischbau-
erndörfer	Kornthan	und	Muckenthal	oder	das	Fischereimuseum	in	Tirschenreuth.
28. September 2014 – Erlebniswochen fisch im Land der 1 000 teiche
www.erlebnis-fisch.de; www.oberpfaelzerwald.de 
wEgwEiSER ab zwickau
	 510	(in	Hof	Umstieg	in/aus	Richtung	Wiesau/München)
	Wiesau,	Bahnhof
infoRMationEn
Informationen	zu	Fahrplänen,	Ticket-
verkaufsstellen	und	zur	Bestellung	
der	Tourenmappe	gibt	es	bei	der	
Tourismus-	und	Verkehrszentrale	
Vogtland.	
Telefon:	03744	19449	
E-Mail:	tvz@vvv-gmbh.com	
www.egronet.de
Marktplatz Eger                                   Foto: © Buesi – fotolia.com
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             Mo bis Fr 7 – 18 Uhr     
„Cossi“	ist	nicht	
		nur	zum	Baden	da
Mit MS coSpudEn in dEn 
SonnEnuntERgang
cospuden / Markkleeberg –	Mit	Bus	&	Bahn	direkt	zum	Strand	
fahren	 –	 im	 Raum	 Leipzig	 ist	 das	 kein	 Luxus	 in	 der	 Urlaubszeit,	
sondern	ganz	normale	Realität.	Und	dank	der	S-Bahn-Verbindung	
von	Zwickau	nach	Leipzig	liegt	der	Strand	des	Cospudener	Sees	
quasi	 in	 direkter	 Reichweite.	 Einfach	 in	 Markleeberg	 aus	 der	
S-Bahn	S5X	in	den	Bus	65	umsteigen.		Die	Buslinie	65	fährt	alle	20	
Minuten	von	Markkleeberg	zum	Nordstrand	des	Cospudener	Sees.
Die	Bushaltestelle	liegt	näher	am	Strand,	als	der	Parkplatz.	Nach	
etwa	zehn	Gehminuten	ist	man	schon	am	dünenhaften	ein	Kilome-
ter	langen	Sandstrand	am	Nordufer	des	Cospudener	Sees.	Der	von	
den	Einheimischen	auch	liebevoll	„Cossi“	genann-
te	See	hat	den	längsten	Sandstrand	Sachsens.	
Am	Nordstrand	fährt	auch	das	Linien-Schiff	MS	
„Cospuden“	vorbei.	Wer	allerdings	hier	zusteigen	
will,	muss	sich	vorher	telefonisch	oder	per	E-Mail	
oder	Fax	anmelden.	„Wir	starten	immer	am	Pier	1	
im	Hafen.	Die	Schiffsanleger	am	Nordstrand	und	
an	 der	 Bistumshöhe	 sind	 Bedarfsanlegestellen“,	
erklärt	 der	 Kapitän	 und	 Schiffseigner	 der	 MS	
„Cospuden“	Frank	Sporleder,	während	er	ganz	ge-
konnt	um	17:20	Uhr	den	Nordstrand	ansteuert.	Dort	
wartet	 bei	 schönstem	 Sonnenschein	 und	 tropi-
schen	 Temperaturen	 um	 30	 Grad	 zwischen	 den	
Badenden	und	vom	Steg	ins	Wasser	Springenden	
eine	 völlig	 angezogene	 Familie	 auf	 die	 Ankunft	
seines	 Schiffes.	 Damit	 auch	 die	 76-jährige	 Oma	
vom	 Steg	 an	 Bord	 gehen	 kann,	 hat	 der	 Kapitän	
eine	„Hitsche“	parat.	„Bei	uns	 ist	noch	 jeder	an	
Bord	gekommen“,	erklärt	er:	„Unser	ältester	Gast	
war	107	und	der	jüngste	nicht	einmal	ein	Jahr.“	
Die	zugestiegene	Familie	muss	dann	aber	im	Hafen	aussteigen.	
„Weil	 das	 die	 letzte	 Linienfahrt	 ist.	Wären	 sie	 um	 16:20	 Uhr	 am	
Nordstrand	zugestiegen,	hätte	 ich	sie	nach	einer	Rundfahrt	wie-
der	 an	 den	Nordstrand	 gebracht“,	 sagt	 Frank	 Sporleder.	 „Dafür	
müssen	sie	nicht	den	vollen	Preis	von	8	Euro,	sondern	nur	6	Euro	
pro	Person	 zahlen“,	erklärt	der	Kapitän.	Zurück	 zum	Nordstrand	
führt	ein	asphaltierter	Uferrundweg.	
Die	 in	den	Niederlanden	erbaute,	 fast	20	Meter	 lange	und	 fünf	
Meter	 breite	 MS	 „Cospuden“	 nahm	 bereits	 im	 Jahr	 2000	 unter	
der	 Führung	von	Frank	Sporleder	 ihren	Fahrgastbetrieb	auf	dem	
Cospudener	See	auf.	Gleich	zur	Eröffnung	der	Neuseenlandschaft.	
Allerdings	besitzt	der	60-Jährige	Diplom-Ingenieur	erst	seit	2006	
selbst	einen	Schiffsführerschein.
Während	 der	 etwa	 einstündigen	 Fahrt,	 so	 lange	 dauert	 eine	
Umrundung	des	4,4	Quadratkilometer	großen	Sees,	bewirtet	der	
Schiffskapitän	nicht	nur	persönlich	die	Gäste,	son-
dern	erklärt	auch	alles	Wissenswerte	zur	Entste-
hung	 des	 Cospudener	 Sees	 und	 zur	 Entwicklung	
des	Leipziger	Neuseenlands.	So	auch,	was	es	mit	
dem	 Briefkasten	 mitten	 im	 Cospudener	 See	 auf	
sich	 hat,	 zu	 dem	 selbst	 der	 „Postbote“	 mit	 dem	
Tretboot	 kommen	 muss.	 Seit	 Juni	 2010	 befindet	
sich	wieder	 ein	 „Inselbriefkasten“	 auf	 dem	Cos-
pudener	See.	Tretbootfahrer,	Paddler	und	Ruderer	
können	ihre	Post	auf	dem	See	in	den	Briefkasten	
einwerfen.	Geleert	wird	er	einmal	die	Woche.	Als	
Belohnung	gibt	es	einen	zusätzlichen	Stempel	vom	
Pier	1	auf	der	Postsendung.	
Die	 schwimmenden	 Grillinseln	 sind	 weitere	 At-
traktionen	 auf	 dem	 See.	 Viele	 andere	 Dinge	 um	
den	See	können	nach	der	Seefahrt	noch	entdeckt	
werden.	
Gegrillt	 wird	 übrigens	 auch	 an	 Bord	 der	 MS	
„Cospuden“,	 allerdings	mit	 Anmeldung.	 „Wir	 ver-
anstalten	 regelmäßig	 Eventfahrten,	 haben	 Kreuzfahrtfrühstück,	
Grillabend,	aber	auch	wenn	es	noch	lange	hin	ist	Adventsfahrten	
mit	Märchenlesung	 im	Angebot“,	zählt	er	auf.	Besonders	beliebt	
bei	 Frischverliebten	 und	 Romantikfans	 sind	 zu	 jeder	 Jahreszeit	
die	 Romantikfahrten,	 berichtet	 der	 Schiffskapitän	 und	 fügt	 hin-
zu:	 „Wer	 liebt	 sie	 nicht,	 die	 Vorstellung	 einer	 Kreuzfahrt	 in	 den	
„unSER äLtEStER 
gaSt waR 107 und 
dER JüngStE nicht 
EinMaL Ein JahR.“ 
Frank sporleder
Bitte	einsteigen	–	
der	Sonnenunter-
gang	wartet
Fotos (4): 
Ludmila Thiele
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Fast	wie	ein	Stern	 sieht	 es	aus,	 das	Netz	
der	 S-Bahn	 Mitteldeutschland.	 Sechs	 Li-
nien	 führen	 aus	 allen	 Himmelsrichtungen	
durch	 die	 Leipziger	 Innenstadt,	 die	 Linie	
S7	 verknüpft	 die	 Stadtteile	 Halle-Trotha	
und	Halle-Nietleben.	Von	Zwickau	aus	ge-
langen	 Bahnfahrer	mit	 den	 Linien	 S5	 und	
S5X	ohne	Umstieg	bis	in	die	Leipziger	Fuß-
gängerzone.	 Die	 Linie	 S5	 führt	 weiter	 bis	
zum	Flughafen	Halle/Leipzig,	die	Linie	S5X	
bis	 Halle	 Hauptbahnhof.	 Bis	 2.	 November	
lohnt	 auch	 eine	 Fahrt	 zur	 großen	 Georg	
Spalatin-Ausstellung	 im	 Residenzschloss	
Altenburg:	 Spalatin	war	 ein	 enger	 Freund	
Martin	 Luthers	 und	 trug	 als	 Geheimdiplo-
mat	 wesentlich	 zum	 Gelingen	 der	 Refor-
mation	 bei.	 Die	 Ausstellung	 gibt	 interes-
sante	Einblicke	in	sein	Leben	und	Wirken.	
Bahnfahrer	 erhalten	 mit	 dem	 „mittenrein	
reisen“-Bonuscoupon	 zwei	 Euro	 Rabatt	
auf	den	Ausstellungseintritt.	
tipp: 
Ein tickEt füR zwEi (und MEhR) VERbündE 
Schon	im	Bus	oder	der	Straßenbahn	das	Länder-Ticket	(Sachsen-
Ticket)	kaufen	und	damit	auf	zum	„Cossi“	und	zurück	–	oder	nach	
Leipzig.	Das	Sachsen-Ticket	gilt	in	allen	Verkehrsmitteln	des	VMS	
und	des	Mitteldeutschen	Verkehrsverbundes	(MDV).		
preisbeispiel: 4 personen = 34,00 Euro
Sonnenuntergang	 oder	 Sternenhimmel.	 Wir	 gleiten	 mit	 unseren	
Gästen	 über	 den	 abendlichen	See	 und	 lassen	 ihre	 Träume	ganz	
schnell	Wirklichkeit	werden“.
Im	Hafen	Zöbigker	 (Pier	1)	 liegen	drei	Schiffe	abfahrtbereit	 für	
private	 Kreuzfahrten:	 Die	 MS	 „Cospuden“	 (auch	 Linienfahrten),	
die	MS	 „Neuseenland“	 und	 die	Motorjacht	 „Sealady“.	 Bis	 zum	
30.	September	fährt	die	MS	„Cospuden“	stündlich	von	Montag	bis	
Samstag	von	13	bis	17	Uhr	und	an	Sonn-	und	Feiertagen	von	12	bis	
17	Uhr	von	Pier	1	ab.	Vom	1.	bis	5.	Oktober	von	14	bis	16	Uhr.
Ein	Tipp	 vom	Schiffskapitän	 für	Verliebte:	Auf	der	MS	„Cospu-
den“	kann	man	sich	auch	trauen	lassen,	und	während	die	Hoch-
zeitsgesellschaft	 das	 Ereignis	 ausgelassen	 feiert,	 rauscht	 das	
Brautpaar	auf	der	„Sealady“	zum	Fototermin	...
	„Bei	uns	wurden	neben	vielen	‚normalen‘	auch	Silberne	und	Gol-
dene	Hochzeiten	gefeiert	und	sogar	zwei	Eiserne,	die	auch	Gna-
denhochzeiten	 genannt	 werden“,	 erzählt	 der	 Kapitän,	 dem	man	
seine	60	Lenze	kaum	abnimmt.	Dann	 lächelt	er	ganz	verschmitzt	
und	 fragt:	 „Kennen	Sie	eigentlich	die	Blumenhochzeit?	Wenn	er	
verwelkt	 und	 sie	 verduftet?“	 Die	 Gäste	 am	 Sonnendeck,	 das	 48	
Sitzplätze	bietet,	lachen	amüsiert.	Bei	diesem	Wetter	hält	sich	kein	
Gast	am	Schiffsdeck	mit	45	Sitz-	und	drei	Barplätzen	auf.	(LT)
Frank	Sporleder:	Kapitän	auf	der	MS	Cospuden
Erholungsoase	Cospudener	See
Foto: Jet Foto Kranert
wEgwEiSER
	S5X/S5	(S-Bahn	Zwickau	–	Gößnitz	–	Leipzig	–	Halle)
	KSB	540	(Glauchau	–	Meerane	–	Gößnitz)	
	 Anschluss	an	S5X
	Markleeberg	
Umstieg	in	
	Linie	65	(in	Richtung	Markranstädt	)
	Cospudener	See,	Nordstrand	
Gut	 zu	 wissen:	 In	 den	 silbergrauen	
S-Bahn-Zügen	 gibt	 es	 viel	 Beinfrei-
heit,	 für	 Familien	 mit	 Kindern	 spezi-
elle	 Sitzbereiche	 mit	 Spieltisch	 und	
Steckdosen	 an	 allen	 Vierertischen.	
Zwischen	Zwickau	und	Crimmitschau	
gilt	 der	 VMS-Tarif.	 Bei	 Fahrten	 über	
die	 Verbundgrenze	 benötigen	 die	
Fahrgäste	ein	DB-Ticket,	zum	Beispiel	
das	 Sachsen-Ticket.	 Damit	 können	 Bahn-
fahrer	einen	Tag	lang	beliebig	viele	Fahrten	
in	 Sachsen,	 Sachsen-Anhalt	 und	 Thürin-
gen	unternehmen.	Das	Sachsen-Ticket	gilt	
für	 die	 S-Bahn,	 für	weitere	Nahverkehrs-
züge	 der	DB	 und	 für	Busse	 und	Straßen-
bahnen	in	zahlreichen	Verkehrsverbünden,	
u.	a.	im	VMS	und	im	MDV.	Der	Grundpreis	
für	eine	Person	beträgt	22	Euro,	bis	zu	vier	
Mitfahrer	zahlen	jeweils	nur	vier	Euro.
Informationen	zur	S-Bahn	sowie	zum	„mit-
tenrein	reisen“-Bonus	unter	
www.s-bahn-mitteldeutschland.de
diREkt in diE LEipzigER innEnStadt 
24
10 % auf alle Käufe im September 2014
Gilt nur für 4-Fahrten-Karten. 10 % des Ticketpreises werden 
gutgeschrieben. Verrechnung mit späteren Fahrscheinkäufen.
Schaaaatz,
es sind Vierlinge!
„Vier auf einen Streich“ –  die neue 
  4-Fahrten-Karte  kommt jetzt bequem auf’s Handy
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Service-Nummer: 
0371 4000888  
(montag – Freitag, 7 bis 18 Uhr)
handyticket.vms.de
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daVon iSt thoMaS bEinLich, 
bEiM VMS füR daS handytickEt 
VERantwoRtLich, übERzEugt
„Digital	ist	besser“	
Es	 ist	 elektronisch,	 es	 ist	 bequem	 und	 mittler-
weile	 sehr	 beliebt:	 Das	 HandyTicket	 Deutschland	
–	der	Service,	sich	den	Fahrschein	für	Bus	&	Bahn	
einfach	auf	 sein	Mobiltelefon	 schicken	 zu	 lassen.	
Das	 HandyTicket	 kannten	 Sie	 bisher	 noch	 nicht?	
Thomas	Beinlich,	Teamleiter	Technik/Tarif,	ist	beim	
Verkehrsverbund	Mittelsachsen	verantwortlich	für	
das	Projekt	und	erklärt	im	Interview,	was	es	damit	
auf	sich	hat,	wie	man	mitmachen	kann	und	vor	al-
lem,	warum	sich	das	HandyTicket	lohnt	...
Thomas	Beinlich	beschäftigt	sich	seit	acht	Jahren	
mit	dem	HandyTicket.	Heute	kommen	die	Tickets	
über	Apps	auf	das	Smartphone.	Beim	Start	des	
Projektes	hatten	die	mobilen	Telefone	noch	sicht-
bare	Antennen,	wie	auch	der	schon	fast	historische	
Pappaufsteller	zeigt
Foto: Vms
herr beinlich, was ist eigentlich ein handyticket?
Ein	 HandyTicket	 ist	 ein	 über	 das	 Mobiltelefon	 ge-
kaufter	elektronischer	Fahrschein.
und wie funktioniert das?
Ganz	 einfach,	 man	 lädt	 die	 für	 sein	 Mobiltelefon	
passende	 HandyTicket	 App	 aus	 dem	 jeweiligen	
App-Store	 (Anm. der Red.: App = Anwendungspro-
gramm für mobile Endgeräte, App-store: Plattform 
zum Download von Apps) herunter.	Man	muss	sich	
einmalig	im	System	registrieren	und	seine	Daten	hin-
terlegen.	Der	Ticketkauf	erfolgt	dann	über	die	App.
welche fahrscheine kann man kaufen? 
Alle	Einzelfahrscheine	und	Tageskarten	im	VMS-Ge-
biet.	Seit	1.	August	gibt	es	auch	die	4-Fahrten-Karte.
Seit wann gibt es den Service und was hat sich seit-
dem verändert?
Das	HandyTicket	gibt	es	seit	Frühjahr	2007.	Am	An-
fang	 hatten	 wir	 nur	 Fahrscheine	 für	 Chemnitz	 im	
Angebot,	 da	 die	 Anzahl	 moderner	 Handys	mit	 Da-
tenübertragung	 gering	 war.	 Heute	 sind	 rund	 80	 %	
der	neuen	Handys	Smartphones.	Deshalb	bieten	wir	
eine	 HandyTicket-App,	mit	 der	 es	möglich	 ist,	 ver-
bundweit	Tickets	zu	kaufen.	In	die	App	ist	auch	eine	
Fahrplanauskunft	integriert.	
für wen lohnt es sich und was sind die Vorteile des 
Services?
Besonders	lohnt	es	sich	für	gelegentliche	Nutzer	der	
öffentlichen	Verkehrsmittel,	da	es	im	Sortiment	kei-
ne	Wochen-	oder	Monatskarten	gibt.	Aber	auch	für	
Stammkunden,	welche	hin	und	wieder	über	die	Gül-
tigkeit	 ihrer	Monatskarte	 hinaus	 fahren.	 Ein	Vorteil	
ist,	 dass	man	 sich	 den	 zeitaufwendigen	Kauf	 beim	
Busfahrer	erspart.	Man	braucht	kein	Kleingeld	und	
ist	mit	der	mobilen	Fahrplanauskunft	immer	auf	dem	
neuesten	Stand,	gerade	was	Umleitungen	oder	Son-
derfahrpläne	angeht.	Inzwischen	sind	im	VMS	etwa	
4	800	Kunden	angemeldet.
wie kann man sich für das handyticket registrieren? 
Die	Registrierung	kann	bequem	am	eigenen	PC	über	
handyticket.vms.de	erfolgen	oder	aber	direkt	in	der	
HandyTicket-App	auf	dem	Smartphone.
und wenn ich gar kein Smartphone, sondern nur ein 
gewöhnliches Mobiltelefon besitze?
Wer	kein	Smartphone	besitzt,	kann	über	einen	kos-
tenfreien	 Telefonanruf	 sein	 HandyTicket	 bestellen.	
Das	Ticket	wird	dann	als	SMS	auf	das	Handy	über-
mittelt.	Diesen	Service	gibt	es	allerdings	nur	noch	für	
eine	Übergangszeit.
warum?
Weil	kaum	noch	auf	diese	Art	Tickets	bestellt	wer-
den.	 Es	werden	mittlerweile	 hauptsächlich	 Tickets	
innerhalb	der	App	bestellt.
kann ich den Service nur im VMS nutzen?
Das	besondere	am	„HandyTicket	Deutschland“	 ist,	
dass	 man	 auch	 in	 weiteren	 beteiligten	 Regionen	
ohne	 nochmalige	 Registrierung	 bequem	 Tickets	
kaufen	 kann.	Dazu	gehören	die	 benachbarten	Ver-
kehrsverbünde	 im	 Vogtland	 und	 im	 Raum	Dresden	
(Oberelbe).	Auch	weiter	entfernte	Regionen	sind	da-
bei,	etwa	Erfurt	(Mittelthüringen)	und	Bautzen	(Ober-
lausitz/Niederschlesien)	oder	Köln,	das	Ruhrgebiet,	
Nürnberg	und	Berlin/Brandenburg.
wie bezahlt man den fahrschein?
Die	meisten	Nutzer	entscheiden	sich	für	die	Bezah-
lung	 per	 Lastschriftverfahren.	 Die	 Bezahlung	 mit	
einer	Kreditkarte	ist	auch	möglich.	Wer	wenige	per-
sönliche	Daten	angeben	möchte,	kann	die	anonyme-
re	Variante	der	Prepaid-Zahlung	nutzen.
Sind denn bei dem Lastschriftverfahren oder bei ab-
buchung von meiner kreditkarte meine daten sicher?
Selbstverständlich.	Alle	Abläufe	und	Prozesse	ent-
sprechen	 den	 geltenden	Bestimmungen	 und	wur-
den	mit	den	zuständigen	Datenschutzbeauftragten	
abgestimmt.
kann man handytickets auf Vorrat kaufen?
Das	ist	nicht	möglich.	Unmittelbar	vor	jeder	Fahrt	ist	
das	benötigte	Ticket	zu	kaufen	und	es	ist	bereits	au-
tomatisch	entwertet.
wie wird der Service durch die tarifanpassung am 
1. august 2014 beeinflusst? gibt es neuerungen?
Durch	die	Tarifanpassung	werden	wir	alle	4-Fahrten-
Karten,	 auch	 für	 die	 Kurzstrecken	 und	 Erweiterten	
Kurzstrecken,	in	das	Sortiment	aufnehmen.	Und	eine	
Aktion	für	alle	HandyTicket-Nutzer	gibt	es	auch:	Im	
September	 erhält	 man	 auf	 alle	 gekauften	 4-Fahr-
ten-Karten	einen	10%igen	Rabatt,	der	bei	späteren	
Ticketkäufen	 gutgeschrieben	 wird.	 Weiterhin	 wird	
das	Aussehen	des	HandyTickets	an	das	übrige	Fahr-
scheinlayout	im	VMS	angepasst.
wie werden die Mehrfahrtenkarten entwertet, wenn 
ein kauf auf Vorrat eigentlich nicht möglich ist? 
Bei	der	Bestellung	einer	4-Fahrten-Karte	wird	der	
komplette	 Betrag	 in	 Rechnung	 gestellt.	 Der	 ers-
te	 Abschnitt	 ist	 sofort	 gültig.	 Die	 nächsten	 drei	
Abschnitte	 werden	 nach	 erneuter	 Auswahl	 einer	
4-Fahrten-Karte	 zugestellt.	 Eine	 neue	 4-Fahrten-
Karte	wird	erst	mit	der	fünften	Fahrt	und	neuer	Be-
stellung	berechnet.
Seit wann sind Sie beim VMS beschäftigt?
Seit	Januar	2006.	
welche aufgaben haben Sie im Verbund?
Ich	 bin	 für	 Vertriebs-	 und	 Technikprojekte	 verant-
wortlich.	 Dazu	 gehört	 alles,	was	 die	 unterschiedli-
chen	 Fahrschein-Vertriebssysteme	 (also	 auch	 das	
HandyTicket)	betrifft.	 Ich	kümmere	mich	aber	auch	
um	 die	Gestaltung	 und	 	 Bestellung	 von	 Fahrschei-
nen,	 Mitarbeiterinformationen	 und	 -schulungen	
oder	die	Erstellung	der	Abo-Anträge.	Darüber	hinaus	
habe	 ich	 in	 den	 letzten	 Jahren	 die	 Einführung	 der	
Automatischen	Fahrgastzählsysteme	mit	begleitet.
wie ist es damals dazu gekommen, dass ihnen das 
projekt handyticket übergeben wurde?
Bereits	im	Laufe	des	Jahres	2006	habe	ich	den	Be-
reich	Vertrieb	übernommen	und	bin	in	die	Vorberei-
tung	dieses	damals	noch	als	Pilotprojekt	angelegten	
neuartigen	Vertriebsweges	eingebunden	worden.		
was macht bei den aufgaben zum handyticket be-
sonders Spaß? 
Den	neuen	Vertriebsweg	mit	den	weiteren	Partnern	
aus	den	anderen	Regionen	 zu	begleiten,	 stetig	wei-
terzuentwickeln	und	 für	 den	Kunden	 zu	 verbessern.	
Weiterhin	ist	es	schön,	sich	immer	neuen	technischen	
Anforderungen	und	Entwicklungen	stellen	zu	können.
wie verbringen Sie ihre freizeit?
Ich	verbringe	viel	Zeit	mit	meiner	Familie.	Hobbymäßig	
beschäftige	ich	mich	auch	mit	Nahverkehr,	zum	Bei-
spiel	bin	ich	bei	einem	Straßenbahnmuseum	als	Zug-
begleiter	auf	historischen	Straßenbahnen	unterwegs.	
was wünscht man sich als projektverantwortlicher 
zukünftig für das handyticket?
Ich	wünsche	mir,	dass	dieser	Service	bei	den	Fahr-
gästen	 noch	 bekannter	 und	 stärker	 genutzt	 wird	
und	dass	gerade	Nutzer	von	Facebook,	Twitter	und	
Co.	erkennen,	wieviel	mehr	man	mit	dem	Handy	ma-
chen	kann.
www.handyticket.de
handyticket.vms.de
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LEgEndE
In	 allen	 Orten,	 im	 gesamten	 Gebiet	 dieser	
Karte,	gelten	die	Tickets	des	VMS.	Dabei	 ist	
es	 völlig	 egal,	 mit	 welchem	 Bus,	 welcher	
Straßenbahn	oder	welchem	Zug	Sie	fahren.	
Wichtig	 für	das	„richtige“	Ticket	 ist	 die	An-
zahl	der	Tarifzonen,	 in	denen	Sie	unterwegs	
sind.	Sie	zählen	dazu	einfach	die	Tarifzonen	
aus,	die	Sie	vom	Start	bis	zum	Ziel	befahren.	
Wenn	 Sie	 nicht	 genau	 wissen,	 durch	 wel-
che	Zonen	Sie	kommen,	hilft	Ihnen	auch	die	
Fahrplanauskunft	im	Internet,	über	das	Handy	
oder	unser	Service-Team.	
Suchen	Sie	sich	aus	dem	Sortiment	ein	pas-
sendes	Ticket	aus.	Die	gezählten	Zonen	ent-
sprechen	den	Preisstufen.	Ab	fünf	Zonen	gilt	
die	Preisstufe	Verbundraum.	
Tarifzonen	&	
Fahrscheine
bEiSpiEL:
Ausflug	 von	 Chemnitz	 nach	
Rechenberg-Bienenmühle:	 Sie	
starten	in	Zone	13	und	fahren	mit	
dem	Zug	KBS	510	durch	die	Zonen	
8	und	9	nach	Freiberg,	Zone	10.	In	
Freiberg	steigen	Sie	um	in	den	Zug	
nach	Holzhau	und	durchfahren	mit	
der	KBS	514	die	Zonen	21	und	34.	
Das	Ziel	liegt	in	der	Zone	35.	Insge-
samt	fahren	Sie	in	sieben	Tarifzo-
nen	(13,	8,	9,	10,	21,	34,	35).	Es	wer-
den	aber	maximal	 fünf	berechnet	
(=	Preisstufe	Verbundraum).
Zone	mit	Zonen-
nummer	und	-name
Zone	38B	(Nossen)	wird	
tariflich	der	Zone	38	
(Döbeln)	zugeordnet
VMS-Tarif	gilt	nur	für	
Buslinien	690,	750,	755,	
756,	761	
Teilzone	Kleiner	
Stadtverkehr	mit	
Zonennummer
Eisenbahnlinien
Schmalspurbahn
Grenzzone	(Gültigkeit:	
siehe	Tarifbestimmungen)
65
17 38B
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die wichtigsten tickets für ihre freizeit (auszug aus der preistabelle – in €): 
preisstufe  1 zone 2 zonen 3 zonen 4 zonen Verbundraum
Einzelfahrt	 	 2,00	 3,30	 4,90	 6,50	 8,20
Kind	 	 1,30	 2,20	 3,30	 4,30	 5,50
4-Fahrten-Karte	 		7,60	 12,80	 18,40	 24,40	 30,80
Tageskarte	 	 4,20	 6,90	 10,30	 13,70	 16,00
Kind	 	 2,70	 4,60	 6,90	 9,00	 10,70
Tageskarte	2	Pers.	 		7,20	 10,10	 13,80	 17,40	 20,00
Tageskarte	3	Pers.	 10,20	 13,30	 17,30	 21,10	 24,00
Tageskarte	4	Pers.	 13,20	 16,50	 20,80	 24,80	 28,00
Tageskarte	5	Pers.	 16,20	 19,70	 24,30	 28,50	 32,00
(Tarife gültig bis einschließlich 31. Oktober 2014)
n	LunzEnau – weihnachtsmarkt in groß-Mützenau
	 Zum	Prellbock,	Weihnachtsmarkt	
	 –	DAS	ORIGINAL	–	(oft	schon	kopiert,	nie	erreicht)
	 Der	früheste	und	kleinste	Weihnachtsmarkt	Deutschlands	lädt	am	20.	Sep-
tember	2014	wieder	mit	einer	Vielzahl	von	Überraschungen	ein.	Der	Niko-
laus	wird	erwartet,	er	reist	voraussichtlich	nicht	mit	der	BusBahn,	sondern	
über	die	Mulde	an.	Aber	wer	den	leckeren	Glühwein	trinken	will,	sollte	un-
bedingt	mit	der	Linie	629	an-	und	abreisen	...
	629	BusBahn
	 	Lunzenau,	Markt
n	REchEnbERg-biEnEnMühLE – traditionsbrauerei versammelt oldies
	 Die	Traditionsbrauerei	Rechenberg	veranstaltet	alljährlich	zum	Sommerausklang	das	Rechenberger	Old-
timertreffen.	Das	Treffen	findet	auf	dem	Gelände	von	Brauerei-	und	Burghof	statt.	Das	18.	Rechenberger	
Oldtimertreffen	mit	Eröffnung	der	Festbiersaison,	Festbieranstich	und	musikalischem	Rahmenprogramm	
findet	2014	vom	12.	bis	14.	September	statt.
	KBS	514	(Freiberg,	Mulda)
	 	Rechenberg,	Bahnhof	
 Rechenberg-bienenmühle = tarifzone 35
	 von/nach	Mulda:	3	Tarifzonen		
	 von/nach	Freiberg:	4	Tarifzonen		
	 von/nach	Zwickau,	Hohenstein-Ernstthal,	Chemnitz,	Flöha,	Oederan	(+	KBS	510	bis	Freiberg):	Verbundraum
	 Vom	Bahnhof	Rechenberg	kommt	man	in	weniger	als	10	Minuten	zu	Fuß	(etwa	500	Meter)	zum	Zentrum	
von	Rechenberg	mit	Kirche,	Rathaus	und	dem	Brauereimuseum.	
n	fichtELbERgbahn
 zuckertütenexpress für Erstklässler
	 Ein	besonders	 toller	Ausflugstag	für	die	 frisch	gebackenen	Erst-
klässler!	 Für	 alle	Schulanfänger	 gibt	 es	 am	 30.	August	 ein	 ganz	
besonderes	Erlebnis:	eine	Fahrt	mit	dem	Zuckertütenexpress	der	
Fichtelbergbahn	 in	 den	 neuen	 Lebensabschnitt.	 Los	 geht	 es	 je-
weils	ab	Cranzahl,	wo	am	Bahnhof	bereits	der	Zuckertütenbaum	
auf	seine	Eroberung	wartet.	Jeder	Schulanfänger	bekommt	eine	
kleine	 Zuckertüte	 geschenkt.	 Die	 anschließende	 Fahrt	 mit	 dem	
Dampfbähnchen	nach	dem	Kurort	Oberwiesenthal	ist	für	die	Erst-
klässler	mit	ihren	neuen	großen	Schulranzen	natürlich	kostenfrei.
 30. august 2014,	Bahnhof	Cranzahl,	13:00	Uhr	bzw.	15:00	Uhr
Foto: stadtinformation Oederan
 klein-Erzgebirge oederan
	 Schauen	Sie	einem	„Klein-Erzgebirg-
ler“	bei	seiner	kunsthandwerklichen	
Arbeit	über	die	Schulter	und	lernen	
Sie	die	unterschiedlichen	traditionel-
len	Gewerke	kennen.	
	 Richard-Wagner-Straße	2,	
	 09569	Oederan	
	 Telefon:	037292	5990
 www.klein-erzgebirge.de	
 diE wEbEREi | Museum oederan
	 Weber,	Schriftsetzer,	Drucker	und	
Klöpplerinnen	stellen	ihr	Handwerk	
vor	und	laden	zum	mitmachen	ein.
	 Markt	6,	09569	Oederan
	 Telefon:	037292	27128	
 www.oederan.de 
n	oEdERan – Unsere	Tipps	für	den	Tag	des	traditionellen	Handwerks	
	 am	19.	Oktober	2014
	KBS	510	(Zwickau,	Glauchau,	St.	Egidien,	Hohenstein-Ernstthal,	Chemnitz,	Flöha,	Freiberg)
	 	Oederan,	Bahnhof		
	KBS	517	(Chemnitz,	Flöha,	Zschopau,	Annaberg-Buchholz)
	 	Cranzahl
	Fichtelbergbahn	Cranzahl	–	Kurort	Oberwiesenthal	(KBS	518)
	 Es	gilt	ein	Sondertarif,	mit	ErzgebirgsCard	kostenlos.	www.fichtelbergbahn.de
Foto: © Olympixel – 
fotolia.com
Foto: Ludmila 
Thiele
Foto: s-Print
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Beruf	und	
Berufung
Ein SchLoSS und 
SEinE hERRin
Rochsburg	 –	 „Ich	bin	 seit	 1972	 schon	hier	
im	 Haus“,	 sagt	 die	 gebürtige	 Karl-Marx-
Städterin	 Sylvia	 Karsch.	Das	 „Haus“	 ist	 das	
Schloss	 Rochsburg,	 dessen	 Leiterin	 die	
Diplom-Museologin	seit	 1986	 ist.	Vorher,	 von	
1972	bis	1986,	leitete	ihr	Mann	Karl-Heinz	das	
Haus.	„Wir	kennen	uns	schon	seit	der	Schul-
zeit	und	haben	zusammen	studiert.	Er	wollte	
auf	die	Rochsburg,	 ich	bin	mitgegangen	und	
irgendwann	 hat	 mich	 das	 Schloss	 für	 sich	
eingenommen.	 Ja,	wer	 einmal	 auf	 der	 Burg	
gelandet	ist,	den	frisst	die	Burg	mit	Haut	und	
Haaren“,	 sagt	 Sylvia	 Karsch	 lachend.	 Ihren	
Mann	 hat	 sie	 aber	 auch	 behalten:	 „Er	 ist	
Denkmalpfleger	 und	 inzwischen	 Rentner“,	
verrät	die	65-Jährige.
Nun	kann	sich	Karl-Heinz	Karsch	
verstärkt	 dem	 „Familienprojekt“	
Ausbau	 des	 alten	 Barockhauses	
aus	 dem	 Jahre	 1765	 widmen,	 in	
dem	das	Ehepaar	seit	zehn	Jahren	
mit	 zwei	 von	 ihren	 drei	 Kindern	
und	 deren	 Familien	 wohnt.	 „Wir	
haben	das	ganze	Leben	für	ande-
re	gebaut,	wollten	aber	auch	etwas	Eigenes	
haben.	 So	 sind	wir	 in	 ein	 eigenes	 Denkmal	
gezogen,	wo	wir	sehr	viel	Platz	für	die	ganze	
Familie	haben.	Wir	haben	vier	Enkel,	die	mit	
im	Haus	wohnen.	 Vor	 allem	aber	wollte	 ich	
nicht	mehr	auf	dem	Schloss	wohnen,	wenn	
ich	in	Rente	gehe.“	Das	„Denkmal“	befindet	
sich	im	acht	Kilometer	von	der	Burg	entfern-
ten	 Lunzenauer	 Ortsteil	 Göritzhain.	 „Vorher	
haben	wir	32	Jahre	auf	der	Burg	gelebt	und	
das	ganz	ohne	Hofstaat.	Hier	im	Flügel.	Eine	
herrliche	 große	 Wohnung,	 aber	 im	 Winter	
XXX
Fotos: Vms
waren	vier	Öfen	zu	heizen.	Und	da	ist	man	nur	
unterwegs.	180	Zentner	Kohle	zuerst	die	Trep-
pen	runter	in	den	Keller	schaffen,	dann	vom	
Keller	nach	oben.	Das	Holz	liegt	ganz	hinten	
am	Pulverturm,	die	Asche	muss	wieder	raus,	
so	 kommt	man	gar	 nicht	 zum	Frieren“,	 sagt	
Sylvia	 Karsch.	 Trotz	 langer	Wege,	 sie	 weiß	
alte	Bauten	sehr	zu	schätzen:	Wie	das	Burg-
Tor	aus	dem	15.	Jahrhundert,	das	heute	noch	
bestens	funktioniert.	
Dass	die	Altvordern	nachhaltig	bauen	konn-
ten,	 das	 zeigt	 die	 Dauerausstellung	 „Schilf,	
Lehm,	Stein	–	Baustoffe	nicht	nur	für	Phara-
onen“,	die	sich	historischen	Baustoffen	wid-
met	–	ein	anderes	Projekt,	das	Sylvia	Karsch	
sehr	am	Herzen	liegt.	„Es	ist	unser	Langzeit-
versuch,	 am	 Beispiel	 unseres	wunderschö-
nen	Kellergewölbes	aus	dem	Jahr	1470,	das	
immer	als	Keller	genutzt	wurde,	anschaulich	
zu	zeigen,	wie	Lehm	die	Feuchtigkeit	bindet.	
Das	Besondere	an	der	Rochsburg	ist,	dass	
sie	 noch	 eine	 Burg	 und	 schon	 ein	 Schloss	
ist.	Es	ist	ein	ganz	früher	Übergangsbau	vom	
mittelalterlichen	 Burgbau	 zum	 moderneren	
Wohn-Schlossbau	der	Renaissance“,	erklärt	
die	Schlossherrin.	
Unheimlich	glücklich	ist	die	Museologin	da-
rüber,	dass	es	gelungen	ist,	die	Schlosskapel-
le	Sankt	Anna,	die	zu	DDR-Zeiten	geschlos-
sen	und	eigentlich	nur	noch	ein	„Loch“	war,	
2010	 zu	 restaurieren.	 „Ich	 habe	 zwischen-
durch	gar	nicht	geglaubt,	dass	ich	das	noch	
erleben	werde“,	gibt	sie	ehrlich	zu.
Bei	ihren	Führungen	schlüpft	Sylvia	Karsch	
in	 ein	 Kostüm	 und	 damit	 in	 die	 Rolle	 der	
Schlossherrin	Anna	von	Schönburg.	Tausend	
„wER EinMaL auf  
dER buRg gELandEt 
iSt, dEn fRiSSt diE 
buRg Mit haut und 
haaREn.“
  sylvia Karsch
Führungen	mit	rund	einer	Million	Besuchern	
hat	 sie	 in	 den	 letzten	 42	 Jahren	 absolviert.	
Das	 in	 den	 vielen	 Jahren	 angesammelte	
Wissen	wird	sie	höchstwahrscheinlich	auch	
nach	dem	30.	September,	 dem	Tag,	 an	dem	
sie	die	Schlüssel	für	die	Burg	an	ihren	Nach-
folger	 übergibt,	 in	 Führungen	 den	 Gästen	
weitergeben.
„Wer	 bei	 uns	 den	 Schlüsseldienst	 hat,	
muss	 am	 Tag	 1	300	 Stufen	 steigen“,	 sagt	
Karsch.	Nicht	ohne	Stolz	präsentiert	sie	die	
Ausstellung	„Kleider	im	Wandel	der	Zeit“,	die	
1000	Jahre	modische	Geschichte	dokumen-
tiert.	„Wie	heißt	es	so	schön,	Kleider	machen	
Leute,	 und	 die	 Stoffe	 und	Schnitte	machen	
den	Unterschied	zwischen	der	Magd	und	der	
Burgherrin.	Die	Reproduktion	war	eine	sehr	
sinnvolle	 Arbeitsbeschaffungsmaßnahme	
des	 Arbeitsamtes“,	 lobt	 die	 Schlossherrin.	
Die	 52	 historischen	 Kostüme	 wurden	 von	
113	Frauen	in	sieben	Jahren	in	reiner	Hand-
arbeit	 angefertigt,	 zuerst	 als	Probe	mit	 ein-
fachen	 Materialien	 und	 danach	 mit	 edlen	
Stoffen.	Dafür	haben	sie	insgesamt	10	000	Ki-
lometer	Nähfaden,	 drei	 Kilometer	 Stoff	 und	
500	 Meter	 Spitze	 verarbeitet.	 Dazu	 kamen	
800	 Knöpfe	 mit	 dazugehörenden	 Löchern.	
„Für	jedes	dieser	wertvollen	Exponate	gibt	es	
eine	eigene	Bürste	zum	abstauben“,	erzählt	
Sylvia	Karsch.	Fast	nebenbei	beantwortet	sie	
noch	 die	 Frage	 eines	 Museumsbesuchers,	
wo	genau	sich	die	Jugendherberge	seit	der	
Eröffnung	 des	 Museums	 im	 Jahr	 1911	 bis	
1998	 auf	 der	 Burg	 befand.	 Auf	 die	 nächste	
Frage,	 ob	 bei	 Bauarbeiten	 schon	 Schät-
ze	 gefunden	wurden,	 sagt	 sie:	 Ich	 habe	 in	
42	 Jahren	 nur	 einen	 Schatz	 gefunden	 und	
der	heißt	„Arbeit“.
Schloss	Rochsburg	
erreichen	Sie	
bequem	mit	der	
BusBahn
Fotos (4): 
Ralph Köhler
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wEgwEiSER nach RochSbuRg
	629	 	 	Rochsburg,	Parkplatz
1911	 beschloss	Graf	 Joachim	 von	Schönburg,	 Teile	 vom	um	
1200	erbauten	Schloss	Rochsburg	der	Öffentlichkeit	zugäng-
lich	zu	machen.	Fortan	konnten	sich	die	Bürger	den	Festsaal,	
die	Schlosskapelle	und	den	Brunnen	anschauen.	An	welchem	
Tag	 genau	 im	 Jahre	 1911	 die	 Geburtsstunde	 des	Museums	
schlug,	 ist	 nicht	 überliefert.	 Außerdem	 eröffnete	 eine	 an-
fänglich	rein	katholische	Jugendherberge	 in	den	Gebäuden.	
Die	Rochsburg	blieb	bis	1945	im	Besitz	des	Geschlechts	von	
Schönburg,	dann	folgte	die	Enteignung.	1948	wurde	das	Mu-
seum	wieder	eröffnet.
MuSEuM SchLoSS RochSbuRg
Schlossstraße	1,	09328	Lunzenau	/	OT	Rochsburg
Tel:	037383	6703
www.kultur-mittelsachsen.de/museum-schloss-rochsburg
öffnungszeiten	(April	–	Oktober)
Dienstag	bis	Freitag:	 	 10:00	bis	17:00	Uhr
Sonnabend,	Sonntag,	Feiertag:	 10:00	bis	18:00	Uhr
Letzter	Einlass:	 	 30	Minuten	vor	Schließung
Montag:	 	 	 geschlossen
(Im	Winterhalbjahr	andere	Öffnungszeiten)
Eintrittspreise
Erwachsene	 3,50	€
Ermäßigt	 	 2,50	€
(Kinder,	Schüler,	Studenten,	Sozialhilfeempfänger,	
Wehrdienstleistende,	Schwerbehinderte,	FSJler)
tERMinE  
n	14.09.2014,	11:00	und	14:00	Uhr:	
	 Sonderführungen	zum	Tag	des	
offenen	Denkmals		
Thema:	Farbe	–	Frau	Grit	Stamm-
Lange	spricht	zu	den	restauratori-
schen	Untersuchungen	im	Schloss	
Rochsburg	
n	20.09.2014,	14:00	Uhr	„Geheimnisse	
in	Stein	und	Mörtel“	Führung	zur	
Baugeschichte	der	Rochsburg	
n	03.10.2014,	14:00	–	18:00	Uhr	
Familiennachmittag	zum	Tag	der	
Deutschen	Einheit	
n	12.10.2014,	15:00	Uhr:	„Geschichten-
Geschichte-Musik“	–		
Der	Herbst	steht	auf	der	Leiter	–	
Herbstplauderei	mit	Gudrun	Lange,	
Kerstin	Djoleff	und	Jens	Weißflog
Die	leidenschaftliche	Köchin	verbringt	täg-
lich	zwei	Stunden	 in	der	heimischen	Küche.	
Alles	selbstgemacht.	Auch	das	Gemüse	wird	
angebaut.	 „Neben	 dem	 Abitur	 habe	 ich	 im	
Chemnitzer	 Hof	 in	 Chemnitz	 Köchin	 gelernt.	
Ich	habe	hier	noch	vier	Jahre	nebenbei	ein	
Café	 betrieben“,	 sagt	 die	 Museologin,	 die	
sehr	 viel	 liest	 und	 gar	 nicht	 fernsieht.	 „Wir	
haben	 zu	 Hause	 aber	 einen	 Fernseher,	 auf	
dem	Enkelkinder	Videofilme	anschauen	kön-
nen“.	Ein	begnadeter	Koch	sei	auch	ihr	gro-
ßer	Sohn	Ludwig,	der	als	Vereinsvorsitzender	
dem	 Chemnitzer	 Fahrzeugmuseum	 vorsteht.	
Tochter	Sibylle	ist	Kunsthistorikerin	und	leitet	
das	Museum	 „Alte	 Pfarrhäuser“	Mittweida.	
Sie	kocht	ebenfalls	 täglich.	Und	alle	zusam-
men	bauen	an	dem	großen	Haus	unter	den	
Argusaugen	 des	 hauseigenen	 Denkmal-
schützers	Karl-Heinz	Karsch.	(LT)
Fotos (2): Wiegand sturm
auSzug auS dEM wochEnEndfahRpLan (auch an fEiERtagEn):
busbahn: fahrplan für ausgewählte haltestellen
Rochlitz,	Rathausstraße	 08:23 10:23 12:23 14:23 16:23 18:23
Wechselburg,	Markt 08:40 10:40 12:40 14:40 16:40 18:40
Rochsburg,	Parkplatz 09:02 11:02 13:02 15:02 17:02 19:02
Waldenburg,	Grünfelder	Park 09:32 11:32 13:32 15:32 17:32 19:32
Glauchau,	Bahnhof 09:43 11:43 13:43 15:43 17:43 19:43
weiter mit dem ZUG:
KBs 510 nach Chemnitz/DD 09:54 11:54 13:54 15:54 17:54 19:54
KBs 510 nach Zwickau/Hof 10:02 12:02 14:02 16:02 18:02 20:02
Anfahrt mit dem ZUG:
KBs 510 aus Chemnitz/DD 08:02 10:02 12:02 14:02 16:02 18:02
KBs 510 aus Zwickau/Hof 07:53 09:53 11:53 13:53 15:53 17:53
Glauchau,	Bahnhof 08:18 10:18 12:18 14:18 16:18 18:18
Waldenburg,	Grünfelder	Park 08:29 10:29 12:29 14:29 16:29 18:29
Penig,	Bahnhof 08:47 10:47 12:47 14:47 16:47 18:47
Rochsburg,	Parkplatz 08:59 10:59 12:59 14:59 16:59 18:59
Wechselburg,	Markt 09:22 11:22 13:22 15:22 17:22 19:22
Rochlitz,	Rathausstraße	 09:39 11:39 13:39 15:39 17:39 19:39
iM gRünEn bEREich – buSbahn
fREizEit auf dER ganzEn LiniE 629 
Durch	 das	 Tal	 der	 Zwickauer	Mulde	 schlängelt	 sich	 auch	 die	
BusBahn.	An	mehr	als	40	Haltestellen	zwischen	Glauchau	und	
Geithain	hält	die	BusBahn.		Am	Wochenende	und	an	Feiertagen	
kommt	von	Ostern	bis	Ende	Oktober	auf	der	BusBahn	der	Radan-
hänger	durchgehend	zum	Einsatz.	
Planen	 Sie	 eine	 Radtour	 entlang	 der	 Mulde,	 besuchen	 Sie	
Schloss	Rochsburg	und	zurück	geht’s	mit	der	BusBahn.	
Alle	Infos	und	Tipps	–	inklusive	Fahrplan-pdf	–	gibt	es	unter	
busbahn.vms.de.
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Der	chinesische	Tiger	
bleibt	in	Lichtenwalde	
3-d-auSStELLung öffnEt diE tüR 
zuM SchLoSS dER 1000 SchätzE
Lichtenwalde	–	Die	neue	Ausstellung	„Du	bist	die	Kunst!“	sorgt	
seit	 ihrer	 Eröffnung	 im	 Schloss	 Lichtenwalde	 für	 einen	 wahren	
Besucheransturm.	
Buddha	 den	 Bauch	 zu	 strei-
cheln,	 bringt	 bekanntlich	
Geld(segen).	 Ein	 wahrer	
Segen	 für	 Lichtenwal-
de	 ist	 die	 neue	 Aus-
stellung,	 in	 der	 der	
Buddha	 eine	 der	
Illusionen	 ist.	 Ge-
nau	wie	der	Tiger,	
den	 man	 sowohl	
abknutschen	 als	
auch	 am	 Schwanz	
ziehen	 kann,	 ohne	
dass	 er	 die	 Krallen	
ausfährt	und	sich	dage-
gen	wehrt.	Die	Spuren,	die	
von	 abertausenden	 Händen	
an	 den	 Kunstwerken	 hinterlassen	
werden,	sind	dank	ihrer	Erschaffer,	die	auch	
in	Handarbeit	für	die	Restaurierung	sorgen,	gar	nicht	zu	sehen.	
„Du	bist	die	Kunst!	–	Faszinierende	Mitmach-Illusionen	aus	Chi-
na“,	so	heißt	die	erfolgreiche	Ausstellung,	die	zuvor	in	zwei	Staffeln	
insgesamt	246	000	Besucher	ins	Schloss	Augustusburg	lockte.	Zur	
Eröffnung	 in	 Lichtenwalde	 am	 6.	 Juli	 zählte	 die	 Ausstellung	 rund	
900	Gäste.	„Wir	sind	überwältigt	von	der	Resonanz“,	sagte	der	chi-
nesische	Künstler	Xun	Zhang.	Sein	Vorname	„Xun“	wird	übrigens	
„shön“	 ausgesprochen.	 So	wie	 das	 deutsche	Wort	 „schön“,	 das	
tausendfach	von	den	Besuchern	der	Mitmach-Ausstellung	ausge-
rufen	wird,	die	die	3D-Bilder	ins	Visier	ihrer	Kameras,	Handys	und	
Smartphones	nehmen.	Xun	Zhang	und	sein	Kollege	Ping	Zhang	ka-
men	extra	aus	Hangzhou,	der	Hauptstadt	der	südchinesischen	Pro-
vinz	Zhejiang,	um	die	Ausstellung	in	Lichtenwalde	aufzubauen	und	
Verschleißerscheinungen	 der	 Bilder	 zu	 beseitigen.	 Und	 natürlich	
um	bei	 der	 Eröffnung	der	Schau	der	Bilder,	 die	 sie	mit	 ihren	Kol-
legen	 in	der	 3D-Werbedesign	GmbH	 in	 ihrer	Heimat	
gemalt	haben,	dabei	zu	sein.	„In	Augustusburg	haben	
wir	unsere	Bilder	zum	ersten	Mal	in	Europa	gezeigt“,	
erklärt	der	Chef-Designer	Xun	Zhang.	
Zu	 verdanken	 ist	 das	Patrizia	Meyn.	Die	 studierte	Musikpäda-
gogin	und	Kulturmanagerin	ist	seit	drei	Jahren	Geschäftsführerin	
der	 Sehenswerten	 Drei,	 zu	 denen	 die	 Schlösser	 Augustusburg,	
Scharfenstein	und	Lichtenwalde	gehören.	
„Ich	 habe	 irgendwann	 in	 einer	 Zeitung	
eine	dieser	3D-Illusionen	entdeckt.	Ich	war	
fasziniert	 davon	 und	 habe	 erfahren,	 dass	
es	 in	 China	 eine	 ganze	 Ausstellung	 mit	
Bildern	gab“,	erklärt	Meyn.	Die	Bilder	sind	
an	 sich	 zweidimensional,	 aber	wenn	 sich	
der	Betrachter	hinein	stellt	und	sich	 foto-
grafieren	 lässt,	werden	 sie	 plötzlich	 drei-
dimensional.	 So	 etwas	 teilt	 man	 gern	mit	
seinen	Freunden,	auch	in	sozialen	Medien	
und	das	 schafft	Bekanntheit.	Also	hat	 sie	
sich	gesagt:	Das	holen	wir	nach	Deutsch-
land.	„Ich	war	im	Dezember	2012	in	China	
und	habe	aus	180	Motiven	die	erste	Staf-
fel	 mit	 24	 Bildern	 ausgewählt.	 Die	 zweite	
Staffel	 hatte	 23	 Bilder,	 weil	 eines	 davon,	
das	 Einhorn,	 einen	 ganzen	 Raum	 bean-
sprucht.	Normalerweise	sieht	man	solche	
Illusionen	in	Einkaufszentren	in	China.	Wir	
haben	 sie	 in	 ein	 kulturelles	 Ausflugsziel,	
das	 Schloss	 Augustusburg,	 gebracht,	 um	
es	 für	 junge	 Menschen	 interessanter	 zu	
„wiR Sind übERwäLtigt 
Von dER RESonanz.“ 
Xun Zhang
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Die	Künstler
Xun	Zhang	und	
Ping	Zhang	mit	
ihrem	zahmen	Tiger
Fotos (3): 
Ludmila Thiele
Fotos (2): www.schloesserland-sachsen.de
Xun	Zhang,	einer	der	3D-Künstler	aus	dem	
chinesischen	Hangzhou
wEgwEiSER nach LichtEnwaLdE
	640,	642	 	Lichtenwalde,	Gh	Bienenstock	
z.	B.	am	Sonntag	mit	der	Linie	640	ab	Chemnitz,	Omnibusbahnhof	
11:03	Uhr,	Ankunft	Lichtenwalde,	Gh	Bienenstock	um	11:23	Uhr		
	516	(Chemnitz	–	Hainichen)	 	Braunsdorf-Lichtenwalde,	
Bahnhof	
z.	B.	am	Sonntag	ab	Chemnitz,	Hauptbahnhof	10:20	Uhr,	Ankunft	
Braunsdorf-Lichtenwalde,	Bahnhof	um	10:32	Uhr	
SchLoSS LichtEnwaLdE
Schlossallee	1,	09577	Niederwiesa	/	OT	Lichtenwalde
Tel:	037206	887380	
www.die-sehenswerten-drei.de
öffnungszeiten (April	–	Oktober)	
Dienstag	–	Sonntag	10:00	–	18:00	Uhr	
(im	Winterhalbjahr	andere	Öffnungszeiten)	
An	Feiertagen	auch	am	Montag	geöffnet.	
Letzter	Einlass	ins	Schloss:	45	Minuten	vor	Schließung
Schatzkammer-Eintritt
(Sonderausstellung	„Schloss	der	1	000	Schätze“	&	Ausstellun-
gen:	Den	Göttern	ganz	nah,	Mythos	Ostasien,	Von	China	bis	
Europa,	Zwischen	den	Welten)
Erwachsene:	 8,00	€	(Kombiticket	Schloss	&	Park	9,00	€)
Ermäßigt:	 7,00	€	(Kombiticket	Schloss	&	Park	8,00	€)
Es	werden	auch	Familienkarten	angeboten.
machen.	Und	haben	die	erste	Gesamtausstellung	von	3D-Bildern	
in	Sachsen.	Dabei	konnten	wir	sogar	Menschen,	die	sonst	keine	
typischen	Museumsgänger	sind,	dazu	bewegen,	sich	auch	unsere	
anderen	Ausstellungen	anzusehen.“
Nun	sorgen	im	„Schloss	der	1	000	Schätze“	Lichtenwalde	insge-
samt	23	Bilder	der	 faszinierenden	3D-Kunst	aus	China	 für	Unter-
haltung	–	 sechs	neue	sowie	die	 sieben,	die	 zu	den	beliebtesten	
Motiven	zählen.	„Der	Tiger	der	ersten	Staffel	 ist	auch	dabei	und	
wird	 im	 Schloss	 Lichtenwalde	 vorerst	 sein	 Zuhause	 finden“,	 so	
Geschäftsführerin	Patrizia	Meyn.	„Er	ist	ein	Geschenk	der	chine-
sischen	Ausstellungsmacher	an	die	Sehenswerten	Drei.“
Der	Geschäftsführerin	ist	es	sehr	wichtig,	ganz	vielen	Menschen	
zu	zeigen,	wo	die	Schlösser	sind	und	was	man	mit	ihnen	machen	
kann.	„Wir	müssen	junge	Menschen	für	Kunst	und	für	Museums-
besuche	 begeistern.	 Und	 genau	 das	 tun	
wir	 mit	 der	 neuen	 Ausstellung,	 weil	 wir	
mit	 ihr	 einen	 Bogen	 zwischen	 Entertain-
ment-Kunst	 und	 den	 Dauerausstellungen	
schaffen,	 in	 denen	 sie	 sich	 auch	 unsere	
1	000	Schätze	anschauen	und	das	 restau-
rierte	 Barock-Schloss,	 das	 an	 sich	 eine	
absolute	 Perle	 ist.	 Und	 somit	 ist	 das	 ein	
sehr	 guter	 Ansatz	 für	 kulturelle	 Bildung.	
Wenn	 ich	 sehe,	wie	 die	 Familien	mit	 Kin-
dern	 ins	 Museum	 strömen,	 da	 freut	 sich	
mein	 Herz	 unwahrscheinlich,	 weil	 sich	
sonst	in	Lichtenwalde	das	an	Völkerkunde	
interessierte	 Stammpublikum	 im	 Alters-
bereich	 50	 Plus	 bewegt.	 Das	 Schöne	 ist,	
dass	 wir	 dabei	 auch	 Kooperationsange-
bote	mit	der	Albrechtsburg	 in	Meißen	ge-
strickt	 haben,	wo	 die	 restlichen	 18	Bilder	
der	Ausstellung	gezeigt	werden“,	sagt	die	
aus	 Dresden	 stammende	 Patrizia	 Meyn,	
die	zuletzt	 in	Braunschweig	die	Musische	
Akademie	geleitet	hat.
Zur	 Ausstellungseröffnung	 in	 Lichtenwalde	 schenkte	 die	 Bür-
germeisterin	Ilona	Meier	den	chinesischen	Künstlern	einen	Bild-
band	aus	Sachsen	–	als	Anregung	für	weitere	Werke.	Vielleicht	für	
die	dritte	3D-Staffel	in	Sachsen.
Die	 Schatzkammer-Ausstellung	 des	 Schlosses	 Lichtenwalde	
zeigt	eine	außergewöhnliche	Sammlung	von	Kunst-	und	Ritualge-
genständen	aus	Nepal	und	Tibet	sowie	Porzellane,	Lackarbeiten,	
Möbel	 und	 Seidenstickereien	 aus	 China	 und	 Japan.	 Dazu	 kom-
men	Holz-	 und	 Keramikskulpturen	 aus	Westafrika	 und	 eine	 der	
umfangreichsten	 Sammlungen	 deutscher	 Scherenschnitte	 aus	
drei	Jahrhunderten.	Sie	alle	machen	Lichtenwalde	zum	„Schloss	
der	1	000	Schätze“.	(LT)
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Zwei	
Majestäten	–	
ein	Paar
gLückLich VEREint: 
bERgStadtkönigin annE 
SchönfELd und fREibER-
gER StadtRadELkönig 
SVEn fRoMMhoLd
freiberg –	Anne,	so	heißt	die	amtierende,	
die	15.	Bergstadtkönigin.	Gekrönt	wurde	sie	
am	26.	Juni	zur	Eröffnung	des	29.	Freiberger	
Bergstadtfestes.	 „Ich	bin	so	glücklich	über	
meinen	Sieg,	weil	 ich	 sehr	 stolz	 auf	meine	
Heimatstadt	bin	und	sie	sehr	 liebe.	 Ich	be-
trachte	es	als	eine	ganz	große	Ehre,	sie	nach	
außen	 repräsentieren	 zu	 dürfen“,	 sagt	 die	
26-jährige	 Anne	 Schönfeld.	 Vorbereitet	 auf	
ihr	Amt	hat	sie	sich	von	sehr	langer	Hand.
„Weil	 mich	 diese	 Aufgabe	 sehr	 gereizt	
hat“,	 erklärt	 die	 Freibergerin,	 die	 in	 einer	
großen	 Freiberger	 Rechtsanwalts-	 und	
Steuerkanzlei	 als	 Rechtsanwaltsfachan-
gestellte	 arbeitet.	Auf	 die	 Idee	mit	 der	Be-
werbung	 kam	sie	 durch	eine	 Freundin,	 der	
vor	fünf	Jahren	die	Ehre	zuteil	wurde,	Berg-
stadtkönigin	sein	zu	dürfen.	Von	 ihr	wusste	
sie	 auch,	 dass	 die	 Anwärterinnen	 auf	 die	
Krone	 sich	 sowohl	 dem	 Urteil	 einer	 Jury	
als	 auch	 des	 „Volkes“	 stellen	müssen.	 Sie	
müssen	redegewandt	und	bestens	über	die	
Geschichte	und	Gegenwart	der	Stadt	 infor-
miert	 sein.	 „Ich	 habe	 mir	 mindestens	 seit	
zwei,	drei	Jahren	intensiv	überlegt,	mich	für	
die	Wahl	zu	bewerben,	habe	mich	aber	bis	
jetzt	 doch	 noch	 nicht	 getraut“,	 sagt	 Anne.	
Auf	die	Frage,	warum	sie	jetzt	doch	den	Mut	
gefasst	 hat,	 antwortet	 die	 frischgekrönte	
Majestät:	 „Weil	 ich	 jetzt,	 mit	 26	 Jahren,	
die	erforderliche	Reife	für	meine	Aufgaben	
als	Repräsentantin	habe.	Deswegen	habe	
ich	mir	 gesagt:	 Jetzt	 oder	 nie.	 Ich	werde	
schließlich	 auch	 nicht	 jünger“.	 Dabei	 be-
tont	sie:	„Die	Wahl	zur	Bergstadtkönigin	ist	
ja	kein	Schönheitswettbewerb,	es	geht	da-
rum,	dass	man	sich	mit	der	Stadt	und	ihren	
Menschen	identifiziert“.	
Ihre	Majestäten	
kurz	nach	der	
„Krönung“	der	
Bergstadtkönigin	
Anne	Schönfeld
Foto: privat
Für	ihre	Präsentation	vor	den	Augen	der	
zwölfköpfigen	 Jury	 konnte	 die	 26-Jährige	
Anwärterin	 ihre	 Zwillingsschwester	 Clau-
dia	dazu	überreden,	„Engel	und	Teufel“	zu	
spielen	und	damit	auf	unterhaltsame	Weise	
die	 historische	 Bergstadt	 zu	 porträtieren.	
Die	 drei	 Anwärterinnen	 mussten	 außer-
dem	noch	zehn	aus	dem	Lostopf	gezogene	
Fragen	zu	Freiberg	beantworten.	„Wir	wur-
den	dafür	vom	Juryvorsitzenden	bei	einem	
Stadtrundgang	fit	gemacht“,	erzählt	Anne.	
Die	 letzte	 Hürde	 war	 das	 Tanzen.	 Acht	
Wochen	lang	wurde	mit	Tanzpartnern	vom	
Tanzsportverein	„Schwarz-Weiß“	Freiberg	
am	 langsamen	Walzer	 und	 an	 der	Rumba	
gearbeitet.	
Ausschlaggebend	für	ihre	Entscheidung,	
sich	 um	 die	 Silberkrone	 der	 Silberstadt	
zu	bewerben,	waren	eigentlich	die	Worte	
ihres	Freundes	Sven	Frommhold:	„Es	wür-
de	 mich	 freuen,	 wenn	 du	 dich	 der	 Wahl	
stellst“.	 Annes	 Freund	 ist	 ebenfalls	 eine	
frischgekürte	 Majestät:	 Der	 Freiberger	
Stadtradelkönig	ist	innerhalb	von	drei	Wo-
chen	1	122	Kilometer	geradelt.	
Am	 23.	 August	 organisiert	 er	 wieder	
gemeinsam	 mit	 den	 Freiberger	 Kollegen	
den	 beliebten	 Wettbewerb	 „Fahrrad-
Zickzack“,	 bei	 dem	 sich	 das	 Paar,	 das	
seit	 einem	 Jahr	 liiert	 ist,	 vor	 drei	 Jahren	
kennenlernte.	 Sie	 sei	 zwar	 nicht	 ganz	 so	
eine	Fahrrad-„Fanatikerin“	wie	ihr	Freund,	
sagt	 die	 Bergstadtkönigin	 schmunzelnd,	
doch	 auch	 sehr	 sportlich.	 In	 der	 Fun-
kengarde	 des	 Freiberger	 Karneval	 Klubs	
(FKK)	 schwingt	 sie	 die	 Beine	 als	 Funken-
mariechen.	 Mächtig	 stolz	 sei	 sie	 auf	 die	
Büttenrede	 ihres	 Nicht-FKK-Mitglied-
Freundes	zum	Faschingsauftakt	 in	diesem	
Jahr	gewesen,	erzählt	Anne	und	 fügt	hin-
zu:	 „Ich	 liebe	Svens	Humor“.	Weil	 er	 seit	
November	 in	 Zwickau	 arbeitet,	 müssen	
sie	während	 der	Woche	 aufeinander	 ver-
zichten.	 „Mich	 daran	 zu	 gewöhnen	 war	
zuerst	extrem	schwer.	Wir	hatten	uns	erst	
richtig	 kennengelernt	 und	 mussten	 uns	
schon	 räumlich	 trennen.	 Dafür	 genießen	
und	schätzen	wir	unsere	gemeinsame	Zeit	
umso	mehr“,	sagt	Anne.	Er	fieberte	in	zwei	
bangen	Wochen	zwischen	der	Präsentati-
on	und	der	Bekanntgabe	der	neuen	Berg-
stadtkönigin	mit	ihr	mit	und	jubelte	
während	ihrer	Krönung	als	erster.
„Ich	habe	in	dieser	Zeit	die	gan-
ze	Gefühlspalette	durchlebt“,	sagt	
Anne.	„Von	himmelhochjauchzend	
bis	 zu	 Tode	 getrübt.	 Mal	 war	 ich	
ganz	 euphorisch	 und	 von	 meiner	
Präsentation	ganz	überzeugt,	mal	
ganz	 niedergeschlagen.	 Nach	 der	 Wahl	
wich	 endlich	 die	 ganze	 Anspannung	 der	
letzten	Wochen.“	Und	die	15.	Bergstadtkö-
nigin	ließ	den	Tränen	freien	Lauf.	„Ich	war	
auch	überwältigt	davon,	wie	die	Freiberger	
ihre	 Königin	 feiern“,	 sagt	 Anne,	 die	 sich	
auf	 die	 majestätischen	 Aufgaben	 in	 ihrer	
einjährigen	 Amtszeit	 freut.	 So	 lange	 darf	
sie	 als	 15.	 Bergstadtkönigin	 die	 silberne	
Krone	 der	 Silberstadt	 tragen.	 Und	 bevor	
sie	 diese	 abgibt,	 wird	 sie	 wohl	 auch	 ein	
Wörtchen	bei	der	Wahl	der	16.	Bergstadt-
königin	mitreden	können.	(LT)
„ich waR auch 
übERwäLtigt 
daVon, wiE diE 
fREibERgER ihRE 
königin fEiERn“
  Anne schönfeld
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höhEpunktE in fREibERg
n	7. September 2014, 16:00	Uhr:	Konzert:	„Freiberg	singt!“
	 Schloss	Freudenstein,	Schlossplatz	4,	09599	Freiberg	
	 Der	Freiberger	Stadt-	und	Knabenchor,	der	Chor	der	Musikschule,	die	Männerchöre	
aus	Oberschöna	und	Freiberg,	der	Chor	der	HFBHK	sowie	das	Freiberger	Blechblä-
serensemble	präsentieren	ein	kraftvolles	Klangerlebnis	im	Schlosshof.	
n	13. September 2014,	21:00	Uhr:	Freiberger	Bergmännischer	Zapfenstreich	&	Nacht-
schicht
	 Im	Hof	von	Schloss	Freudenstein	gestalten	das	Bergmusikkorps	„Saxonia“,	die	Rus-
sischen	Hörner	 des	Musikkorps,	 der	 gemischte	 Chor	 der	 Historischen	 Freiberger	
Berg-	und	Hüttenknappschaft	und	eine	ansehnliche	Anzahl	von	Mitgliedern	der	His-
torischen	Freiberger	Berg-	und	Hüttenknappschaft	als	 Fackelträger	mit	Standarte	
sowie	der	Berg-	und	der	Hüttenfahne	die	bergmusikalische	Veranstaltung.
n	14. September 2014,	10:00	Uhr	bis	16:00	Uhr:	Führungen	im	Rathaus
	 Besichtigung	 der	 historischen	 Kellergewölbe,	 des	 Verließbereiches	 sowie	 der	
Sammlung	der	Fürstengemälde	in	der	Ratsdiele	
n	2014:	Die	Silbermannorgel	im	Freiberger	Dom	wird	300	Jahre.	
	 Seit	Jahrhunderten	ist	die	von	Gottfried	Silbermann	im	Jahr	1714	fertiggestellte	Or-
gel	kaum	verändert	und	original	erhalten,	sie	gilt	heute	als	berühmteste	Barockorgel	
der	Welt.
n	festwoche 300 Jahre Silbermannorgel	|	29. September – 4. oktober 2014
	 Was	der	Queen	recht	ist,	kann	Silbermann	nur	passend	sein:	Gefeiert	wird,	wann	es	
passt.	Da	der	eigentliche	Geburtstag	in	die	sommerliche	Urlaubszeit	fällt,	wird	erst	
Ende	September	zur	Festwoche	geladen.	In	Gottesdiensten	und	Konzerten	erklingt	
Musik,	wie	sie	auch	1714	schon	die	Menschen	berührte.	Höhepunkt	wird	die	große	
Orgelgala	zum	Abschluss.	Fünf	der	besten	Organisten	reisen	von	allen	Kontinenten	
an,	 um	der	 Königin	 der	 Instrumente	 ihre	 Ehre	 zu	 erweisen.	Durch	 das	Programm	
führt	dann	kompetent,	charmant	und	witzig	der	Altmeister	der	deutschen	Unterhal-
tung,	der	unvergleichliche	Herbert	Feuerstein.
	 30. September 2014,	21:00	Uhr:	Dresdner	Kreuzchor	
	 2. oktober 2014, 20:00	Uhr:	Abendmusik	zum	Jubiläum	
	 3. oktober 2014:	Tag	der	offenen	Silbermannorgel
	 4. oktober 2014, 19:00	Uhr:	Silbermann	weltweit	–	
	 die	Orgelgala	
Fotos (4): stadt Freiberg, Ralf menzel
wEgwEiSER nach fREibERg, aLtStadt
	KBS	510	(Zwickau,	Glauchau,	St.	Egidien,	Hohenstein-Ernst-
thal,	Chemnitz,	Flöha,	Oederan)
	KBS	514	(Holzhau,	Rechenberg-Bienenmühle,	Mulda,	
Lichtenberg)
	Freiberg,	Bahnhof
weiter	zu	Fuß	in	die	Freiberger	Altstadt	(ca.	15	Minuten)	
freiberg = tarifzone 10
von/nach	Mulda,	Lichtenberg,	Oederan:	2	Tarifzonen
von/nach	Flöha,	Frankenberg:	3	Tarifzonen	
von/nach	Chemnitz:	4	Tarifzonen	
von/nach	Zwickau,	Glauchau,	Hohenstein-Ernstthal,	
Annaberg-Buchholz:	Verbundraum
wEitERE infoS
   www.silbermann2014.de 
   www.freiberg-service.de
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Neues	
Erlebnisticket	
im	Test	
büRgERMEiStER MöchtE 
MEhR touRiStEn nach 
auguStuSbuRg LockEn
augustusburg	 –	 „Wir	 haben	 eine	 einzig-
artig	schöne	Stadt.	Gerade	die	Kombination	
aus	Schloss	und	Altstadt	in	historisch	erhal-
tenem	Zustand	 ist	sehr	selten.“	Mit	diesen	
Worten	wirbt	Bürgermeister	Dirk	Neubauer	
für	 sein	 Augustusburg	 und	 ergänzt,	 dass	
dieses	Potential	 in	Hinblick	auf	den	Touris-
mus	 zukünftig	 stärker	genutzt	werden	soll.	
Einer	 der	 ersten	 Schritte	 auf	 diesem	Weg	
ist	 die	 Einführung	 eines	 „Erlebnisticket“.	
Das	wird	ab	September	2014	 für	 zwei	Mo-
nate	getestet	und	in	vielerlei	Hinsicht	mobil	
machen:	 Neben	 einer	 Tageskarte	 für	 die	
VMS-Tarifzonen	 8	 und	 13	 beinhaltet	 es	 je	
eine	 Berg-	 und	 Talfahrt	 mit	 der	 Drahtseil-
bahn	 Augustusburg	 sowie	 wahlweise	 die	
Tagesmiete	für	ein	e-Bike	oder	die	Teilnah-
me	 an	 einer	 Segway-Tour.	 „Als	 staatlich	
anerkannter	 Erholungsort	 wollen	 wir	 ganz	
bewusst	auf	eine	umweltverträgliche	Mobi-
lität	setzen	und	den	Leuten	zeigen,	dass	es	
auch	ohne	Auto	geht“,	sagt	Dirk	Neubauer,	
der	 vor	 acht	 Jahren	 aus	 Halle	 nach	 Au-
gustusburg	kam.	Auf	das	e-Bike	oder	auch	
„elektrische	Fahrrad“	kann	man	sich	dann	
direkt	 vor	 dem	 Rathaus	 schwingen,	 denn	
hier	wird	eine	entsprechende	Ausleihstati-
on	eingerichtet.	„Wir	kooperieren	mit	einem	
Privatunternehmen,	 welches	 die	 e-Bikes	
zur	 Verfügung	 stellt	 und	 diese	 auch	 ent-
sprechend	pflegt	und	wartet.	Zunächst	han-
delt	es	sich	um	zehn	Räder.	Die	Akkuladung	
reicht	jeweils	für	eine	Strecke	von	circa	100	
Kilometern.“,	erklärt	Dirk	Neubauer	und	be-
zeichnet	die	e-Bikes	als	„bestens	geeignet“	
für	die	örtliche	Topografie.	
Das	neue	Erlebnisticket	wird	in	der	Tourist-	
information	im	Rathaus	erhältlich	und	auch	
online	buchbar	sein.	Auch	in	Chemnitz	sind	
zwei	 Verkaufsstellen	 geplant:	 Das	 VMS-
Kundenbüro	und	das	Mobilitätszentrum	der	
Chemnitzer	 Verkehrs-AG.	 „Mit	 dem	 neuen	
Ticket	 möchten	 wir	 insbesondere	 die	 Ein-
wohner	 und	 Touristen	 der	 Stadt	 Chemnitz	
für	 einen	 Ausflug	 nach	 Augustusburg	 ge-
winnen“,	 informiert	der	Bürgermeister	und	
verrät	 zugleich,	 dass	 „mittelfristiges	 Ziel“	
eine	 Stärkung	 des	 Bekanntheitsgrades	 in	
Dresden	 und	 Leipzig	 ist.	 In	 Sachen	 einer	
besseren	 touristischen	 Vermarktung	 ist	
Dirk	Neubauer	optimistisch	gestimmt:	„Wir	
haben	 aktuell	 eine	 Aufbruchstimmung.	
Wenn	wir	 diese	 erhalten	 und	mit	 Inhalten	
füllen,	dann	können	wir	gemeinsam	viel	er-
reichen“.	Mit	ein	bisschen	Stolz	fügt	der	seit	
15.	Oktober	2013	amtierende	Bürgermeister	
hinzu,	 dass	 „fehlendes	 Geld	 in	 Augustus-
burg	durch	Engagement	aller	ein	Stück	weit	
aufgewogen	wird“.	Als	Motor	für	die	positi-
ve	Entwicklung	der	letzten	Monate	sieht	er	
sowohl	die	Transparenz	seiner	und	der	Ar-
beit	des	Stadtrates,	als	auch	ein	generelles	
„Miteinander“.	 Dabei	 setzt	 Dirk	 Neubauer	
in	 erster	 Linie	 auf	 Kommunikation.	 Diese	
pflegt	er	in	ungezwungener	Form	beispiels-
weise	jeden	Sonntag.	Dann	röstet	er	Kaffee	
in	seiner	eigenen	Kaffeerösterei	 in	Augus-
tusburg.	 Die	 Entscheidung,	 für	 den	 „Chef-
sessel“	 im	 Augustusburger	 Rathaus	 zu	
kandidieren,	hat	der	frühere	Journalist	und	
Unternehmensberater	vor	einem	Jahr	nach	
„fEhLEndES gELd wiRd 
in auguStuSbuRg 
duRch EngagEMEnt 
aLLER Ein Stück wEit 
aufgEwogEn.“
  Dirk Neubauer
eigenen	 Angaben	 „ganz	 spontan	
und	zum	Entsetzen	seines	privaten	
Umfeldes“	 getroffen.	 Mit	 seiner	
Wahl	 hatte	 der	 Kunnersdorfer	 als	
„Zugezogener“	auch	nicht	gerech-
net.	Aber	vielleicht	war	gerade	das	
sein	 Pluspunkt	 bei	 den	 4	754	 Ein-
wohnern	der	Stadt	Augustusburg.	
Eher	 Zufall	 war	 das	 Aufeinandertreffen	
von	 Dirk	 Neubauer	 und	 Thomas	 Dübner.	
Zu	 einer	 Firmeneröffnung	 in	Augustusburg	
trafen	 die	 beiden	 dienstlich	 aufeinander.	
Dirk	 Neubauer	 als	 Vertreter	 der	 Stadt,	
Thomas	 Dübner	 als	 Verantwortlicher	 für	
den	 beauftragten	 mobilen	 Segway-Par-
cours.	 „Mit	 Augustusburg	 hatte	 ich	 schon	
länger	 als	Veranstaltungsort	 für	 eine	neue	
Segway-Tour	geliebäugelt“	sagt	der	Chem-
nitzer	Unternehmer,	der	 für	sich	und	seine	
Stammkunden	 immer	 um	 neue	 Tourenan-
gebote	 bemüht	 ist.	 „Die	 Stadt	 hat	 mir	 im	
wahrsten	Sinne	des	Wortes	sofort	ihre	Tü-
ren	 geöffnet“.	 Damit	 konnte	 bereits	 kurze	
Zeit	später	 im	Mai	2014	die	erste	Segway-
Tour	in	Augustusburg	starten.	„Seitdem	füh-
ren	wir	diese	 regelmäßig	ein	bis	 zwei	Mal	
in	 der	 Woche	 durch“,	 freut	 sich	 Thomas	
Dübner,	 der	 im	 Jahr	 2009	 eher	 zufällig	 auf	
das	 Thema	 gestoßen	 ist.	 „In	 der	 Sendung	
‚Wetten,	dass	…?‘	tanzte	der	Schauspieler	
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VERanStaLtungStippS
n	06.09.2014 – 01.02.2015
	 Erzgebirge-Mittelsachsen kunstraum
	 Malerei-Grafik-Plastik
	 …	exklusive	Auswahl	von	Werken,	die	sächsische	Künstler		
in	den	vergangenen	drei	Jahren	geschaffen	haben	
	 Sommerhaus	Schloss	Augustusburg
n	11.09.2014 – 32. zschopautallauf
	 Auensportplatz	Erdmannsdorf
n	13./14.09.2014 – Mittelalterspektakel
	 Altstadt	Augustusburg
n	20.09.2014 – 3. horse & bike
	 Reitplatz	Erdmannsdorf
n	03.10.2014 – 24. oldtimer-herbst-treffen
	 Schloss	Augustusburg
www.augustusburg.de
der SEgway personal transporter 
ist	 ein	 Elektroroller,	 der	 eine	 Person	 be-
fördern	kann	und	diese	automatisch	aus-
balanciert.	 Er	 wird	 seit	 Dezember	 2001	
von	 SEGWAY	 Inc.	 aus	 Bedford	 im	 US-
Bundesstaat	New	Hampshire	hergestellt.
„SchLoSStouR auguStuSbuRg-baSic“… auch für anfänger geeignet
n	Teilnehmer:	Minimal	4,	maximal	10
n	Mindestalter:	15	Jahre
n	Dauer:	2	bis	2	½	Stunden	
n	Treff:	Parkplatz	Bahnhof	Erdmannsdorf-Augustusburg
n	Tour:	E-Weg	entlang	Schwarzbach	
und	vorbei	am	Schwarzen	Teich	>	
Waldbühne	>	Hotel-Café	Friedrich	
>	Märchenbrunnen	>	Schloss	
Augustusburg	>	Augustusburger	
Markt	>	Rost`s	Wiesen	>	Kirche	
„St.	Petri“	>	Aussichtspunkt	„Kan-
tors	Ruh“	>	Schloss	Augustusburg	
>	Parkplatz	Bahnhof
n	Sonstiges:	Professionelle	Ein-
weisung	durch	einen	Guide	und	
Leihhelm	inklusive
www.atd-mobility.de
ERLEbniStickEt
n	Tageskarte	Tarifzonen	8	und	13	
(Flöha	und	Chemnitz)
n	je	eine	Berg-	und	Talfahrt	mit	der	Draht-
seilbahn	Augustusburg
n	wahlweise	Tagesmiete	e-Bike*	oder	
„Schlosstour	Augustusburg-Basic“	mit	
Segway**
35,90 €* / 69,90 €** 
Kevin	James	mit	einem	Segway	Walzer“.	Genau	das	hat	 ihn	dazu	
gebracht,	 sich	näher	mit	der	Materie	 zu	beschäftigen	und	seinen	
Autoteilehandel	zu	erweitern.	Bei	seinen	Touren	stehen	Fahrgefühl	
und	-spaß	an	erster	Stelle,	„auch	wenn	in	Augustusburg	natürlich	
auch	ein	bisschen	Sightseeing	inklusive	ist“.	Dabei	weist	der	gebür-
tige	Thalheimer	darauf	hin,	dass	„Fahrfreude	und	Fahrsicherheit	un-
mittelbar	miteinander	verknüpft	sind“.	Aus	diesem	Grund	steht	am	
Anfang	jeder	Tour	eine	professionelle	Einweisung	durch	einen	Gui-
de.	„Wir	fahren	erst	los,	wenn	jeder	mit	dem	Segway	vertraut	ist	und	
sich	sicher	 fühlt“,	sagt	Thomas	Dübner	und	ergänzt,	dass	bei	 ihm	
noch	kein	Kunde	vom	Segway	abgestiegen	und	die	Tour	kurzerhand	
abgesagt	hat.	Zwei	weitere	Punkte	sind	in	Sachen	Sicherheit	für	ihn	
unerlässlich:	Das	sind	der	Helm	für	jeden	Fahrer	und	die	Klingel	am	
Segway.	„Von	der	Klingel,	die	übrigens	gesetzlich	vorgeschrieben	
ist,	müssen	wir	öfter	Gebrauch	machen.	Wir	erleben	immer	wieder,	
dass	Fahrradfahrer	in	unangemessener	Geschwindigkeit	die	Wege	
kreuzen“.	Mit	dem	Segway	selbst	geht	es	bei	Thomas	Dübner	mit	
12	km/h	sowohl	über	den	Asphalt	als	auch	über	befestigte	Wald-
wege.	„Normalerweise	erreichen	Segways	Geschwindigkeiten	von	
bis	zu	20	km/h.	Wir	fahren	aber	ausschließlich	gedrosselt.“,	betont	
Thomas	Dübner	und	unterstreicht	damit	das	Thema	Sicherheit.	Das	
Mindestalter	 zur	Teilnahme	an	der	Tour	 in	Augustusburg	 liegt	bei	
15	Jahren.	„Dieses	Alter	ist	an	die	Berechtigung	zum	Führen	eines	
Mofas	geknüpft“,	 informiert	Thomas	Dübner	und	weist	darauf	hin,	
dass	es	nach	oben	keinerlei	Altersgrenzen	gibt.	„Der	älteste	Kunde,	
der	bei	mir	ein	Segway	gekauft	hat,	ist	74	Jahre“.	
Im	Geschlechterkampf	 haben	 nach	Aussagen	 des	 Experten	 die	
Frauen	die	Nase	vorn.	Sie	sind	aktuell	in	größerer	Zahl	für	das	„ge-
räuschlose	 und	 emissionsfreie	 Dahingleiten“	 mittels	 Segway	 zu	
begeistern.	Diese	Begeisterung	bleibt	auch	Gehbehinderten	nicht	
verborgen.	 „Es	 gibt	 einen	 Umbau	 des	 Segway,	 der	 bei	 Vorliegen	
gewisser	 körperlicher	Voraussetzungen,	 beispielsweise	 auch	 von	
Rollstuhlfahrern	 genutzt	 werden	 kann.	 In	 Sachen	 Sicherheit	 und	
Power	 steht	 dieser	 den	 normalen	 Ausführungen	 in	 keiner	Weise	
nach.“	Auch	Thomas	Dübner	besitzt	ein	solches	Elektrofahrzeug	für	
Gehbeeinträchtigte	und	verdeutlicht	damit	ein	Mal	mehr	seine	Flexi-
bilität.	„Flexibel	zu	sein	ist	in	jeder	Hinsicht	unerlässlich.	Aus	diesem	
Grund	geben	wir	bei	unseren	Touren	weder	Tag	noch	Uhrzeit	vor.	
Hier	 richten	wir	uns	ganz	nach	den	Wünschen	unserer	Kunden“.	
Scherzend,	aber	durchaus	ernst	gemeint	fügt	er	hinzu:	„Wenn	mir	
um	12:00	Uhr	jemand	sagt,	dass	er	mit	seiner	Gruppe	um	16:00	Uhr	
die	Tour	in	Augustusburg	machen	möchte,	dann	stehen	Guide	und	
Segways	natürlich	pünktlich	am	Bahnhof	bereit.“	
wEgwEiSER nach auguStuSbuRg
	 KBS	517	(Chemnitz	–	Cranzahl)
	Erdmannsdorf-Augustusburg
	704	(Chemnitz	–	Lengefeld),	
	 705	(Chemnitz	–	Eppendorf)
	Augustusburg,	Feuerwache
	 	Drahtseilbahn	Erdmannsdorf-Augustusburg
Thomas	Dübner	
lässt	die	Segways	
durch	Augustus-
burg	rollen
Fotos (3): Vms
Foto: TVE, 
Wolfgang Thieme
Fotos (3): stadt Augustusburg
Foto: ATD mobility
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„Ich	halte	immer	Augen
		für	neue	Ideen	offen“
MESSE LEbEn gESund & aktiV: 
JungE pRoJEktLEitERin LiEbt ihREn 
abwEchSLungSREichEn Job
zwickau –	Die	Projektleiterin	Sylvia	Modes	führt	zum	zweiten	Mal	
in	Eigenregie	die	Organisation	der	Gesundheitsmesse	durch.	„Es	ist	
mein	absoluter	Traumjob“,	sagt	die	30-jährige	Schneebergerin,	die	
im	 vorigen	 Jahr	 die	 Leitung	 des	Projekts	 übernommen	hat.	 Es	 ist	
die	Vielseitigkeit	ihrer	Aufgaben,	die	ihren	Job	so	spannend	macht,	
sagt	Sylvia	Modes,	die	vor	einem	Jahr	ihr	Betriebswirtschaftsstudi-
um	mit	Studienschwerpunkt	Personalwesen/Unternehmensführung	
und	 Marketing	 an	 der	 Westsächsischen	 Hochschule	 mit	 Diplom	
abgeschlossen	hat.	
Zur	Messe	Zwickau	kam	sie	ein	Jahr	zuvor,	noch	während	ihres	
Studiums.	„Ich	habe	mich	damals	auf	eine	Anzeige	von	der	Messe	
Zwickau	gemeldet	und	bin	sehr	glücklich	darüber.	Wir	machen	 ja	
alles	 selbst	 für	 unsere	Projekte:	 Von	 der	 Erstellung	 des	Konzepts	
über	 Planung	 und	 Budgetierung	 bis	 zu	 den	 Werbemitteln.	 Dazu	
gehören	die	kaufmännische,	organisatorische	und	technische	Pro-
jektleitung,	Akquise	von	Neukunden	und	Betreuung	von	Bestands-
kunden,	 Angebotserstellung	 und	 Vertragsabwicklung,	 grafische	
und	inhaltliche	Gestaltung	von	Printerzeugnissen	
und	Werbematerialien	sowie	die	Presse-	und	Öf-
fentlichkeitsarbeit.“	
„Ich	halte	immer	die	Augen	für	neue	Ideen	of-
fen“,	sagt	Sylvia	Modes.	 Inspirationen	finde	sie	
überall,	auch	bei	der	Fahrt	zur	oder	nach	der	Ar-
beit,	wo	sie	schnell	mal	anhält,	um	sich	ein	Foto	
mit	dem	Smartphone	als	Gedankenstütze	zu	machen.	
Stolz	ist	die	Projektleiterin	auf	die	steigenden	Aussteller-	und	Be-
sucherzahlen.	„Bis	2011	hatte	die	Messe	noch	einen	sehr	speziellen,	
esoterischen	Charakter.	Ich	durfte	ein	Jahr	an	der	neuen	Konzepti-
on	mitarbeiten	 und	 freue	mich,	 dass	 unser	 Konzept	 aufgegangen	
ist.	Denn	noch	vor	drei	Jahren	hatten	wir	nur	1	200	Besucher.	2012	
waren	schon	3	400	und	im	vorigen	Jahr	3	800	Messe-Besucher	und	
105	Aussteller	da,	die	sowohl	aus	der	Region	als	auch	aus	Polen	und	
Tschechien	kamen.“	
2012	wurde	zum	ersten	Mal	ein	medizinisch-technischer	Bereich	
eingeführt.	Und	die	Sonderschau	„Vital	Genuss“	mit	Schaukochen	
mit	 gesunden	 Lebensmitteln	 aus	 der	 Region.	Mit	 dabei	 sind	 Bio-
bauern,	die	 ihre	Produkte	präsentieren.	Es	werden	auch	Vorträge	
zu	verschiedenen	Themen	gehalten,	aber	auch	Schlaf-	und	Fitness-
analysen	gemacht.	Begleitend	zur	Messe	gibt	es	wieder	die	belieb-
te	Show-	und	Erlebnisküche.	Hier	werden	dieses	Jahr	Köstlichkei-
ten	aus	der	Region	zubereitet	–	naschen	&	schlemmen	erlaubt.	
Begonnen	 mit	 den	 Vorbereitungen	 für	 die	 diesjährige	 Messe	
hat	sie	gleich	nach	dem	Beenden	der	Vorjahresmesse.	„Nach	der	
Messe	ist	immer	vor	der	Messe“,	sagt	Sylvia	Modes.	„Wir	machen	
schon	während	der	Veranstaltung	Umfragen	mit	Verbesserungsvor-
schlägen.	Danach	wird	reflektiert	und	im	Brainstorming	nach	neuen	
Konzepten	gesucht.	Bereits	 im	Oktober,	wenn	die	neuen	Flyer	ge-
druckt	werden,	müssen	die	Schwerpunkte	 feststehen.	 Im	Februar	
gehen	die	Unterlagen	an	die	Aussteller.	Dann	geht	es	schon	an	die	
Budgetierung	 und	 die	 Erstellung	 des	 Konzepts	 für	 die	 zweitägige	
Messe,	 die	 am	 letzten	Wochenende	 im	Septem-
ber	stattfindet.“
„Ich	freue	mich	schon	riesig	auf	die	Messe	 im	
September.	Wir	werden	auch	in	diesem	Jahr	den	
Besuchern	 zahlreiche	 Aktionen	 und	 Tests	 zum	
Mitmachen	 anbieten,	 wie	 zum	 Beispiel	 Rücken-
therapiezirkel,	 Wirbelsäulen-	 und	 Fußdruckmes-
sung,	 Video-Otoskopie,	 Stresstest	 und	 vieles	 mehr.	 Highlights	 in	
diesem	Jahr	werden	das	begehbare	Lungenmodell	und	der	Alters-
simulationsanzug	GERT	 sein.	 Letzteres	 bietet	 die	Möglichkeit,	 die	
typischen	Einschränkungen	älterer	Menschen	auch	für	die	Jünge-
ren	 erlebbar	 zu	machen“,	 erklärt	 Sylvia	Modes.	Als	Mutter	 eines	
vierjährigen	Sohnes	weiß	sie	genau,	wie	wichtig	es	 ist,	etwas	für	
Kinder	erlebbar	zu	machen.	Ihre	ersten	Erfahrungen	mit	Kinderer-
ziehung	machte	die	heimatverbundene	Erzgebirgerin	mit	19	Jahren	
als	Au-pair-Mädchen	in	den	USA.	„Ich	hatte	eine	wunderbare	Gast-
familie	mit	zwei	Kindern	und	konnte	in	zwei	Jahren	mit	der	Familie	
und	einer	Freundin	aus	Erfurt,	mit	der	ich	zusammen	in	die	USA	kam	
und	mit	der	ich	bis	heute	befreundet	bin,	das	ganze	Land	erkunden.	
„ich haLtE iMMER 
diE augEn füR 
nEuE idEEn offEn.“
 sylvia modes
Fotos (2):  
(c) KULTOUR Z
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In	direkter	Nähe	der	Stadthalle	Zwickau	und	
der	Haltestelle	„Zwickau,	Stadthalle“	können	
Sie	auch	aktiv	etwas	für	Ihre	Gesundheit	tun:	
In	der	glück auf Schwimmhalle 	
Tonstr.	5,	08056	Zwickau
öffnungszeiten
Montag	bis	Freitag	und	Sonntag:	
	 	 07:00	Uhr	bis	22:00	Uhr
Samstag:	 07:00	Uhr	bis	21:00	Uhr
wEgwEiSER
	 KBS	539	(Zwickau	–	Falkenstein	–	Klingenthal	–	Sokolov)
	13/136,	23/141
	3
	Zwickau,	Stadthalle
Projektleitung	kommt	in	Fahrt
Foto: messe Zwickau
Foto: www.glueck-auf-schwimmhalle.de
Ich	 bin	 froh	 diese	 Erfahrung	 gemacht	 zu	 haben,	 aber	 am	 liebs-
ten	bin	ich	eigentlich	zuhause	bei	meiner	Familie	und	bin	froh,	dass	
mein	Sohn	seine	Omas	hat,	die	auf	ihn	mit	aufpassen	können.“	
Zu	arbeiten	begann	sie	bereits	mit	17	Jahren	als	Aushilfe	in	einem	
italienischen	Restaurant	in	Aue.	„Für	mich	war	es	schon	immer	ganz	
normal	zu	arbeiten,	auch	während	des	Studiums	und	auch	mit	dem	
Kind“,	sagt	die	 junge	Frau,	die	alles	unter	einen	Hut	bringt:	Beruf	
und	Familie.	(LT)
attraktive Messeangebote, Kinderbetreuung u.v.m.
 regionale Köstlichkeiten aus der Erlebnisküche
kostenfreie Workshops, Fitness- und Gesundheitstests
Themenschwerpunkte: Medizin, Wellness, Fitness, Ernährung
Leben
 
 
tägl. 10 - 18 Uhr / Stadthalle Zwickau
aktiv & gesund
 2014
27. - 28. September
Informationen und Programm
unter: www.messezwickau.de
MESSE ZWICKAU GmbH    
 Gesundheits- und Wellnessmesse
Das	genaue	Vortragsprogramm	gibt	es	ab	September	unter	www.messezwickau.de.	
gESundhEitS- und wohLfühLMESSE 
„LEbEn – aktiV & gESund“
Veranstalter:	 Messe	Zwickau
Ort:		 Stadthalle	Zwickau,	
	 Bergmannsstr.	1,	08056	Zwickau
www.messezwickau.de
Eintrittspreise 
Tageskarte:		 	 4,00	Euro	
Tageskarte	ermäßigt:	3,00	Euro	
	 	 (u.	a.	mit	VMS-Fahrschein)
Kinder	bis	12	Jahre	haben	freien	Eintritt.	
infoRMationEn
   www.glueck-auf-schwimmhalle.de
„ES gibt tauSEnd kRank-
hEitEn abER nuR EinE 
gESundhEit – diESE zu 
ERhaLtEn und wiEdER-
hERzuStELLEn iSt ...“
...	Leitgedanke	der	7.	Auflage	der	
Gesundheits-	und	Wohlfühlmesse	
„Leben	–	aktiv	&	gesund“	vom	
27.	–	28.	September,	Stadthalle	Zwickau	
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...	weil	Faxen	machen	
an	diesem	Tag	in		
Zwickau	erlaubt	ist!
6. zwikkifaXX – daS gRoSSE kindER- und 
faMiLiEnfESt in zwickau
zwickau –	 „Mich	grüßt	 inzwischen	 jeder	Stein,	 jeder	Grashalm	
am	 Schwanenteich“,	 sagt	 Karin	 Berg,	 ehrenamtliche	 Organisa-
torin	 des	 Kinderfestes	 am	 Schwanenteich.	 „Organisiert	 wird	 das	
ZWIKKIFAXX	von	der	Stadt	Zwickau,	mit	Unterstützung	ganz	vieler	
Helfer.	Bei	mir	laufen	nur	alle	Fäden	zusammen“,	sagt	die	ehema-
lige	 Leiterin	des	Amtes	 für	 soziale	Angelegenheiten,	die	 seit	 dem	
1.	Mai	dieses	Jahres	offiziell	im	Ruhestand	ist.	Doch	von	einem	„Ru-
hestand“	ist	das	62-jährige	Energiebündel	Lichtjahre	entfernt.	Denn	
soziale	Angelegenheiten	und	Belange	der	Kinder	waren	und	bleiben	
ihre	Herzensangelegenheit.	Deswegen	engagiert	sich	die	gelernte	
Spielpädagogin	mit	ganz	viel	Herzblut	auch	weiterhin	bei	der	Orga-
nisation	des	Festes,	in	das	sie	seit	2009,	seit	seiner	Geburtsstunde,	
mit	 eingebunden	 ist.	 „Die	 Idee	 für	 das	Kinderfest	 am	Schwanen-
teich	und	der	Name	ZWIKKIFAXX	stammen	von	Lutz	Feustel,	dem	
damaligen	Pressesprecher	der	GGZ	(Gebäude-	und	Grundstücksge-
sellschaft	Zwickau)“,	erklärt	sie.	Der	städtische	Großvermieter	be-
schloss	zu	seinem	15-jährigen	Bestehen	nicht	sich	selbst,	sondern	
den	Weltkindertag	zu	feiern	und	ein	großes	Fest	für	Kinder	von	0	bis	
13	Jahren	am	5.	September	2009	am	Schwanenteich	auszurichten.	
„Wir	hatten	bis	dato	den	Weltkindertag	auf	dem	Zwickauer	Haupt-
markt	ausgerichtet,	doch	dieser	wurde	2009	gerade	umgebaut,	des-
wegen	stiegen	wir	gern	mit	in	das	ZWIKKIFAXX-Boot	ein“,	erinnert	
sich	Karin	Berg.
Seit	2011	wird	das	größte	Kinderfest	Westsachsens,	wenn	nicht	
ganz	Sachsens,	in	Regie	der	Stadt	durchgeführt.	„Da	war	es	nahe-
liegend,	dass	ich	das	in	meine	Hand	nehme“,	sagt	die	Projektleiterin.	
„Leuchtende	Kinderaugen“	sind	für	sie	das	größte	Lob	und	größter	
Dank	und	ihr	Antriebsmotor	bei	ZWIKKIFAXX-Vorbereitungen.	
„Es	 sind	 die	 vielen	 Verbündeten,	 die	 das	 Fest	mit	 ihren	 Ideen	
und	ihrem	Engagement	so	großartig	machen	und	es	ermöglichen,	
dass	 so	gut	wie	alle	Angebote	 kostenfrei	 für	 die	Besucher	blei-
ben.	Es	geht	uns	nicht	darum,	immer	größere	und	spektakulärere	
Aktionen	zum	Fest	zu	bieten.	Unser	Ansatz	ist	es,	allen	Eltern	ein	
Stückchen	Einleitung	für	das	tägliche	Leben	und	das	spielerische	
Aktivwerden	mit	 ihren	 Kindern	 zu	 geben.	 Im	Mittelpunkt	 stehen	
dabei	Spielmittel,	die	in	Vergessenheit	geraten	sind.	Und	wenn	sie	
freudestrahlend	 zu	uns	 kommen,	 dann	gibt	 es	 nichts	Schöneres	
und	es	ist	alle	Mühen	wert.“	
Auch	 in	diesem	Jahr	können	die	Organisato-
ren	 mit	 tollen	 Mitmach-Aktionen	 punkten.	 So	
feiert	der	knuddelige	Polizeidino	„Poldi“	seinen	
20.	 Geburtstag	 beim	 ZWIKKIFAXX	 am	 13.	 Sep-
tember.	Auch	die	GGZ	wird	20.	Das	wird	eben-
falls	mit	Besuchern	des	Kinderfestes	gefeiert.
Die	Zahl	der	ZWIKKIFAXX-Gäste,	die	übrigens	nicht	nur	aus	Zwi-
ckau	 und	 Umgebung,	 sondern	 mittlerweile	 aus	 ganz	 Deutschland	
kommen,	 überschritt	 in	 den	 letzten	 Jahren	 schon	 mehrmals	 die	
20	000-Marke.	Trotzdem	ist	das	Fest	kein	Selbstläufer.	Auch	wenn	die	
potenziellen	Veranstalter	bei	den	Organisatoren	„Schlange	stehen“.	
„Ich	sage	immer,	ich	nehme	alles,	solange	sie	keinen	Strom	und	kein	
Wasser	brauchen“,	sagt	Karin	Berg	feixend.	Doch	sie	nimmt	nicht	al-
les.	„Die	wichtigste	Bedingung,	die	man	erfüllen	muss,	um	bei	ZWIK-
KIFAXX	mitmachen	zu	können,	ist,	ganz	einfach	eine	Aktion	für	Kinder	
und	mit	Kindern	anzubieten	und	nicht	nur	Flyer	auslegen“,	sagt	die	
Projektleiterin.	Bei	Rund	100	Vereinen,	Verbänden	und	Unternehmen,	
die	sich	jährlich	an	ZWIKKIFAXX	beteiligen,	muss	sie	einige	Anbieter	
auch	schon	mal	auf	das	nächste	Jahr	vertrösten.	Denn	alle,	die	sich	
einmal	beteiligt	haben,	wollen	unbedingt	wieder	mitmachen.	„Sie	sa-
gen	schon	während	der	Veranstaltung:	Bitte	vergessen	Sie	uns	nicht	
bei	der	Planung	für	das	nächste	Jahr.	Der	Zuspruch	ist	seit	Jahren	
ungebrochen.	Und	wenn	einer	einmal	nicht	kann,	kommt	er	garantiert	
„ES gEht nicht daRuM, 
iMMER gRöSSERE und 
SpEktakuLäRERE akti-
onEn zu biEtEn.“
  Karin Berg
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Karin	Berg	kann	es	nicht	lassen,	für	leuchtende	Kinderaugen	zu	
sorgen	
Foto: Ludmila Thiele
Spaß	für	alle!	
Fotos (5): Gebäude- und Grundstücks-
gesellschaft Zwickau
aus richtung humboldtstraße
aus richtung Parkstraße
aus richtung Saarstraße
rund um den Langen teich
01  Hilfepunkt & Angebote LK Zwickau
02  Sportspiele mit der WHZ
03  Deutsches Rotes Kreuz
04  Bunte Familienspiele
05  Sicherheitsparcours des ADAC
Melzerwiese
06  Mitmachangebote der DPFA
07  Kinderbühne mit Programm  
von 11 – 17 Uhr (siehe Rückseite)
08  Kunterbuntes aus den KITAs
09  Baby- und Kleinkindbereich 
von Globus Zwickau mit „Alete“
10  GGZ-Minizirkus
11  Wasserlaufbälle, Murmelbahn, 
Holzbausteine (GGZ) 
12  Kreative und mobile Angebote
13  Kinderschminken
14  Geburtstagstreff mit Poldi 
15  Kinder-Polizeiwache
16  Anlegestelle Floßfahrt
Sportwiese
17  Kinderfußball  FSV Zwickau
18  ZWIKS Hindernisparcours
19  Aktiv mit dem ETC Crimmitschau
20  Kampfkunstvorführungen
21  Ballspiel-Aktionen 
Lange Wiese
22  Technikstation der Johanniter
23  Kreativangebote & Sportspiele
24  Minigolf, Boccia & Frisby
25  Spielbus, Hüpfburg u.v.m.
26  Jugendfeuerwehr mit Aktionen
27  Rettungsdienst des ASB
28  Luftrettung mit Hubschrauber
29  Aeroclub und Schumannballon
30  Wettradeln
31  Heinrich-Braun-Krankenhaus
freilichtbühne
32  Frank und seine Freunde laden 
ein zur „Beste Freunde Mitmach-
show“ (Beginn 18:00 Uhr)
Krokuswiese
33  Zwickauer Kinderhaus-Verein
34  Tennis für Kids
35  Neugierexpress
Kranichwiese
36  Stadtfinale der Speed4-Schul-
meisterschaft
37  Auto-Memory
38  Riesenrutsche
39  VW-Autobemalung
40  Fahrsimulatoren
41  Löschübungen
42  August-Horch-Museum
Gegenüber Kranichwiese
43  Mimamo Hüpfburg
44  Mimamo Milchzahnmobil
45  Graffitikunst
Zum alten Schwanenschloss
46  Klettermobil
47  t-Wall Reaktionswand
48  ZEV-Experimentier-Station
49  Meggi-Raupe
Mufflonwiese
50  Alte Kinderspiele 
51  Leckere Mitmach-Aktion
hinter der Mufflonwiese
52  Feuertisch und Goldschürfen
53  Bau einer Kote und Pfeilschießen
Schwanenteich / Gondeldamm
54  Floßfahrt über den Teich
55  Ruderboote, Wassertreter und 
Kutterfahrten
Wiese am 133er
56  Hüpfburg
57  Monkey-Kletterpark
58  Kinder-Ritterspiele
59  Technikangebot Humboldtschule
60  U3-Bereich und Spielangebote
61  Kreativ mit Glas
dammkrone rund um‘s Mahnmal
62  Modellsportboote & -flugzeuge
63  SAEK-Angebote
64  Gesundheitsquiz
65  Keramikbastelstraße 
66  Puppentheater Zwickau 
Allgemeines
67  Eisenbahn (fährt um den Teich)
68  Ballonmodellierer sind unterwegs
69  Kinderkarussell
70  Mobile Mitmachangebote 
Kurzfristig kann es zu kleinen Änderungen kommen, die Ihr
uns bitte nachseht. Weitere Infos unter www.zwikkifaxx.info!
LAGEPLAN
AUSGEWähLtE AttrAKtIoNEN
 
 LEGENdE
46- 49
toiletten
Wickelraum
organisationsbüro
Imbiss & Naschen
04
05
06 -15
17 - 21
01-03
22 - 31
69
37- 42
43-45
52 - 5356 - 61
62-66
Schwanenteich
56-57
54
16
67 Erste hilfe
68
rund um den Langen teich
Wiese am 133er
dammkrone rund 
um‘s Mahnmal
Sportwiese
Kranichwiese
Gondeldamm
Rund um den 
Schwanenteich sind 
zahlreiche mobile 
Stationen unterwegs. 
Also aufgepasst und 
mitgemacht!
Altes Schwanenschloss
70
Pferdekoppel
Krokuswiese
freilichtbühne
55
50 51
11
32
33 - 36
Lange Wiese
Melzerwiese
Mufflonwiese
10
im	nächsten	Jahr	wieder.	Es	 ist	wirklich	eine	tolle	Zusammenarbeit	
mit	allen	Beteiligten.“
Das	Schöne	ist,	dass	nicht	nur	neue,	sondern	auch	„altbekannte“	
Anbieter	ständig	mit	neuen	Ideen	aufwarten.	Die	gebürtige	Bernsbur-
gerin,	die	jeden	Grashalm	am	Zwickauer	Schwanenteich	kennt,	aber	
vor	allem	jede	Ein-	und	Ausfahrt	und	jeden	Stromanschluss,	setzt	mit	
vielen	Verbündeten	diese	Ideen	in	die	Taten	um.	Ihre	Runden	dreht	
sie	am	Schwanenteich	so	gut	wie	 jeden	Tag.	 „Ich	wohne	 ja	direkt	
am	Schwanenteich“,	sagt	Karin	Berg,	die	wegen	des	Studiums	nach	
Zwickau	 kam	 und	 zuerst	 an	 der	 Gagarinschule	 und	 später	 an	 der	
Pädagogischen	 Hochschule	 gearbeitet	 hat.	 Zum	 ZWIKKIFAXX	 am	
13.	September	wird	 sie	 schon	kurz	nach	6	Uhr	am	Schwanenteich	
anzutreffen	sein.	Das	Fest	beginnt	dann	um	11	Uhr	und	endet	für	die	
Besucher	um	18	Uhr.	(LT)
13.09.2014 ab 11 uhR, zwickau, SchwanEntEichgELändE 
www.zwikkifaxx.info
pRogRaMMhöhEpunktE
n	Kinderbühne	mit	Programm	von	11	–	17	Uhr	n	Baby-	und	Kleinkindbereich	n	Mi-
nizirkus	n	Wasserlaufbälle	n	Murmelbahn	n	Holzbausteine	n	Kinder-Polizeiwache	
n	ZWIKS	Hindernisparcours	n	Minigolf	n	Boccia	&	Frisby	n	Wettradeln	n	Tennis	für	
Kids	n	Kampfkunstvorführungen	n	Ballspiel-Aktionen	n	Hüpfburgen	n	Luftrettung	
mit	Hubschrauber	n	Neugierexpress	n	Riesenrutsche	n	Löschübungen	n	Klettermo-
bil	n	47	t-Wall	(Reaktionswand)	n	Experimentier-Station	n	Feuertisch	und	Goldschür-
fen	n	Bau	einer	Kote	und	Pfeilschießen	n	Floßfahrt	über	den	Teich	n	Ruderboote	
n	Wassertreter	und	Kutterfahrten	n	Monkey-Kletterpark	n	Kinder-Ritterspiele	n	
Eisenbahn	(fährt	um	den	Teich)	und	ganz	viiiel	mehr
wEgwEiSER
	4		 	Georgenplatz
	16,	19		 	Zentralhaltestelle	
Stadtverkehr zwickau zum zwikkifaXX für 
kleine besucher kostenlos
Die	Städtischen	Verkehrsbetriebe	Zwickau	 (SVZ)	
laden	 alle	 Kinder	 bis	 zum	 14.	 Lebensjahr	 am	
13.	September	2014	ein,	kostenlos	auf	allen	Bus-
und	Bahnlinien	der	SVZ	zu	fahren.	
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Mehr	als	250	000	Besucher	
zu	extralanger	
Jubiläumsfete	erwartet
daS chEMnitzER StadtfESt 2014 findEt 
ERStMaLS übER ViER tagE Statt – 
VoM 28. biS 31. auguSt 
das größte fest in chemnitz feiert in der innenstadt seinen 
20. geburtstag! und das extra lang: ganze vier tage, vom 28. bis 
31. august, wird das chemnitzer Stadtzentrum in diesem Jahr zum 
treffpunkt der Region für Menschen aller generationen.
„Den	20.	Geburtstag	des	Stadtfestes	wollen	wir	mit	hunderttausen-
den	Besuchern	auf	den	schönsten	Plätzen	und	Straßen	der	 Innen-
stadt	 gebührend	 feiern“,	 sagt	 Ulrich	 Geissler,	 Geschäftsführer	 der	
Chemnitzer	 Wirtschaftsförderungs-	 und	 Entwicklungsgesellschaft	
mbH	(CWE),	die	das	Stadtfest	organisiert.	„Gemeinsam	mit	unseren	
Partnern	haben	wir	zahlreiche	Veranstaltungen,	Attraktionen	und	An-
gebote	für	alle	Altersgruppen	auf	die	Beine	gestellt“,	so	Geissler.	Die	
Veranstalter	rechnen	aufgrund	der	extra	langen	Fete	in	diesem	Jahr	
mit	mehr	als	250	000	Besuchern.
Erstmals	 in	 der	 20-jährigen	 Geschichte	 des	 Stadtfestes	 wird	
auch	 der	 Donnerstag	 zum	 „Feiertag“.	 Am	 28.	 August	 2014	 sind	
bereits	die	Veranstaltungsflächen	auf	dem	Markt,	dem	Neumarkt,	
dem	 Jakobikirchplatz	 und	 dem	 Düsseldorfer	 Platz	 geöffnet	 und	
bieten	vor	allem	regionalen	Künstlern	Platz	zum	Spielen.	Schwer-
punkt	am	Donnerstag	ist	die	Chemnitzer	Talentarena	auf	der	Büh-
ne	am	Markt,	die	vom	„Südbahnhof“	organisiert	wird	und	bereits	
jetzt	 eine	große	Bandbreite	an	Bewerbungen	verzeichnen	kann.	
Der	 Jury	 des	Wettbewerbs	werden	 unter	 anderem	Musikschul-
leiterin	Nancy	Gibson,	DJ	Dirk	Duske,	Andreas	Müller	vom	Turm-
Brauhaus	 sowie	 Tilo	Kühl-Schimmel	 von	der	 Tanzschule	Köhler-
Schimmel	angehören.	
Auch	für	die	Themen-Areale	konnten	der	Veranstalter	des	Stadtfes-
tes,	die	CWE,	verschiedene	neue	Partner	hinzugewinnen.	So	präsen-
tiert	sich	2014	auf	der	Sportmeile	neben	zahlreichen	lokalen	Vereinen	
auch	 der	 Olympiastützpunkt	 Chemnitz.	 Die	 Musikschule	 Chemnitz	
wird	auch	außerhalb	der	Chemnitzer	Talentarena	zum	musikalischen	
Programm	beitragen,	ebenso	wie	das	studentische	Radio	Unicc	von	
der	TU	Chemnitz.	Daneben	gehört	auch	das	Sächsische	Staatsminis-
terium	für	Umwelt	und	Landwirtschaft	(SMUL)	zu	den	neuen	Unter-
stützern	des	Stadtfestes.	
Fotos (5): CWE
Die	 Veranstalter	 des	 Stadtfestes	 halten	 für	 die	 20.	 Auflage	 am	
Konzept	fest,	das	in	den	vergangenen	Jahren	Erfolg	hatte:	So	wird	
auch	2014	den	Besuchern	des	Stadtfestes	eine	kompakte	Erlebnis-
fläche	im	Chemnitzer	Zentrum	geboten.	Dabei	erweitert	sich	auch	
der	Schaustellerbereich	auf	der	Theaterstraße.	Auf	der	Stadtfest-
fläche	präsentieren	 sich	Kultureinrichtungen	aus	Stadt	und	 Land,	
Sportvereine,	Unternehmen,	Händler,	Gastronomen	und	Handwer-
ker.	Sie	alle	zeigen,	warum	es	sich	in	Chemnitz	zu	leben	lohnt.	Kuli-
narische	Angebote	in	großer	Vielfalt	erfreuen	jeden	Gaumen.	Musik	
erklingt	von	sechs	Bühnen:	Von	der	lokalen	Band	bis	zum	internati-
onal	bekannten	Star,	von	Schlager	bis	Rock,	von	Jazz	bis	Irish	Folk	
und	Musik	aus	der	aktuellen	Chemnitzer	Clublandschaft	ist	für	jeden	
Geschmack	etwas	dabei.	Im	eigens	eingerichteten	Bereich	„Kids	&	
Co“	findet	der	Nachwuchs	Erlebnisangebote.	
Achterbahnen	 oder	 Freefalltowers	 bieten	 rasanten	 Fahrspaß.	
Große	 Show-Bühnen	 für	 Live-Acts	 stehen	 erneut	 am	 Markt,	 am	
Neumarkt	und	an	der	Brückenstraße	bereit.	(LT)
highLightS 
n	Hoch	hinaus	mit	dem	kettenkarussell „Sky dance“
	Blickfang	und	Besuchermagnet	wird	in	diesem	Jahr	neben	dem	Riesenrad	das	neue,	
futuristisch	anmutende	Fahrgeschäft	„Sky	Dance“	sein,	das	alle	Mutigen	in	schwin-
delerregender	Höhe	durch	die	Luft	wirbelt.	Von	hier	aus	gibt	es	den	wohl	besten	
Blick	auf	das	Chemnitzer	Stadtfest.	Daneben	bietet	die	Schaustellermeile	auf	der	
Brückenstraße/Theaterstraße	wieder	zahlreiche	weitere	rasante	Attraktionen	sowie	
Kinderkarussells	für	ungetrübten	Fahrspaß.
n	Erntedankfest auf der inneren klosterstraße
	 Auch	in	diesem	Jahr	wird	auf	der	Inneren	Klosterstraße	das	Chemnitzer	Erntedank-
fest	gefeiert.	Regionale	Bauern	und	Handwerker	präsentieren	und	verkaufen	hier	
ihre	Produkte	und	laden	alle	Generationen	zu	Mitmach-Aktionen	ein.
n	weinfest auf dem düsseldorfer platz
	 Bei	einem	Glas	Wein	können	die	Besucher	auf	dem	Düsseldorfer	Platz	entspannen.	
In	Wohlfühlatmosphäre	getaucht,	erwartet	das	Weinfest	die	Gäste	zur	Weinverkos-
tung	und	zum	Verweilen.
n	kids & co. im Stadthallenpark
	 Im	Stadthallenpark	sind	vor	allem	Familien	willkommen:	Hier	können	die	kleinen	
Gäste	gemeinsam	mit	ihren	Eltern	am	Samstag	und	Sonntag	jede	Menge	Spaß	haben	
und	so	manches	Neue	ausprobieren	–	Riesenrutsche,	Klettergarten,	Aquabälle,	
Hüpfburg	und	vieles	mehr	sorgen	für	Abwechslung.
	 Der	Familienzeit	e.	V.	und	das	Kindercafé	„Käpt‘n	Milchbart“	laden	am	Sonntag	von	
10	bis	15	Uhr	zum	Kindertrödelmarkt	mit	Bastelstraße	ein.	Hier	können	die	jüngsten	
Stadtfest-Besucher	selbst	als	Händler	aktiv	werden.
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bühnEnpRogRaMM Mit Mia., 
MR. pRESidEnt aka LayzEE, 
MichaEL SoMMER und diRk MichaELiS
n	bühne brückenstraße
	 Das	Konzert-Highlight	des	Stadtfestes	findet	hier	
am	Samstag	statt,	wenn	die	deutsche	Elektropop-
Musikgruppe	MIA.	aus	Berlin	auftritt.	Neben	neu-
en	Songs	bringen	MIA.	auch	ihre	Hits	wie	„Tanz	
der	 Moleküle“,	 „Hungriges	 Herz“	 oder	 „Mein	
Freund“	mit.	Zum	Warmwerden	gibt	es	Livemusik	
mit	der	Band	Aeroplane.
n	bühne Markt
	 Mit	Latino-Pop	bringen	die	„Hot	Banditoz“	am	Freitagabend	die	Besucher	an	der	
Bühne	auf	dem	Markt	in	Tanzlaune.	Headliner	am	Samstagabend	und	weiterer	Hö-
hepunkt	des	Stadtfestes	sind	Mr.	President	aka	LayZee.	Die	Band	feierte	vor	allem	
in	den	1990er	Jahren	mit	ihren	Dancefloor-Hits	große	Chart-Erfolge.	Für	ausgelas-
sene	Partystimmung	sorgen	die	Hits	„Coco	Jamboo”,	„Up‘n	away”,	„I	give	you	my	
heart“	oder	„Jojo	Action”.
n	bühne im Stadthallenpark
	 Die	 Organisatoren	 präsentieren	 am	 Freitag	 ab	
19:00	Uhr	die	Bands	„The	Raiderz“	und	„LOUSY“.	
	 Am	Samstag	ab	20:30	Uhr	heizt	die	Berliner	Band	
„Großstadtgeflüster“	ein.
	 Den	Auftakt	am	Sonntag	auf	der	Bühne	im	Stadt-
hallenpark	bildet	das	Erwachsenenorchester	der	
Musikschule	 Chemnitz,	 danach	 treten	 die	 „Clo-
verteens	Cheerleader	Chemnitz“	sowie	Gruppen	
der	„passion	life	DIE	tanzschule“	auf.
	 Abends	gibt’s	die	ukrainische	Band	„Four	Phoni-
ca“,	die	Indie-Elektroband	„Yaska“	und	die	Chem-
nitzer	Band	„Iguana“.
n	bühne am neumarkt
	 Am	 Neumarkt	 wird	 in	 diesem	 Jahr	 bereits	 am	
Donnerstag	 gefeiert:	 Ab	 19:00	 Uhr	 steigt	 die	
Schlagerparty	mit	Michael	Sommer	und	Engel	B.
	 Der	 Freitag	 und	 der	 Samstag	 stehen	 ganz	 im	
Zeichen	des	Blues:	Hier	findet	das	Europe	Blues	
Train	 Festival	 Berlin	 –	 Prag	 –	 Chemnitz	 statt,	 zu	
dem	die	Lubos	Andrst	Blues	Band	feat.	Joe	Kuce-
ra	auftritt.	Am	Samstagabend	kann	dann	bis	Mit-
ternacht	mit	der	Bluesrockband	„Dynamite	Daze“	
sowie	 „Peter	 Schneider	 and	 The	 Simulators“	
gefeiert	werden,	einer	deutschen	Band,	die	Ska,	
Latin,	Blues,	 Jazz,	Reggae	und	Rock	kombiniert.	
Beide	Bands	treten	am	Sonntagnachmittag	noch	
einmal	auf.
	 Höhepunkt	zum	Abschluss	des	Stadtfestes	wird	auf	der	Bühne	am	Neumarkt	der	
Auftritt	von	Blues-Vize-Weltmeister	2013	Michael	van	Merwyk	(20	Uhr)	sein.
wEgwEiSER 
Stadtverkehr:
Durch	Straßensperrungen	in	der	Innenstadt	werden	viele	Linien	
umgeleitet	und	bedienen	veränderte	Haltestellen.	Aktuelle	Infos	
finden	Sie	unter	www.cvag.de 
	1	(Schönau),	2	(Bernsdorf),	4	(Hutholz),		5	(Gablenz,	Hutholz),	
6/522	(Altchemnitz	/	Stollberg	–	Schienenersatzverkehr)
	21	(Ebersdorf,	Röhrsdorf),	22	(Chemnitzer	Str.,	Glösa),	
23	(Heinersdorf),	31	(Flemmingstr.,	Yorckgebiet),		
32	(Rabenstein,	Dresdner	Str.),	51	(Yorckgebiet,	Altchemnitz),	
62	(Adelsberg,	Flemmingstraße),	72	(Heimgarten,	Rottluff),		
76	(Küchwald),	N11	(Ebersdorf),	N12	(Yorckgebiet),		
N13	(Adelsberg),	N14	(Bernsdorf),	N15	(Hutholz),		
N16	(Rabenstein),	N17	(Talanger),	N18	(Borna)
	 	Chemnitz,	Zentralhaltestelle
anfahrt aus der Region mit dem bus:
	207	(Zschopau,	Marienberg,	Olbernhau)
	210	(Thum,	Geyer,	Annaberg-Buchholz,	Bärenstein,	Kurort	
Oberwiesenthal)
	254	(Limbach-Oberfrohna)
	526	(Limbach-Oberfrohna)
	705	(Augustusburg,	Eppendorf)
	 		Chemnitz,	Zentralhaltestelle
achtung:
Der	Hauptbahnhof	Chemnitz	wird	am	Stadtfestwochenende	we-
gen	der	Bauarbeiten	am	Knoten	Chemnitz	durch	Züge	nicht	an-
gefahren	werden	können.	Zu	den	Linien	des	Schienenersatzver-
kehrs	informiert	die	Deutsche	Bahn	mit	Flyern	ab	13.	August	2014.	
Statement der deutschen bahn (gekürzt)
„Am	31.08.2014	wird	der	Endzustand	des	Hauptbahnhofs	Chemnitz	in	Betrieb	
genommen.	Seit	November	 2008	wurden	die	 einzelnen	Baustufen	 des	Ge-
samtvorhabens	abschnittsweise	realisiert.	Stets	unter	Berücksichtigung	des	
komplexen	Zusammenspiels	zwischen	Planungsfortschritt	und	möglicher	Re-
alisierung	unter	rollendem	Rad,	den	erforderlichen	Abnahmeprüfleistungen	
in	den	Inbetriebnahmenächten	und	den	unzähligen	Fahrgästen	der	Region,	
welche	 täglich	 die	 Verbindungen	 nutzen	 (Berufspendler	 und	 Schüler).	 Im	
Vorfeld	wurden	zahlreiche	Abstimmungen	geführt,	um	eine	Minimierung	des	
Sperrpausenbedarfs	zu	erzielen,	um	so	die	geringstmöglichen	betrieblichen	
Einschränkungen	für	die	Fahrgäste	zu	erreichen.	Die	Einordnung	der	28-stün-
digen	Vollsperrung	(30.08.2014	–	0:00	Uhr	bis	31.08.2014	–	4:00	Uhr)	erfolgte	
unter	Berücksichtigung	der	Verträglichkeit	im	Gesamtnetz	(Fahrplan).	Die	da-
mit	verbundenen	Sperrungen	konnten	in	die	Ferienzeit	(Monat	August)	gelegt	
werden.	Dadurch	konnten	unvermeidbare	Unannehmlichkeiten	für	alle	jene	
Fahrgäste,	welche	täglich	auf	das	Verkehrsangebot	angewiesen	sind,	dras-
tisch	reduziert	werden.	Der	reguläre	Fahrbetrieb	wird	am	31.08.2014	pünktlich	
zum	Ende	der	Ferienzeit	wieder	aufgenommen.	
In	 der	 Fahrplanauskunft	werden	 die	während	 der	 Vollsperrung	wirkenden	
Fahrplanänderungen	 angezeigt.	 Es	 werden	 die	 üblichen	 Informationska-
näle	 bedient:	 Informationen	 zu	 den	 Abfahrts-	 und	 Ankunftszeiten	 gibt	 es	
an	den	Aushängen	auf	den	Bahnhöfen,	bei	der	Service-Nummer	der	Bahn:	
0180 6 99 66 33*	 sowie	 im	mdr auf texttafel 738	 und	 im	 Internet	 unter	
www.bahn.de/bauarbeiten.	
*	20	ct/Anruf	aus	dem	Festnetz,	Tarife	bei	Mobilfunk	max.	60	ct/Anruf.“	
tickets: 
Es	gelten	die	regulären	VMS-Tarife.	Fahrscheine	gibt	es	beim	
Fahrer,	an	den	Automaten	und	natürlich	auch	als	HandyTicket!	
Mehr	Infos	dazu	auf	Seite	25	und	unter	handyticket.vms.de
auftakt Mit dER chEMnitzER taLEntaREna
n	Neu	im	Programm	ist	die	„Chemnitzer	Talentarena“,	die	am	Don-
nerstagabend	 einen	 unterhaltsamen	 Start	 in	 die	 Festtage	 ga-
rantiert:	 Künstler	 aller	 Genre	 stellen	 sich	 ab	 18:30	 Uhr	 auf	 der	
Hauptbühne	am	Markt	vor.	Der	Talent-Wettbewerb	wird	vom	Club	
„Südbahnhof“	organisiert.	„Wir	haben	bisher	mehr	als	20	Bewer-
bungen	erhalten.	Das	Programm	wird	breit	gefächert	sein	–	von	
Show-Acts	wie	Cheerleading	und	Tanzgruppen	bis	hin	zu	Famili-
enbands,	die	Weltmusik	spielen.	Auch	der	Klassiker,	die	alterna-
tive	Punk-	bzw.	Rockband,	wird	dabei	sein“,	so	Südbahnhof-Ge-
schäftsführer	Jörg	Viehweg.	
   www.chemnitzer-stadtfest.de
Foto: mia
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Klappe,	die	19te	
im	CineStar
kLEinE und gRoSSE SchLingEL 
ERLEbEn iM oktobER JungES kino 
auS dER ganzEn wELt
chemnitz –	 Wenn	 sich	 am	 13.	 Oktober	 2014	 wieder	 die	 Tü-
ren	 des	 CineStar	 Chemnitz	 zum	 alljährlichen	 Schlingel,	 dem	 in-
ternationalen	 Kinder-	 und	 Jugendfilm-Festival	 öffnen,	 hat	 vor	
allem	 eine	 Person	 beide	 Hände	 voll	 zu	 tun:	 Projektmanagerin	
Christin	Franz	kümmert	sich	um	alles,	was	die	Öffentlichkeitsarbeit	
des	Festivals	betrifft.	Das	 fängt	bei	der	 redaktionellen	Arbeit	 für	
Publikationen	und	dem	Erstellen	von	Ablaufplänen	an	und	hört	bei	
der	Betreuung	der	Internetseite	sowie	der	Kontaktpflege	mit	Ko-
operationspartnern	und	Sponsoren	auf.	Die	studierte	Germanistin	
und	Psychologin	arbeitet	seit	fünf	Jahren	beim	Sächsischen	Kin-
der-	und	Jugendfilmdienst	e.	V.	 und	 freut	 sich	auch	dieses	Jahr	
wieder	auf	die	gezeigten	Spiel-	und	Animationsfilme,	auf	ein	zu-
friedenes	Publikum	und	natürlich	auch	auf	glückliche	Preisträger.	
Diese	werden	 ihre	 Auszeichnungen	 am	 Veranstaltungssamstag,	
dem	18.	Oktober	2014	erhalten.	
Und	genau	an	dieser	Stelle	kommt	eine	weitere	wichtige	helfen-
de	Hand	ins	Spiel:	Stephan	Spieß,	seit	sieben	Jahren	beim	Team	
des	Sächsischen	Kinder-	und	Jugendfilmdienst	e.	V.	dabei,	ist	Ver-
antwortlicher	für	die	Siegerehrung.	Bei	dieser	werden	im	Rahmen	
einer	großen	Veranstaltung	in	der	Chemnitzer	Stadthalle	alle	aus-
geschriebenen	Preise	des	Festivals	überreicht.	Zu	den	Aufgaben	
von	Stephan	Spieß	gehört	aber	nicht	nur	die	Ablaufplanung	des	
Abends,	sondern	auch	die	Kommunikation	mit	 sämtlichen	Betei-
ligten:	„Manchmal	hatten	wir	schon	den	Fall,	dass	ein	Regisseur	
oder	Produzent	aus	dem	Ausland	zur	Vorführung	seines	Films	zum	
Beispiel	 am	Montag	 hier	 war,	 dann	 einen	 Preis	 gewonnen	 hat,	
aber	schon	wieder	nach	Hause	gereist	war.	Es	ging	dann	immer	
etwas	hektisch	zu,	diesem	nachzutelefonieren	und	zur	Preisverlei-
hung	wieder	nach	Chemnitz	zurückzuholen.“	
Dabei	 ist	 die	Herkunft	 der	 Filmemacher	 nicht	 immer	 die	 nahe-
gelegenste.	 Viele	 Teilnehmer	 kommen	 aus	 dem	 europäischen	
Ausland,	einige	haben	sogar	noch	längere	Anreisewege.	Im	ver-
gangenen	Jahr	gab	es	Beiträge	aus	Kanada,	Saudi-Arabien	und	
Venezuela.	Welche	Länder	uns	dieses	Jahr	beim	Schlingel	begeg-
nen,	weiß	 allerdings	 bisher	 nur	 die	 siebenköpfige	Auswahlkom-
mission,	die	derzeit	aus	den	bereits	etwa	900	eingereichten	Filmen	
die	auswählt,	die	während	des	Festivals	gezeigt	werden	sollen.
Nun	stellt	sich	sicher	 für	viele,	die	das	Festival	noch	nicht	be-
sucht	haben,	die	Frage:	Wie	versteht	ein	deutschsprachiges	Pu-
blikum	eigentlich	 Filme,	 die	 in	 fremder	Sprache	gedreht	worden	
sind?	 Christin	 Franz	 erklärt:	 „Die	 Filme	 sind	 generell	 mit	 einem	
englischen	Untertitel	versehen.	Man	kann	allerdings	von	der	ganz	
jungen	Generation	 nicht	 verlangen,	 dass	 die	 englische	 Sprache	
auf	Anhieb	verstanden	wird.	Dafür	gibt	es	dann	sogenannte	Ein-
leser,	 die	 während	 der	 Vorführung	 anhand	 von	 Dialoglisten	 die	
gesamten	Filme	synchron	auf	deutsch	einlesen.“	Da	die	Einleser	
selbst	hauptsächlich	aus	dem	Bereich	des	Theaters	oder	der	Film-
produktion	kommen,	sind	sie	auch	weitestgehend	geübt,	wenn	es	
um	 Sprechtempo,	 Lautstärke	 oder	 dem	Abwandeln	 der	 eigenen	
Stimme	bei	verschiedenen	Charakteren	geht.“	
Bis	 zum	 19.	 Oktober	 2014	 dauert	 das	 Festival.	Wie	 jedes	 Jahr	
wird	 auch	 wieder	 das	 Schlin-
gel-Maskottchen	 mit	 von	 der	
Partie	 sein.	 Welches	 Kind	 die-
ses	Mal	das	 Festival	 repräsen-
tiert	und	den	Zuschauern	im	Ki-
nosaal	die	Filme	ankündigt,	wird	
noch	 nicht	 verraten.	 Fest	 steht	
dafür,	 dass	nicht	 nur	 das	Mas-
kottchen	 und	 die	 Kinder-	 und	
Jugendlichen,	 die	 sich	 die	 Fil-
me	 anschauen,	 im	 Mittelpunkt	
stehen,	 sondern	 dass	 es	 auch	
unter	 ihnen	Preise	zu	verleihen	
gibt:	Heiß	begehrt	 ist	dabei	der	
Gewinn	 des	 „Sponsoren-Rät-
sels“.	Hier	muss	das	junge	Pub-
likum	Fragen	 zu	 verschiedenen	
Sponsoren	 beantworten	 und	
wer	das	Rätsel	 löst	und	mit	ein	
bisschen	Glück	ausgelost	wird,	
gewinnt	 ein	 nagelneues	 Fahr-
rad	 der	 Diamant	 Fahrradwerke	
Hartmannsdorf.	 Und	 was	 gibt	 es	 für	 die	 Erwachsenen	 zu	 erle-
ben?	Für	Filminteressierte,	Akkreditierte	sowie	für	Lehrer	hält	der	
Veranstalter	Foren,	Seminare,	Workshops	und	Gesprächsrunden	
bereit,	sodass	auch	 für	ausreichend	Theorie	rund	um	Spiel-	und	
Animationsfilm	gesorgt	ist.	
Stephan	Spieß
Fotos (2): Vms
Christin	Franz
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Impressionen	des	Schlingel-
Filmfestivals	2013
Fotos (5): schlingel
wEgwEiSER in, nach und auS chEMnitz
StadtVERkEhR chEMnitz
	1	(Schönau),	2	(Bernsdorf),	4	(Hutholz,	Hbf),	5	(Gablenz,	
Hutholz),	6	(Altchemnitz,	Hbf)	
		522	(Stollberg	–	Altchemnitz	–	Zentralhaltestelle	–	Haupt-
bahnhof)	
	21	(Ebersdorf,	Röhrsdorf),	22	(Chemnitzer	Str.,	Glösa),	
23	(Heinersdorf),	31	(Flemmingstr.,	Yorckgebiet),		
32	(Rabenstein,	Dresdner	Str.),	51	(Yorckgebiet,	Altchemnitz),	
62	(Gablenz,	Flemmingstraße),	72	(Heimgarten,	Rottluff),	
	 76	(Küchwald)
	Chemnitz,	Zentralhaltestelle
anfahRt auS dER REgion Mit dEM buS:
	206	(Marienberg,	Zschopau,	Gornau)
	207	(Zschopau,	Marienberg,	Olbernhau)
	210	(Thum,	Geyer,	Annaberg-Buchholz,	Bärenstein,	
Kurort	Oberwiesenthal)
	211	(Thalheim,	Brünlos,	Zwönitz)
	254	(Limbach-Oberfrohna)
	262	(Neukirchen,	Lugau,	Oelsnitz/Erzgeb.)
	526	(Limbach-Oberfrohna)
	704	(Augustusburg,	Lengefeld)	
	705	(Niederwiesa,	Augustusburg,	Eppendorf)
	Chemnitz,	Zentralhaltestelle	bzw.	Chemnitz,	Moritzstraße
anfahRt auS dER REgion Mit dEM zug:
		510	(Dresden	–	Freiberg	–	Flöha	–	Chemnitz	–	Hohenstein-
Ernstthal	–	Glauchau	–	Zwickau	–	Plauen	–	Hof)	
	516	(Chemnitz	–	Niederwiesa	–	Frankenberg	–	Hainichen)	
	517	(Chemnitz	–	Flöha	–	Zschopau	–	Annaberg-Buchholz	–	
Cranzahl)
	519	(Chemnitz	–	Flöha	–	Pockau-Lengefeld	–	Olbernhau)
	520	(Chemnitz	–	Mittweida	–	Waldheim	–	Döbeln	–	Riesa	–	
Elsterwerda)
	524	(Chemnitz	–	Thalheim	–	Aue)
	525	(Chemnitz	–	Burgstädt	–	Geithain	–	Leipzig)
	Chemnitz,	Hauptbahnhof
 weiter ab hauptbahnhof mit:
		4,	6/522		
	23,	32	(ab	Hauptbahnhof,	Bahnhofstr.)
bis	 	Chemnitz,	Zentralhaltestelle
koMbitickEt
Natürlich	können	die	kleinen	Besucher	des	Schlingel-Festivals	
auch	2014	wieder	ihre	Eintrittskarte	als	VMS-Kombiticket	für	Bus	
und	Bahn	nutzen.
SchLingEL – 
intERnationaLES fiLMfEStiVaL 
füR kindER und JungES pubLikuM 
13. – 19. oktober 2014
im	CineStar	in	der	Galerie	Roter	Turm	Chemnitz
www.ff-schlingel.de
Internationales Filmfestival
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Archäologie	
mit	smac-es
chEMnitzER 
aRchäoLogiEMuSEuM iSt 
Ein bESuchERMagnEt
fast 12	000 besucher haben gleich am 
ersten (kostenfreien) wochenende das am 
16. Mai in chemnitz eröffnete Staatliche 
Museum für archäologie chemnitz – kurz 
smac – besucht. bereits Mitte Juli knackte 
das smac die 25	000 besucher-Marke. auf 
drei Etagen mit insgesamt 3	000 Quadratme-
tern präsentiert das smac die Entwicklung 
Sachsens von der zeit der ersten Jäger und 
Sammler vor rund 300	000 Jahren bis zur 
frühen industrialisierung. Rund 6	200 Expo-
nate und eine außergewöhnliche ausstel-
lungsgestaltung dokumentieren die kultur-
geschichtliche Entwicklung Sachsens.
chemnitz –	Im	Vergleich	zu	300	000	Jahren	
sind	 zwölf	 Jahre	 nur	 ein	 Wimpernschlag.	
Zwölf	 Jahre	 hat	 es	 gedauert,	 um	 die	 Idee	
zu	verwirklichen,	im	seit	2001	
leer	 stehenden	 Kaufhaus	
Schocken	 das	 Staatliche	
Museum	 für	 Archäologie	
Chemnitz	(smac)	zu	eröffnen,	
in	 dem	 auf	 drei	 Ebenen	 und	
3	000	 Quadratmetern	 300	000	
Jahre	sächsische	Geschich-
te	präsentiert	werden.	
Den	 Tag	 der	 festlichen	 Eröffnung	 des	
smac,	den	15.	Mai	2014,	wählte	Museums-
direktorin	 Sabine	 Wolfram	 ganz	 bewusst:	
Vor	84	Jahren,	am	15.	Mai	1930,	öffnete	das	
Kaufhaus	 Schocken	 in	 der	 Brückenstraße	
seine	 Pforten	 für	 die	 Chemnitzer.	 Die	 Ge-
schichte	 des	 Kaufhauses	 ist	 im	 Erker	 der	
zweiten	Ebene	dokumentiert.	
Die	Ausstellung	im	Erker	der	dritten	Ebene	
ist	 Salman	Schocken	 (1877	 –	 1959)	 gewid-
met.	 Er	war	 ein	 Kaufmann,	 der	 zusammen	
mit	seinem	Bruder	Simon	von	Zwickau	aus	
die	 viertgrößte	 Kaufhaus-Kette	 Deutsch-
lands	aufbaute.
Ein	Highlight	im	wahrsten	Sinne	des	Wor-
tes	 ist	 die	 schwebende	 Sachsenskulptur.	
Das	 zeitdynamische	 Sachsenmodell	 be-
steht	 aus	 fünf	 Schollen	 aus	 hellem,	 leicht	
transparentem	Kunststoff.	An	ihrer	längsten	
Stelle	misst	die	Skulptur	ganze	sechseinhalb	
Meter.	Auf	ihrer	Fahrt	durch	die	drei	Ausstel-
lungsetagen	durchläuft	sie	die	Jahrtausen-
de	 wie	 im	 Zeitraffer.	 Analog	 gestaltet	 sich	
auch	der	Weg	von	einer	Ausstellungsebene	
zur	nächsten	als	Gang	durch	Zeit	und	Raum.
	 Die	 Reise	 beginnt	 im	 Foyer	 im	 Erdge-
schoss,	 in	 dem	 sich	 neben	 der	 Kasse	 und	
dem	 Shop	 Kaufhaus	 Schocken	 das	 Café	
Schocken	befindet.	Per	Aufzug	oder	zu	Fuß	
erreicht	man	die	nächsten	drei	Ebenen.	
Die	erste	Etage	widmet	sich	der	ältesten	
und	 längsten	 Periode	 der	Menschheitsge-
schichte	 bis	 zur	 Jungsteinzeit.	 Im	 zweiten	
Stock	geht	es	um	Kulturen	der	Sesshaftig-
keit,	 im	 dritten	 erstreckt	 sich	 die	 Zeit	 von	
der	 slawischen	 Ansiedlung	 zur	 Industriali-
sierung.	„Was	danach	passiert,	können	die	
Besucher	 im	 Chemnitzer	 Industriemuseum	
erfahren“,	 sagt	 die	 Pressesprecherin	 des	
Museums	 Jutta	 Boehme.	 Das	 Lieblingsex-
ponat	 der	 42-jährigen	 Archäologin	 ist	 ein	
kleiner	 goldener	 Ring	 mit	 einem	 schwarz-
weißen	 Totenkopfsymbol	 darauf,	 wie	 auf	
den	Piratenflaggen.	 „Der	Ring	 stammt	 aus	
dem	 17.	 Jahrhundert	 und	 wurde	 in	 einer	
Gruft	an	der	Friedhofsmauer	des	Dresdner	
Frauenkirchhofs	gefunden“.	Er	ist	ein	soge-
nanntes	Memento	Mori,	was	übersetzt	aus	
dem	Lateinischen	„Bedenke,	dass	du	ster-
ben	musst“	 bedeutet.	Der	 30-jährige	Krieg	
brachte	den	Vergänglichkeitsgedanken,	der	
schon	im	14.	Jahrhundert	herrschte,	als	die	
Pest	die	Menschen	in	Europa	hinraffte,	wie-
der	hoch.	Der	Ring	mit	dem	Totenkopfsym-
bol,	 der	 so	aussieht,	 als	ob	man	 ihn	heute	
noch	kaufen	könnte,	erinnert	die	Archäolo-
gin,	die	vorher	im	Vorderasiatischen	Muse-
um	Berlin	gearbeitet	hat,	an	ihre	Grufti-Zeit.	
Das	 Lieblingsexponat	 des	 Museumspä-
dagogen	 Peter	 Degenkolb,	 der	 vorher	 im	
Dresdner	Landesmuseum	für	Vorgeschich-
te	 gearbeitet	 hat,	 ist	 der	 7	000	 Jahre	 alte	
Brunnen	von	Altscherbitz.	Sein	zweitliebs-
tes	 ist	ein	Modell	 der	Burg	Groitzsch,	das	
er	in	seine	Kinderführung	„Ritter	Wiprecht	
packt	aus“	einbaut.	„Dabei	sollen	die	Kin-
der	 ab	 acht	 Jahren	 selbst	 herausfinden,	
wie	 ein	 echter	 Ritter	 im	 Mittelalter	 lebte.	
Archäologische	 Funde,	 1	000	 Jahre	 alte	
Urkunden	 und	 ein	 wenig	 Fantasie	 hel-
fen	 ihnen	 dabei,	 den	 wahrhaftigen	 Ritter	
Wiprecht	 und	 sein	 Leben	 auf	 der	 Burg	
Groitzsch	kennenzulernen“,	erklärt	der	ge-
bürtige	Plauener,	der	sich	auch	bestens	in	
der	Geschichte	seiner	vogtländischen	Hei-
mat	auskennt.
„wiE ViEL  
nEandERtaLER  
StEckt in 
unS?“
  Entdecken sie es 
  in der Führung 
 „a – wie ach so!“
Grafik: 
ATELiER BRüCKNER
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Bei	 der	 Führung	 „Eine	 runde	 Sache“	
werden	 die	 Kinder	 zu	 Feinschmieden	 der	
Vergangenheit.	 Sie	 prägen	 Münzen	 nach	
echten	Vorbildern,	drücken	mit	einem	Mo-
dell	Verzierungen	 in	Brakteatenbleche	und	
punzen	 Schildanhänger	 –	 wie	 die	 Hand-
werker	 vor	 vielen	 Hunderten	 von	 Jahren	
(lat. bractea „dünnes metallblech“/punzen 
entspricht gravieren).
Bei	 „a	 –	 wie	 ach	 so!“	 erfahren	 Grund-
schüler,	was	die	Jäger	und	Sammler	jagten	
und	sammelten.	Antworten	gesucht	werden	
auch	auf	 solche	 Fragen	wie:	Was	war	 bei	
uns	 in	 Sachsen	 los,	 als	 die	 Ägypter	 Pyra-
miden	 bauten?	 Womit	 beschäftigten	 sich	
Ritter,	 wenn	 sie	 nicht	 kämpften?	 Welche	
Werkzeuge	 und	 Küchengeräte	 finden	 wir	
noch	heute	in	Kisten,	Regalen	und	Schrän-
ken?	Wie	viel	Neandertaler	steckt	in	uns?	
Bei	der	Führung	zu	den	archäologischen	
Highlights	„a	–	wie	aha!“	treffen	die	Besu-
cher	Neandertaler	und	Homo	Sapiens,	Ve-
nus	und	Adonis,	Zimmermann	und	Schmied,	
Tänzer	und	Pilger.	Innerhalb	von	einer	Stun-
de	 lernen	 die	 Teilnehmer	 die	 wichtigsten	
und	interessantesten	Exponate	kennen.	Da-
bei	wird	per	Druckknopf	auch	der	„gläserne	
Neandertaler“	 untersucht,	 der	 nicht	 nur	
Kinder	in	helle	Begeisterung	versetzt.	
Manch	 unbekannte	 Geschichte	 verbirgt	
sich	 hinter	 den	 archäologischen	 Funden	
des	Museums,	erzählt	werden	sie	im	smac	
ganz	 vielschichtig	 und	 kein	 bisschen	 ver-
staubt,	was	den	Museumsbesuch	zu	einem	
wahren	Erlebnis	macht.	(LT)
führung zu den archäologischen highlights „a – wie aha!“
Jeden	Donnerstag	und	Sonntag	um	14:00	Uhr
	
führung zur geschichte des kaufhaus Schocken 
„a – wie architektur“
In	dieser	Führung	werden	der	Architekt	Erich	Mendelsohn,	der	
Schocken-Kaufhauskonzern	sowie	der	Sammler,	Mäzen	und	Zio-
nist	Salman	Schocken	vorgestellt.	Jeden	Samstag	um	10:30	Uhr
Staatliches	Museum	für	Archäologie	Chemnitz	(smac)
Kulturen	entdecken	–	Geschichte	verstehen
Stefan-Heym-Platz	1,	09111	Chemnitz	
Tel:	0371	911999-0
www.smac.sachsen.de
öffnungszeiten
Dienstag	bis	Sonntag:	10:00	–	18:00	Uhr
Donnerstag:	10:00	–	20:00	Uhr	
Montag:	geschlossen	(außer	an	Feiertagen)
sowie	am	Karfreitag,	am	24./25.	und	31.	Dezember,	1.	Januar	
	
Eintrittspreise
Dauerausstellung:	7	€
Ermäßigt:	4	€	(Studenten,	Schüler	ab	17	Jahren,	Bufdis,	
Schwerbehinderte,	ALG-Empfänger,	jeweils	mit	Nachweis)
Familien:	10	€	(max.	2	Erwachsene,	max.	2	Kinder	bis	18	Jahren)
Eintritt	frei:	Kinder	und	Jugendliche	unter	17	Jahren,	Inhaber	
des	Sächsischen	Landesfamilienpasses,	Freunde	des	smac	
e.V.,	Mitglieder	ICOM,	Deutscher	Museumsbund,	Sächsischer	
Museumsbund,	Archäologische	Gesellschaft	in	Sachsen,	
jeweils	mit	Nachweis
barrierefreiheit
n	Barrierefreie	Eingänge
n	Induktionsschleifen	für	Hörgeschädigte	im	Kassen-	
	 und	Shopbereich	
n	Tragbare	Induktionsschleifen	im	Vortragsraum
n	Fahrstühle	in	alle	Ausstellungsebenen
n	Barrierefreie	Sanitärräume	im	Foyer	und	auf	der	4.	Ebene
n	Mobile	und	feste	Sitzmöglichkeiten	im	Foyer	und	in	allen	
Ausstellungsebenen
n	Audioguides	für	Hörgeräte	geeignet
n	Klapprollstühle	und	Rollatoren	zum	Ausleihen
wEgwEiSER zuM SMac
	510	(Dresden	–	Freiberg	–	Flöha	–	Chemnitz	–	Hohenstein-Ernstthal	–	
Glauchau	–	Zwickau	–	Plauen	–	Hof)	
	516	(Chemnitz	–	Niederwiesa	–	Frankenberg	–	Hainichen)	
	517	(Chemnitz	–	Flöha	–	Zschopau	–	Annaberg-Buchholz	–	Cranzahl)
	519	(Chemnitz	–	Flöha	–	Pockau-Lengefeld	–	Olbernhau)
	520	(Chemnitz	–	Mittweida	–	Waldheim	–	Döbeln	–	Riesa	–	Elsterwerda)
	522	(Chemnitz	–	Stollberg)
	524	(Chemnitz	–	Thalheim	–	Aue)
	525	(Chemnitz	–	Burgstädt	–	Geithain	–	Leipzig)
	Hauptbahnhof,	weiter	zu	Fuß	(etwa	14	Minuten)	oder	mit
	23,	32	(ab	Haltestelle	Chemnitz,	Hbf	Bahnhofstr)	
	Stefan-Heym-Platz
Der	Totenkopfring	–	
Lieblingsexponat	von	
Jutta	Boehme
Fotos (5): smac
Peter	Degenkolb	in	seinem	Element
Europäische	
Mobilitätswoche	
kLiMakiStE, intERaktiVE buSREiSE 
und EntdEckERtouR füR kindER 
und JugEndLichE
Einfach	mal	 zu	 Fuß	 gehen,	 auf	 den	Drahtesel	 schwingen	 oder	
in	Bus	und	Bahn	einsteigen.	Das	ist	stressfrei	und	noch	dazu	gut	
für	die	Umwelt.	„Soweit	so	gut“	mögen	viele	denken	und	setzen	
sich	aus	Gewohnheit	doch	wieder	ins	Auto.	Genau	dem	entgegen	
zu	 wirken	 ist	 Ziel	 der	 „Europäischen	 Mobilitätswoche“.	 Diese	
findet	 jedes	Jahr	vom	16.	bis	zum	22.	September	statt.	Die	Stadt	
Chemnitz,	der	Verkehrsverbund	Mittelsachsen	und	die	Chemnitzer	
Verkehrs-AG	 (CVAG)	beteiligen	sich	auch	2014	wieder	an	dieser	
Aktionswoche.
In	der	Stadt	Chemnitz	stehen	die	Jüngsten	im	Mittelpunkt.	Kin-
dertagesstätten	 und	Schulen	 können	 zahlreiche	 kostenfreie	An-
gebote	nutzen.	Über	diese	Aktivitäten	soll	frühzeitig	das	Bewusst-
sein	für	Mensch	und	Natur	geweckt	werden.		
buntE fahRzEugE auS pappE & kREidE 
Macht MobiL
Es	geht	farbenfroh	zu.	Im	Straßenbahnhof	der	CVAG	gestalten	die	
Kleinsten	Busse	nach	ihren	Vorstellungen	mit	Farbe.	Der	Theater-
platz	wird	mit	mobilen	Motiven	aus	Kreide	verschönert	und	durch	
Bewegungsspiele	zum	Leben	erweckt.
	
kLiMakiStE
Die	 Umweltbibliothek	 macht`s	 möglich:	 Die	 Kleinen	 werden	 zu	
ganz	Großen.	Grundschüler	führen	Experimente	zum	Klimawandel	
durch	und	bauen	ein	Wasserrad.
intERaktiVE buSREiSE 
Auf	 dem	 Neumarkt	 entsprechen	 weder	 Bus	 noch	 Haltestellen	
dem	gewohnten	Bild.	Bei	 jeder	Fahrtunterbrechung	erfahren	die	
Schüler	 auf	witzige	 Art	 und	Weise	mehr	 zu	 den	 Sportarten	 und	
-möglichkeiten	in	ihrer	Stadt.	
MobiLitätStag – fREitag, 19. SEptEMbER 2014
10:00	–	14:00	Uhr,	Chemnitz,	Neumarkt
n	VMS-Infomobil	mit	Glücksrad
n	interaktive	Präsentation	der	Sportjugend	Chemnitz	
n	E-Bikes	zum	Ausprobieren
n	Alterssimulation	mittels	Testanzug
n	Fahrten	mit	historischer	Straßenbahn	im	Innenstadtbereich
n	besondere	Angebote	für	Mobilitätseingeschränkte:
Rolliparcours,	Spezialräder,	barrierefreie	Stadtführung		
(vorherige	Anmeldung),	Informationsstände
n	Fahrradversteigerung	(ab	13:00	Uhr)
StRaSSEnbahnMuSEuM chEMnitz
Das	Museum	verrät	wie	es	früher	einmal	war.	Es	gibt	Geschichte	
zum	Anschauen,	Anfassen	und	Ausprobieren.	Wie	Oma	und	Opa	
damals	 unterwegs	 waren,	 lässt	 sich	 bei	 einer	 kurzen	 Fahrt	 mit	
dem	Straßenbahnoldtimer	nachempfinden.
aLtERSSiMuLation
In	wenigen	Minuten	um	Jahrzehnte	altern.	Der	Alterssimulations-
anzug	GERT	macht	die	 typischen	Einschränkungen	älterer	Men-
schen	 auch	 für	 Jüngere	 erlebbar.	Wie	 sich	 diese	 auch	 auf	 das	
Mobilitätsverhalten	auswirken,	wird	direkt	am	Bus	demonstriert.
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Die schul-Entde-
ckertour macht Halt 
am Vms-Kunden-
büro 
Foto: Vms
Das	komplette	Programm	für	
Kindertagesstätten	und	Schulen	
ist	im	Internet	zu	finden.	
Für	weitere	
Informationen	
und	kurzfristige	
Anmeldungen:	
Tel:	0371	4000861.
SchuL-EntdEckERtouR 
Die	3.	Klasse	der	Emmanuel-Gottlieb-Flemming-Grundschule	aus	
Chemnitz	war	im	vergangenen	Jahr	mit	dabei.	Und	wie	Jana	Seidel	
verrät,	hat	sich	die	Teilnahme	„gleich	doppelt	gelohnt“.	
Vier	Stationen	hat	die	Chemnitzer	Lehrerin	mit	ihren	Schützlingen	
im	 Rahmen	 der	 Entdeckertour	 besucht.	 „Im	 VMS-Kundenbüro	
und	 im	CVAG-Mobilitätszentrum	wurde	 zum	Beispiel	erklärt,	wie	
man	seinen	Fahrpreis	ermittelt	und	einen	Fahrplan	liest.	Mehr	zum	
Versteinerten	Wald	haben	wir	im	Museum	für	Naturkunde	erfah-
ren.	Ein	Stück	 lebendige	Stadtgeschichte	hat	uns	außerdem	die	
Führung	 im	 Roten	 Turm	 vermittelt.“	 Auf	 diese	Weise	 haben	 die	
Schüler	 nicht	 nur	 einen	 schönen	 Ausflug	 erlebt,	 sondern	 auch	
praxisnahes	 Wissen	 mitgenommen.	 „Doch	 damit	 nicht	 genug“	
sagt	 Jana	 Seidel	 und	 schmunzelt.	 Jeder	 Schüler	 hat	 im	 Vorfeld	
einen	 Entdeckerpass	 erhalten.	 Dieser	 konnte	 an	 den	 einzelnen	
Stationen	abgestempelt	und	schließlich	wieder	abgegeben	wer-
den.	Vollständig	ausgefüllte	Pässe	sind	in	die	Lostrommel	für	das	
mit	der	Entdeckertour	verbundene	Gewinnspiel	gekommen.	„Auch	
unser	Erik	hat	 seine	Karte	abgegeben.	Wer	hätte	gedacht,	 dass	
er	 uns	 damit	 den	 Hauptpreis	 sichert“.	 Dieser	 war	 mit	 500	 Euro	
ausgeschrieben	 und	 zur	 Verwendung	 für	 die	 nächste	 Klassen-
fahrt	gedacht.	„Natürlich	war	die	Freude	riesengroß.	Wir	wussten	
auch	sofort,	wofür	wir	das	Geld	verwenden.	Nämlich	 für	unsere	
Abschlussfahrt	in	der	4.	Klasse.	Diese	führt	uns	im	Mai	2015	in	das	
Schullandheim	und	Kinderbauerngut	in	Langenstriegis.“	
Für	die	Europäische	Mobilitätswoche	2014	hat	Jana	Seidel	bereits	
die	Werbetrommel	 bei	 ihren	 Kolleginnen	 gerührt.	 „Unsere	 neue	
3.	Klasse	wird	sich	auf	jeden	Fall	wieder	für	die	Entdeckertour	an-
melden.	Natürlich	rechnet	man	auch	hier	 fest	mit	dem	Hauptge-
winn“	scherzt	die	Grundschullehrerin. 47
Erik Kummer 
erhält vom Vms-
Geschäftsführer 
Dr. Harald Neuhaus 
den Geldgutschein  
Foto: Vms
SchuLauSfLug ohnE finanzSpRitzE – 
unSERE tippS:
n	Mit der Schülerverbundkarte kostenfrei fahren
	 Sind	Schüler	 im	Besitz	 einer	Schülerverbundkarte	benöti-
gen	sie	für	Bus	und	Bahn	kein	weiteres	Ticket,	wenn	Start	
und	Ziel	der	Klassenfahrt	 im	Verkehrsverbund	Mittelsach-
sen	(VMS)	liegen.
n	Mit kindergruppentageskarte und tageskarte sparen
	 Bis	 zu	 5	 Schüler	 (bis	 zum	 15.	 Geburtstag)	 können	 ge-
meinsam	 mit	 der	 günstigen	 Kindergruppentageskarte	
fahren.	 Auch	 mit	 einer	 Tageskarte	 sind	 bis	 zu	 5	 Perso-
nen	 (ohne	 Altersbegrenzung)	 mobil.	 Die	 erste	 Person	
zahlt	hier	einen	Basispreis,	die	übrigen	einen	geringeren	
Mitfahrerpreis.
n	Mit der gruppenfahrtanmeldung auf der sicheren Seite
	 Geht	 eine	 Schulklasse	 mit	 öffentlichen	 Verkehrsmitteln	
auf	 Tour,	 sollte	 etwa	 10	 Tage	 vorher	 eine	 Anmeldung	 der	
Fahrt(en)	erfolgen.	Mehr	dazu	auf	Seite	4.
n	Mit dem VMS-Serviceteam gut beraten
	 Alle	Fragen	rund	um	Tarif	und	Fahrplan	beantworten	die	
VMS-Servicemitarbeiter(innen).		
Telefonisch:	0371	4000888	(Mo	bis	Fr	07:00	–	18:00	Uhr)	
Persönlich:	VMS-Kundenbüro,		
Durchgang	Marktplatz	Arkaden,	Am	Rathaus	2,		
09111	Chemnitz	(Mo	bis	Fr	09:00	–	17:00	Uhr)
	 Per	E-Mail:	info@vms.de	
SchatzhöhLE MEERanE 
Dänkritzer	Weg	2,	08393	Meerane
www.schatzhoehle.com
geöffnet:	10:00	bis	19:00	Uhr
	119,	133	 	Meerane,	Moseler	Weg
zwickELino	
Carl-Goerdeler-Str.	43,	08066	Zwickau
www.zwickelino.de
geöffnet:	10:00	bis	19:00	Uhr
	3	 	Zwickau,	Astronomenweg
fREizEitbad aQua MaRiEn	
Am	Lautengrund	5,	09496	Marienberg
www.aquamarien.de
geöffnet:	10:00	bis	22:00	Uhr
	207,	492	
	Marienberg,	Erzgebirgskaserne
fREizEitbad gREifEnStEinE	
Badstraße	2,	09468	Geyer
www.freizeitbad-greifensteine.de
geöffnet:	10:00	bis	22:00	Uhr
	412,	441,	210	(WE)	
	Geyer,	Freizeitbad	Greifensteine
gLück auf SchwiMMhaLLE 
Tonstraße	5,	08056	Zwickau
www.glueck-auf-schwimmhalle.de
geöffnet:	So	–	Fr	07:00	bis	22:00	Uhr,	
Sa	07:00	bis	21:00	Uhr
	3	 	13/136,	23/141
	Zwickau,	Stadthalle
wEbaLu	
Ziegelstraße	79,	08412	Werdau
www.webalu.de
geöffnet:	Mo	–	Sa	10:00	bis	21:00	Uhr,	
So	10:00	bis	20:00	Uhr
	163,	168	 	Werdau,	Pestalozzistr./
Einm.	Alex.-v.-Humb.-Str.
SpoRtzEntRuM aM tauRaStEin	
Am	Stadion	22,	09217	Burgstädt
www.sportzentrum-am-taurastein.de
geöffnet:	Mo	12:00	bis	22:00	Uhr,	Do/So:	10:00	bis	22:00	Uhr,	
Fr	08:00	bis	23:00	Uhr,	Sa	10:00	bis	23:00	Uhr
	525	 	Burgstädt,	Bahnhof	
weiter	 	A/B	 	Burgstädt,	Sportzentrum
Ferienzeit	–	
schöne	Zeit!
VoM 20. biS 31. oktobER 
2014 StEhEn diE ERStEn 
fERiEn iM nEuEn SchuL-
JahR VoR dER tüR
kidS aREna MaRiEnbERg 
Am	Lautengrund	6,	09496	Marienberg
www.kidsarena-marienberg.de
geöffnet:	10:00	bis	19:00	Uhr
	207,	492	
	Marienberg,	Erzgebirgskaserne
kuddELdaddELdu	
Ringstraße	17	b,	09247	Chemnitz
www.kuddeldaddeldu.de/chemnitz
geöffnet:	10:00	bis	20:00	Uhr
	21/254,	650	
	Chemnitz,	Chemnitz	Center
„Ferien	 zu	 Hause“	 –	 das	 muss	 weder	
trist	 noch	 langweilig	 sein.	 Schließlich	
warten	 vor	 der	 eigenen	 Tür	 jede	 Menge	
Ausflugsziele,	 die	 erobert	werden	wollen.	
Ganz	 oben	 auf	 der	 Entdeckerliste	 sollten	
die	 indoorspielplätze	 und	 freizeitbäder	
der	Region	nicht	 fehlen.	Denn	hier	 ist	mit	
Action,	Spaß,	Bewegung	und	Erholung	für	
jeden	 etwas	 dabei.	 Noch	 ein	 Pluspunkt:	
Dieses	Ferienerlebnis	 ist	 sowohl	bei	Son-
nenschein	als	auch	bei	Regen	garantiert.	
 tipp	
	 der unterricht macht pause, 
 das ticket nicht
	 Die	 Schülerverbundkarte	 ist	 auch	 in	
den	 Herbstferien	 gültig.	 Schüler	 sind	
damit	im	gesamten	Verbundgebiet	mo-
bil	und	zahlen	für	ihre	Ausflüge	mit	Bus	
und	Bahn	keinen	Cent	extra.
Foto: © max Topchii – fotolia.com
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küchwaLdbühnE chEMnitz
Am	Sechserweg	1,	09113	Chemnitz	>	 in	unmittelbarer	Nähe	
der	Parkeisenbahn	Chemnitz	
www.kuechwaldbuehne.info 
von	15:00	bis	19:00	Uhr	
3.	Kürbisfest	mit	Kürbisschnitzen,	Geistermalen,	Geschichtener-
zählen,	Kürbissuppe	und	Knüppelkuchen	sowie	Lampionumzug
	23	 	Nordstraße	 	21/254	 	Ludwigstraße
Fotos (2): Eisenbahn-
freunde Chemnitztal e.V.
cVag-StRaSSEnbahnbEtRiEbShof	
Carl-von-Ossietzky-Straße	186,	09127	Chemnitz
www.cvag.de
von	11:00	bis	18:00	Uhr
„Gute-Geister-Party“	 mit	 Hexenspektakel,	 Ritterburg,	 Klet-
terwand,	 Bungee-Trampolin,	 Fahrradparcour,	 Puppenshow,	
Bastelstraße,	Kinderschminken	und	Lampionumzug
	5	 	Gablenz	 	62	 	Betriebshof	Adelsberg
StockhauSEn – 
daS LEbEndigE SpiELzEugLand
In	der	Hütte	8,	09526	Olbernhau	
www.stockhausen-spielzeugland.de 
von	10:00	bis	18:00	Uhr
Halloween-Spaß	 mit	 Gruselboxen,	 Schminkstation,	 Hallo-
ween-Menü,	Geister-Disko	(15:00	bis	17:00	Uhr)	und	geister-
hafter	Begleitung	bis	zum	Zug
	„Halloween-Express“	–	KBS	519	(Chemnitz,	Flöha,		 	
Pockau-Lengefeld)	
	Olbernhau,	Grünthal,	Bahnhof	
halloween mit kinderanimation im zug!
MiniwELt LichtEnStEin	
Chemnitzer	Straße	43,	09350	Lichtenstein	
www.miniwelt.de 
von	14:00	Uhr	bis	18:00	Uhr	
Halloweenprogramm,	mit	Einbruch	der	Dunkelheit	Lampion-
umzug	und	Schiffsfeuerwerk	
	KBS	523	(Stollberg,	Glauchau)	 	Lichtenstein,	Bahnhof,	
weiter	mit	Bus	152	oder	251	Richtung	Chemnitz
	152,	251	 	Lichtenstein,	Miniwelt/Daetz-Centrum
MuSEuMSbahnhof MaRkERSdoRf-tauRa 
Hauptstraße	100,	09236	Claußnitz,	OT	Markersdorf	
www.chemnitztalbahn.de 
ab	 14:00	 Uhr	 Fahrbetrieb,	 mit	 Einbruch	 der	 Dunkelheit	 er-
wecken	die	Geister	zum	Leben	...
Halloween	am	Museumsbahnhof,	„Geisterbahnfahrten“	zwi-
schen	Markersdorf-Taura	und	Schweizerthal-Diethensdorf
	657	 	Markersdorf,	Museumsbahnhof
1. deckel schnitzen
Schnitt	 in	 Form	 eines	 Sechseckes	 und	
keilförmig	nach	innen
2. kürbis aushöhlen
Kerne	und	Fadengewirr	mit	einem	Löffel	
entfernen,	Kürbiswand	bis	auf	2	bzw.	3	cm	
abschaben
3. gesicht einschneiden
Gesicht	 aufmalen	 –	 freihändig	 oder	
mittels	 Schablone,	 mit	 einem	 scharfen	
Messer	ausschnitzen,	ggf.	Linien	vorher	
mit	einer	Nadel	punktieren
4. beleuchten
Teelicht	einstellen,	Loch	zur	Belüftung	in	
den	Deckel	einschneiden
kürbis nicht unbeobachtet lassen!
baStELanLEitung haLLowEEnküRbiS:
hier wird schon 
am Sonntag, den 
26. oktober 2014 
gefeiert!
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Wenn	 gruselige	 Fantasiegestalten	
durch	die	Straßen	laufen	und	vor	den	Tü-
ren	ausgehöhlte	Kürbisse	leuchten,	dann	
ist	Halloween.	Jedes	Jahr	am	31.	Oktober	
haben	 inzwischen	 auch	 bei	 uns	 kleine	
und	große	Hexen,	Gespenster,	Zauberer,	
Vampire,	Skelette	und	Zombies	Ausgang.	
Dieser	 Brauch	 war	 ursprünglich	 vor	
allem	 im	 katholischen	 Irland	 verbreitet.	
Hier	 glaubte	 man,	 dass	 mit	 Beginn	 der	
dunklen	Jahreszeit	die	Seelen	der	Toten	
Schaurig-
schönes	
Halloween	
hochSaiSon füR 
hEXEn, gESpEnStER, 
zoMbiES & co
die	 Erde	 besuchen.	 Als	 Geister	 würden	
diese	durch	die	Nacht	spuken	und	 friedli-
che	 Menschen	 erschrecken.	 Aus	 diesem	
Grund	verkleidete	man	sich	zum	Schutz	mit	
furchterregenden	 Masken	 und	 Kostümen	
und	stellte	beleuchtete	Kürbisse	als	Haus-
wächter	vor	die	Tür.	
Wo	es	sich	am	31.	Oktober	2014	am	bes-
ten	Gruseln	und	Erschrecken	lässt	–	unse-
re	Tipps	für	Halloween:
Foto: CVAG
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Ihre	Verkehrsunternehmen	im	Verkehrsver-
bund	Mittelsachsen	–	hier	die	Kontaktdaten		
der	„großen“	Verkehrsunternehmen:
Chemnitzer	Verkehrs-Aktiengesellschaft	
(CVAG)
www.cvag.de
Tel:	0371	2370333
	
City-Bahn	Chemnitz	GmbH
www.city-bahn.de
Tel:	0371	495795222
	
DB	Regio	AG	Regio	Südost	
Verkehrsbetrieb	Südostsachsen
www.bahn.de
Tel:	01806	996633
	
DB	RegioNetz	Verkehrs	GmbH	
Erzgebirgsbahn
www.erzgebirgsbahn.de
Tel:	0371	4933041
	
Freiberger	Eisenbahngesellschaft	mbH
www.freiberger-eisenbahn.de
Tel:	03731	300777
	
REGIOBUS	Mittelsachsen	GmbH
www.regiobus.com 
Tel:	03731	3005948
	
Regionalverkehr	Erzgebirge	GmbH
www.rve.de
Tel:	03733	151-0
	
Regionalverkehr	Westsachsen	GmbH
www.nahverkehr-zwickau.de 
Tel:	0375	35560
	
SDG	Sächsische	Dampfeisenbahn-	
gesellschaft	mbH
www.sdg-bahn.de
Tel:	037348	151-0
	
Städtische	Verkehrsbetriebe	Zwickau	GmbH
www.nahverkehr-zwickau.de 
Tel:	0375	213384	
	
Vogtlandbahn-GmbH
www.vogtlandbahn.de 
Tel:	037600	777642	
	
Insgesamt	 sind	 24	 eigenständige	 Verkehrs-
unternehmen	gemeinsam	für	Sie	unterwegs.	
Durch	 die	 Unternehmen	 werden	 Fahrpläne	
erstellt,	 Fahrzeuge	 koordiniert,	 Fahrscheine	
verkauft,	 Abos	 abgeschlossen	 und	 vieles	
mehr.	 Die	 Koordination	 vieler	 Dienstleistun-
gen,	wie	die	Veröffentlichung	der	Fahrpläne	
oder	Informationen	zu	allen	Leistungen,	über-
nimmt	der	Verkehrsverbund	Mittelsachsen.	
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Wir	bedanken	uns	bei	den	Kommunen,	Touristinformationen,	Museen	und	Einrichtungen	für	die	Unterstützung	bei	der	
Erstellung	dieser	Ausgabe	der	ENTDECKERTAGE.
Wir	hoffen,	Sie	haben	auf	den	letzten	Seiten	
viel	 Bekanntes	 neu	 und	 Neues	 gern	 ent-
deckt.	Dann	dürfte	unser	Gewinnspiel	für	Sie	
gar	kein	Problem	sein.	Einfach	die	gesuchten	
Worte	ein	 fügen	und	das	Lösungswort	her-
ausfinden.	
Ihre	Lösung,	 Ihre	Adresse	und	Telefonnum-
mer	oder	E-Mail-Adresse	schicken	Sie	bitte	
per	Postkarte	bis	31. oktober 2014	an:
n	Verkehrsverbund	Mittelsachsen	GmbH,	
Marketing,	Am	Rathaus	2,	09111	Chemnitz
					oder	in	einer	E-Mail	an	info@vms.de	
gEwinnE	
3 x eine Erzgebirgscard normaltarif
3 x eine tageskarte für 5 personen tarif  
 Verbundraum
10 x eine familieneintrittskarte für verschie- 
 dene Einrichtungen im VMS-gebiet 
3 x ein buch „100 Jahre drahtseilbahn“
3 x einen VMS-Rucksack
3 x einen VMS-Schirm
(Der	Rechtsweg	ist	ausgeschlossen.)
1. Kostenlos	fahren	kleine	[Lösungswort]	zum	[Lösungswort]-Film-
festival	in	Chemnitz.
2. Ob	in	Oelsnitz	oder	Pobershau,	dieser	Beruf	wird	in	unserer	
Region	zu	Recht	besonders	verehrt,	gerade	durch	die	harte	Arbeit	
dieses	Berufsstandes	wurde	Sachsen	reich.	
3. Klettern,	wandern,	baden,	Freilufttheater	–	hier	geht	alles.	Wie	
heißt	das	Erholungs-	und	Abenteuergebiet	an	der	Buslinie	210?
4.	 20	Jahre	[Lösungswort]	in	Chemnitz	werden	mit	tollen	4	Tagen	
gefeiert.	
5.	 Der	Name	einer	Ausstellung	in	Lichtenwalde	lautet:	[Lösungs-
wort]	Ostasien.
6. Rund	um	Barbara	Uthmann	feiert	Annaberg-Buchholz	gleich	
mehrere	Jubiläen.	Auch	diese	Traditionsveranstaltung	findet	in	
ihrem	Zeichen	statt.
7.	 In	Gelenau	wird	3D	geboten.	Und	zwar	hier!	Zu	erreichen	mit	der	
Linie	209	(Ortsverkehr	Gelenau).
8. An	der	BusBahn-Linie	629	steht	dieses	Schloss,	auf	welchem	die	
„Regentschaft“	von	Sylvia	Karsch	am	30.	September	endet.
9.		 Faxen	machen	ist	an	diesem	Tag	in	Zwickau	erlaubt	–	und	Kinder	
fahren	zu	diesem	Ereignis	mit	der	SVZ	kostenlos!
10. Sachsen,	Thüringen,	Bayern	und	Böhmen	verbindet	dieses	tolle	
„System“.
11. Augustusburg	geht	bzw.	fährt	neue	Wege.	Ab	September	wird	
diese	Karte	für	Bus	&	Bahn,	Drahtseilbahn,	E-Bike	oder	Segway	
angeboten.
Gewinnspiel
gewinner aus der ausgabe 1/2014:	Günter	Haupt,	Chemnitz;	Anita	Zocher,	Pfaffenhain;	Inge	Brod,	Meerane;	Adelheid	Uhl-
rich,	Döbeln;	Wolfgang	Döhler,	Chemnitz;	Rosemarie	Tittes,	Zwickau;	Gabriele	Schleinitz,	Rochlitz;	Leander	Werner,	Chem-
nitz;	Familie	Kempter,	Röhrsdorf;	Rico	Krumbiegel,	Chemnitz;	Claudia	Müller,	Zwickau;	Anita	Böhm,	Chemnitz;	Jan	Lohmann,	
Neukirchen;	Jens	Scheffler,	Hartenstein;	Margitta	Meister,	Zschopau;	Roberto	Tautenhahn,	Grüna;	Christine	Kranaster,	
Glauchau;	Karlheinz	Schuster,	Meerane;	Annemarie	Voigt,	Chemnitz;	Herwart	Rackow,	Freital;	Klaus	Hüllnhagen,	Chemnitz;	
Dietrich	Hennig,	Zwickau;	Hans-Joachim	Schaufel,	Glauchau;	Rainer	Krauß,	Chemnitz;	Ilona	Starke,	Crimmitschau
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 
11. 
Preiswert unterwegs ...
Einfacher geht’s für alle, die ihre Abokarte 
richtig nutzen. Am Wochenende wird die Abokarte 
zur Familienkutsche: denn bis zu vier Personen 
können Sie mitnehmen.
Außerdem: 15 Prozent Rabatt im Abo sind eine 
gute Größe. Die sparen Sie nämlich im Vergleich 
zur normalen Monatskarte. Und man kann für 
nur vier Monate Laufzeit das Abo wählen. 
Überzeugt?
mehr infos unter 
www.vms.de/abo
oder tel. 0371 4000888
Wir, als Ihr öffentlicher Nahverkehrspartner, bringen Sie entspannt 
an die außergewöhnlichsten und interessantesten Orte. 
Lassen Sie sich von Ideen inspirieren und steigen Sie zu. 
service-nummer: 0371 4000888 
      Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
www.vms.de
Zusteigen, zurücklehnen
und entspannen ...
Genießen Sie Ihre Region einmal aus anderen Perspektiven 
und staunen Sie, was man in Sachsen spielerisch leicht alles 
entdecken kann.
